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1 Allgemein

11 Anforderungen
111 Gruppenwettkampf

Wettkdmpfe bestehen aus einer Pflicht und einer frei zusammengestellten Kar. Alle
Voltigierer zeigen ihre Pflichtibungen in der Reihenfolge ihrer Arm-, Bein- oder
Ruckennummer.

1.1.2

Wettkdmpfe bestehen aus einer Pflicht und/oder einer frei zusammengestellten Kur. In den
Leistungsklassen Einzel SY und ST wird zudem ein Techniktest gezeigt.

Alle Teilnehmer auf einem Pferd zeigen zundchst die Pflichtibungen. Anschliessend folgen
in gleicher Reihenfolge die Kiren. Eine getrennte Vorstellung von Pflicht und Kur ist moglich.
Eine getrennte Vorstellung des Techniktests ist obligatorisch.

Wd&hrend der Vorfihrung befinden sich keine weiteren Teilnehmer in der Zirkelmitte. In der
Pflicht darf der ndchste Starter die Zirkelmitte erst betreten, wenn der vorangegangene
Voltigierer zum letzten Ubungsteil ansetzt. In der Kir / im Techniktest darf der néchste
Starter die Zirkelmitte erst betreten, nachdem der vorangegangene Voltigierer das Pferd
verlassen hat. Der jeweils zu frih einlaufendem Voltigierer kann eliminiert werden.

In den Einzel-Prifungen muss die zugeteilte Arm-/Beinnummer wdhrend des gesamten
Einsatzes reglementskonform getragen werden.

Einzelwettkampf und Pas-de-Deux-Wettkampf

11.3 Zusammenfassung der Anforderungen
Leistungsklassen Basis
S-Gruppen M-Gruppen L-Gruppen A-Gruppen B-Gruppen
Pflicht &' Pflicht &' Pflicht &' Eﬂicgts o' 4bis 8
¥ ' 0 ' ar 3. iqi
c Kilr 3.5 Kadr 3.5 Kar 3.5 o Voltigierer
O ) Aufstieg: 6.7 Aufstieg: 6.0 Lo Pflicht 1" pro
-8 2 Erhalt: 6.5 Erhalt: 5.8 Erhalt, H9herstufung und Voltigierer
3 2 Ruckstufung von Ruckstufung von y
< Turnier zu Turnier: Turnier zu Turnier: Kar &
freiwillig ohne fre|vy||I|g ohne Hoéherstufung:
c Bedingungen nur Bedingungen freiwillig ohne
Q bis Kategorie A Bedingungen
>
O] SJ-Gruppen MJ-Gruppen BJ-Gruppen
Pflicht &' Pflicht &' 4 bis 8
o Kdr 3.5 Kar 3.5 Voltigierer
g <
5 S Erhalt: 6.5 Héherstufung: Pflicht T pro
£ ® 6.7 Voltigierer
o _é’ Erhalt: 5.8 Kar &'
Hoherstufung:
freiwillig ohne
Bedingungen




o S-PdD M-PdD
55 | Kar Kar 15"
oM
'g o Erhalt: 6.7 Hoherstufung:
5 ) 6.7
0] [¢]
(&)
o)
ke
4 o SJ-PdD
[a R c <
o 8 |Kur1s
O ®
S o Erhalt: 6.7
S 9
N
ST- & S-Einzel M-Einzel
Ab 16 Jahren Ab 10
Pflicht ohne jahrePflicht
. ohne
o g Zeitmessung Zeitmessung
% 3 Kar 1"
5 2 | s-Einzel Kur
@ 2 | Erhalt: 6.5 Hoherstufung:
ST-Einzel 6.7 und ErfUllung
) der
+ Technik Test Altersvorgaben
Erhalt: 6. E
» SY-Einzel
QQ
T | 5§ | Pflichtohne
(O2 .
& | =2 | Zeitmessung
2 (\|, YV-Technik Test
30
> Kar 1
SJ-Einzel BJ-Einzel
Pflicht ohne Ab 10 Jahre
Zeitmessung
Kar 1 Pflicht ohne
Zeitmessung
Erhalt: 6.5
o Kdr auf Bock 1"
-
c 8 Hoherstufung:
g © freiwillig ohne
g \IT Bedingungen
E——
11.3.1  Zusammenfassung der Anforderungen Pflicht
Anforderungen Pflicht Basis
S-Gruppen M-Gruppen L-Gruppen A-Gruppen B-Gruppen
Aufsprung, Fahne, Aufsprung, Aufsprung, Aufsprung, (Aufsprung ohne
Mihle, 1. Teil Grundsitz, Grundsitz, Grundsitz, Bewertung),
Schere, 2. Teil Fahne, Fahne Arm Fahne ohne Grundsitz, Fahne
gg_ @ Schere, Stehen, 1. Muhle, 1. Teil og.f Rucken, Arm, Knien., ohne Arm, .Knien,
o 0 Teil Flanke und Schere, 2. Muhle, Stehen Hochschwingen Hochschwingen
o] C . . .
2 ) Suriick Zum vw Teil Schere, Arme vorne, 1. vorwarts, Halbe vorwarts, Halbe
o o Sitz Abflank Stehen, Teil Schere, Muhle, Muhle,
1z, anken Statz- Hochschwing Hochschwingen Hochschwingen
aussen Abhocken en rdackwdarts, rickwarts, rackwarts,
aussen Abgang Abgang aussen Abgang innen
aussen




SJ-Gruppen MJ- BJ-Gruppen
Aufsprung, Gruppen (Aufsprung ohne
Grundsitz, Aufsprung, Bewertung),
Fahne, Muhle, Grundsitz, Grundsitz, Fahne
5 1.Teil Schere, 2. Fahne, ohne Arm, Liege-
0 Teil Schere, Muhle, 1.Teil stUtz, Hochziehen
S Stehen, 1. Teil Schere, 2. und Einsitzen im
> Flanke & Teil Schere, Takt, Halbe
Abgang innen Stehen, Muhle, Liegestltz
Statz- rucklings und
Abhocken Einsitzen im Takt,
aussen Abgang innen
S-PdD M-PdD
Keine Pflicht Aufsprung,
c Grundsitz,
o Fahne, Muhle,
5 '8 1. Teil Schere,
8 3 2. Teil Schere,
g Stehen,
8 Stitz-
o Abhocken
E SJ-PdD
-8 Keine Pflicht
3
ST- & S-Einzel M-Einzel
Aufsprung, Fahne, | Aufsprung,
Muhle, 1. Tell Grundsitz,
Schere, 2. Tell Fahne,
S Schere, Stehen, 1. | Stehen,
o Teil Flanke und Hochschwing
% zurlck zum vw en vorwarts,
@ Sitz, Abflanken Halbe Muhle,
nach aussen Hochschwing
D en rlckwdarts,
£ Abgang
- aussen
SY-Einzel
2 | Aufsprung,
5 Grundsitz, Fahne,
£ | Muhle, 1. Teil
o Schere, 2. Tell
3 Schere, Stehen, 1.
> | Teil Flanke &

Abgang innen




SJ-Einzel
Aufsprung,

Muhle, 1. Tell
Schere, 2. Tell

Junioren

Teil Flanke &
Abgang innen

Grundsitz, Fahne,

Schere, Stehen, 1.

BJ-Einzel

(Aufsprung ohne
Bewertung),
Grundsitz, Fahne
ohne Arm, Liege-
stUtz und Einsitzen
im Takt, Halbe
Muhle, Abgang
innen

11.3.2 Zusammenfassung der Anforderungen Kur

Anforderungen Kar Basis
S-Gruppen M-Gruppen L-Gruppen A-Gruppen B-Gruppen
Galoppkdr Galoppkdr Galoppkar Galoppkdr Schrittkdr
Ter, 2er, 3er- Ter, 2er, 3er- Ter, 2er Ter, 2er Ter, 2er, 3er

c | Ubungen Ubungen Ubungen Ubungen, mit Ubungen
o Pflicht-Kur- Keine
2 | Schwierigkeits-Note | Schwierigkeits- keine Lo
S - . S Elementen Schwierigkeits-
& | errechnet sich aus Note errechnet sich | Schwierigkeits Note
25 schwierigsten aus 25 -Note Keine -
- - S Hilfsperson erlaubt
Ubungen schwierigsten Schwierigkeits- (zum Fahren
Ubungen und Artistiknote
und/oder
g;_ Aufsprung Hilfe)
Q
5 SJ-Gruppen MJ-Gruppen BJ-Gruppen
Galoppkur Galoppkir Schrittkur
1“er, 2er, 3er 1“er, 2er, Jer Ter, 2er Ubungen
c Ubungen Ubungen keine
o e
o max. 6 statische max. 6 statische Egr;\éverlgkens
e " .
3 Ser Ubungen Jer Ubungen Hilfsperson
Schwierigkeits- Schwierigkeits- etloubt (zum
Note errechnet Note errechnet Flhren und/pder
sich aus 20 sich aus 20 Aufsprung Hilfe)
schwierigsten schwierigsten
Ubungen Ubungen
S-PdD M-PdD
Galoppkur Galoppkur
2er Ubungen, sowie | 2er Ubungen, sowie
$ | Aufspringe und - Aufspringe und -
o | Abgdnge Abgdnge
C
3 Schwierigkeits- Keine
< Note errechnet sich | Schwierigkeits-
2 aus 13 Note
a schwierigsten
[0] .
ke Ubungen
o)

a SJ-PdD

Galoppkur
c | 2er Ubungen, sowie
g Aufspriinge und -
‘€ | Abgénge
3

Schwierigkeits-

Note errechnet sich
aus 10




schwierigsten
Ubungen

ST- & S-Einzel M-Einzel
Galoppkar Galoppkur
Schwierigkeits-Note
errechnet sich aus
10 schwierigsten
Ubungen

ST-Einzel
Techniktest laut FEI

Keine
Schwierigkeits-
Note

Senioren

SY-Einzel
Galoppkar

Schwierigkeits-Note
errechnet sich aus
10 schwierigsten
Ubungen

Einzel
Young Vaulters

Techniktest laut FEI

SJ-Einzel BJ-Einzel
Galoppkur

Schwierigkeits- Kar auf Bock
Note errechnet sich
aus 10
schwierigsten
Ubungen

Junioren

1.2 Pferd

Das Pferd galoppiert auf der linken oder rechten Hand auf einem Zirkel mit einem
Mindestdurchmesser von 16m. Sobald der Wettkampfzirkel betreten wurde, wird dieselbe
Hand beibehalten bis der Zirkel nach Ende der Vorfihrung verlassen wird (unabhdngig von
der Anzahl der gezeigten Durchgdnge). Es darf auf dem Wettkampfzirkel kein Handwechsel
vorgenommen werden.

Wenn das Pferd auf der rechten Hand galoppiert, werden die Plicht- und Technik-Ubungen
seitenverkehrt, analog zu den untenstehenden Beschreibungen durchgefiihrt, die fur die
linke Hand gelten.

1.3 Zusammensetzung einer Gruppe
1.3.1  Anzahl Voltigierer

Eine Gruppe besteht aus einem Longenflhrer, einem Pferd und je nach Leistungsklasse 4
bis 9 Voltigierern. Eine Gruppe mit Galoppklr besteht aus sechs Voltigierern und einem
Alternativ- Voltigierer. Eine Gruppe mit Schrittklr besteht aus vier bis acht Voltigierern und
einem Alternativ-Voltigierer. Die Anzahl der eingesetzten Voltigierer ist in Pflicht und Kur
gleich.

Einsatz des Alternativ-Voltigierers:

Bei Ausfall eines Voltigierers durch Verletzung w&hrend der Vorfuhrung kann der Alternativ-
Voltigierer, wenn er als Mitglied der Gruppe gemeldet und eingelaufen ist, nach derjenigen




Ubung einspringen, bei welcher der Ausfall erfolgt. Verletzt sich ein Voltigierer wéthrend der
Kdr, so kann auch hier der Alternativ-Voltigierer eingewechselt werden.

Es besteht die Mdglichkeit den Alternativ-Voltigierer in der Kir an Stelle eines anderen
Voltigierers einzusetzen.

Ist der Alternativ-Voltigierer eingesetzt worden, so darf nicht mehr zurickgewechselt
werden.

1.3.2 Einsatz einer Hilfsperson

Bei allen Gruppen mit SchrittkUr ist eine Hilfsperson erlaubt. Sie kann bei Aufspringen fur
Pflicht und Kir, sowie bei Bodenspringen in der Kur helfen. Es ist erlaubt das Pferd wéhrend
der Schrittvorflhrung durch die Hilfsperson flhren zu lassen.

Es gibt keine Beschrankung bez. des Alters der Hilfsperson (unabhdngig von der
Leistungsklasse), und diese muss auf der Nennung aufgefuhrt sein.

14 Gruss

Es sollte auf direktem Weg zur Zirkelmitte eingelaufen werden. Der Gruss erfolgt zu Richter
A. Dabei mUssen Naturlichkeit gewahrt und extreme Schauelemente vermieden werden.
Die Vorfihrung beginnt mit dem Einlaufen in den Zirkel und endet mit dem letzten Abgang
des jeweiligen Tests.

1.5 Bewertung der einzelnen Tests

In den Leistungsklassen L bis S und ST werden die einzelnen Tests und Aufgaben wie folgt
bewertet:

Pflicht 25 % Pferd 75 % PflichtUbungen
Kar 25 % Pferd 25 % Artistik 50 % Technik
Techniktest| 25 % Pferd 25 % Artistik 50 % Technikibungen

In der Leistungsklasse A werden die einzelnen Tests und Aufgaben wie folgt bewertet:

Pflicht

1/3 Pferd

2/3 Pflichtibungen

KUr

1/3 Pferd

2/3 Technik

In den Leistungsklassen mit Schrittklr die einzelnen Tests und Aufgaben wie folgt

bewertet:

Pflicht 1/3 Pferd 2/3 PflichtUbungen

Kdr 80% Technik 20 % Zusammenstellung
In der Leistungsklasse mit Bock Kur werden die einzelnen Tests und Aufgaben wie folgt
bewertet:

Pflicht 1/3 Pferd 2/3 PflichtUbungen

Technik
Kdr 25 % Zusammenstellung
25 % Schwierigkeit 50 % Ausfuhrung

1.6 Richtereinteilung

Jeder Richter bleibt wdhrend der gesamten Prifung am selben Tisch.

1.6.1  Vorfihrungen mit Bock-Kuren

Richter |

Pflicht

| Kar

n




Pferd

1 Richter

Ubungen

A
B
C

Ubungen

Technik + Zusammenstellung

1.6.2 Vorfuhrungen mit Schrittkiren

Werden von 3 Voltigerichtern SVV bewertet.
Richtereinsatz:

Richter | Pflicht Kar

A Pferd Technik + Zusammenstellung
B Ubungen Technik + Zusammenstellung
C Ubungen Technik + Zusammenstellung

1.6.3 Vorfuhrungen der Leistungsklasse A

Werden von 3 Voltigerichtern SVV bewertet.
Richtereinsatz:

Richter Pflicht Kar

A Ubungen Pferd

B Pferd Technik
C Ubungen Technik

1.6.4 Vorfihrungen der Leistungsklassen L bis S und ST

Werden von 4 oder 6 Voltigerichtern SVV bewertet.

Richtereinsatz bei 4 Richtern:

Richter Pflicht Kar Techniktest

A Ubungen Pferd Technik

B Pferd Technik Artistik

C Ubungen Artistik Technik

D Ubungen Technik Pferd
Richtereinsatz bei 6 Richtern:

Richter Pflicht Kar Techniktest

A Ubungen Pferd Technik

B Pferd Technik Artistik

C Ubungen Artistik Pferd

D Ubungen Pferd Technik

E Pferd Technik Artistik




Ubungen

Artistik

Pferd




1.7 Wertnoten

Folgende Wertnoten finden Anwendung.

10 = ausgezeichnet 4 = mangelhaft

9 = sehrgut 3 = ziemlich schlecht

8 = gut 2 = schlecht

7 = ziemlich gut 1 = sehrschlecht

6 = befriedigend O = nicht ausgeflhrt oder als Resultat von Abzlgen
S5 = genugend

Die Endnote wird auf 3 Stellen nach dem Komma errechnet.
1.8 Zeitmessung

Spatestens 30 Sekunden nach dem Glockenzeichen muss eingelaufen werden. Weitere
30 Sekunden nach dem Vortraben und dem erneuten Glockenzeichen muss mit der
VorfUhrung begonnen werden, falls dies d&ussere Umstdnde nicht verzdgern.
Nichteinhaltung kann zur Elimination fihren.

Die Zeitmessung beginnt mit dem Berthren des Gurtes / der Decke / des Pferdes durch
einen Voltigierer.

Werden Pflicht und Kur direkt nacheinander gezeigt, so erfolgt vor der Kur ein
Glockenzeichen durch den Richter A zur Startfreigabe der Kir. Spatestens 30 Sekunden
nach diesem Glockenzeichen muss mit der Kir begonnen werden. Nichteinhaltung kann zur
Elimination fUhren.

Ist beim Einzelvoltige oder Pas-de-Deux-Voltige nur ein Voltigierer, resp. nur ein Paar auf
einem Pferd am Start, so ist zwischen Pflicht und Kir eine Pause von 30 Sekunden
einzuhalten. Nach dem Glockenzeichen hat/haben der/die Voltigierer spatestens nach 30
Sekunden mit der Kur zu beginnen.

1.9 Glockenzeichen

Das Glockenzeichen dient dazu:

Das Signal zum Einlaufen zu erteilen

Das Signal zum Beginn der Vorflhrung zu erteilen

Zur Unterbrechung oder Beendigung einer Vorstellung

Um das Ende der erlaubten Zeit zu signalisieren

Das Signal zur WeiterfUhrung einer Vorstellung nach einer Unterbrechung zu erteilen

110 Besondere Vorkommnisse

Bei besonderen Vorkommnissen, z.B. Unfall und akuter Gef&hrdung von Voltigierern oder
Pferd, kann die Vorfihrung auf Anweisung und Glockenzeichen des Richters A unterbrochen
werden. Die Zeitmessung und Musik werden angehalten. Nach Absprache mit dem
Richtergremium, oder wenn Richter A dies als zumutbar erachtet, wird die Vorfihrung
fortgesetzt und muss spdtestens 30 Sekunden nach dem Glockenzeichen weitergefihrt
werden, oder die VorfUhrung wird beendet.
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111

Elimination / Disqualifikation

Elimination

Zwingende Elimination

Richter A muss einen Voltigierer wahrend des Wettkampfs eliminieren, wenn:

Elimin

eine andere Ausrlstung als im Technischen Voltigereglement beschrieben
verwendet wird;

Voltigierer, Longenflihrer oder Pferd den Wettkampfzirkel verlassen, ohne die
Erlaubnis des Richters A; qgilt ab dem Zeitpunkt, an dem die Wettkampfeinheit Pferd-
Longenfuhrer-Voltigierer den Wettkampfzirkel betritt;

ein Unfall den Voltigierer oder das Pferd vom Beenden des Wettkampfes abhdlt,
Ausnahme: ein Unfall eines Gruppen-Mitglieds;

ation nach Ermessen

Richter A kann einen Voltigierer in folgenden Féillen, nach eigenem Ermessen, eliminieren:

1.11.2
1.1.2.1

Betreten des Wettkampfzirkels erfolgt nicht innert 30 Sekunden nach dem Signal;
fehlender Gruss (siehe Kapitel 1.4);

Arm-, RUcken- oder Beinnummer fehlen;

Start, bevor das Signal gegeben wurde (Berthren der Griffe, der Decke oder des
Pferdes):

wenn der Voltigierer, nach dem Signal zum Beenden der Trabphase, langer als 30
Sekunden braucht, um mit der ersten Ubung zu beginnen;

jegliche nichtgenehmigte physische Unterstitzung;

Aufsprung auf das Pferd nach einer Unterbrechung, ohne dass auf das Ertdénen des
Signals von Richter A gewartet wird;

Nichteinhaltung einer Anordnung durch Richter A;

Fehlverhalten des Pferdes w&hrend einer Vorfuhrung - Elimination des Voltigierers auf
dem Pferd;

Fehlverhalten des Pferdes vor oder nach einer VorfUhrung - Elimination aller
Voltigierer im Zirkel, die auf diesem Pferd starten;

wenn die Vorfilhrung nach einem Sturz aller Voltigierer mit Verlust des Kontaktes zum
Pferd, nicht innert 30 Sekunden fortgesetzt wird;

wenn die Vorfuhrung nach einer Unterbrechung nicht innert 30 Sekunden nach dem
Ertdnen des Signals fortgesetzt wird;

wenn Richter A entscheidet, dass das Pferd und/oder der Voltigierer und/oder der
Longenfuhrer nicht in der Lage sind, den Wettkampf fortzufGhren.

Wenn ein Einzelvoltigierer in den Zirkel tritt, bevor der vorangegangene
Einzelvoltigierer das Pferd verlassen hat.

Disqualifikation

Disqualifikation durch die Jury

Die Jury kann einen Teilnehmer oder sein Pferd in den folgenden Fallen disqualifizieren:

Pferde, Voltigierer, Longenflhrer, die ohne Erlaubnis der Jury teilnehmen;

alle Falle von Missbrauch oder schlechter Behandlung des Pferdes, die von einem
Mitglied der Jury, einem Mitglied des Organisationskomitees oder einem Steward
gemeldet werden;

alle im Veterindrreglement genannten Falle;

Voltigierer, Longenfuhrer und/oder Pferde, die keine Lizenz haben oder nicht korrekt
genannt sind fihren zur Disqualifikation der gesamten Wettkampf-Einheit.

1.11.2.2 Disquadlifikation durch Richter A

Richter A kann einen Teilnehmer und/oder ein Pferd in den folgenden Fallen disqualifizieren:

das P

ferd blutet an der(n) Flanke(n), im Mund oder der Nase oder hat Spuren, die auf

exzessiven Peitschengebrauch hindeuten. Bei geringflgigen Fadllen von Blut in Mund,
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zum Beispiel wenn angenommen werden kann, das Pferd habe sich auf die Zunge oder
Lippe gebissen, kann die Jury das Abputzen des Mundes/Mauls autorisieren und der
Wettkampfeinheit an- schliessend gestatten fortzufahren. Sollte das Pferd danach erneut
aus dem Mund bluten, fuhrt dies zu einer Disqualifikation.

2 Bewertung Pferd
21 Allgemein

Die Hochstnote ist 10. Zehntelnoten sind erlaubt.

Die Wertung beginnt mit dem Einlauf in den Wettkampfzirkel und endet mit dem letzten
Abgang des jeweiligen Tests. Falls mehr als ein Einzelvoltigierer oder mehr als ein Pas-de-
Deux-Paar mit einem Pferd einlaufen, ist die Bewertung von Einlauf, Gruss und Trabphase
(bis zum Glockenzeichen) bei allen Voltigierern gleich.

Mit Al wird die gezeigte Qualitét der Gangart sowie der Ausbildungsstand des Pferdes
bewertet, mit A2 die Vorstellung und das Verhalten des Pferdes, mit A3 die Qualitat der
Longenflhrung und die Kommunikation zwischen Longenfuhrer und Pferd, inklusive Einlauf,
Gruss und Trabphase.

Zuordnung der verschiedenen Phasen der Vorfuhrung:

Einlauf, Gruss
Trabrunde bis
Glockenzeichen

Von Beginn der Zeitnehmung
bis zum lefzten Abgang

2.2 Qualitat des Galopps und Durchlassigkeit
2.2.1 Skala der Ausbildung

Die Ausbildungsskala ist die wichtigste Richtlinie fur Trainer, Reiter, Longenflhrer und
Richter.
Sie besteht aus drei Teilen:
e Entwicklung von Verst&ndnis und Vertrauen, basierend auf Takt, Losgelassenheit und
Anlehnung.

e Entwicklung der Schubkraft, basierend auf Losgelassenheit, Anlehnung, Schwung
und Geraderichtung

e Entwicklung der Tragkraft, basierend auf Schub, Geraderichtung und Versammlung



Ausbildungssystem des Pferdes | ,Skala der Ausbildung”

3. Entwicklung der

Tragkraft
Versammlung
Geraderichtung
L)
2. Entwicklung der "1..
Schubkraft Schwung 46.
\I:’;-
%
Anlehnung %
) G
Losgelassenheit %
o,

Takt

Abbildung Skala der Ausbildung (DRV)

222 Takt

Der Takt beschreibt die charakteristische Fussfolge und den Rhythmus der Gangart, mit
einem klaren Takt und einer deutlichen Schwebephase (ausgenommen im Schritt). Der Takt
soll energisch und in angemessenem, gleichmdssigem Tempo gezeigt werden, wahrend
das Pferd sich im Gleichgewicht und einer dem Ausbildungsstand entsprechenden,
selbsttragenden Haltung bewegt.

Abbildung Korrekte Fussfolge im Linksgalopp (FEI)

2.2.3 Losgelassenheit

Die Losgelassenheit beschreibt sowohl den mentalen Zustand (innere Gelassenheit ohne
Angst oder Stress) wie auch den physischen Zustand des Pferdes (unverkrampftes An- und
Entspannen der Muskulatur). In der Regel gehen mentaler und physischer Zustand Hand in
Hand. Das Pferd lernt die Einwirkung des Longenfihrers und des Voltigierers anzunehmen,
ohne sich zu verspannen. Das Pferd erlangt einen positiven Muskeltonus, um sich elastisch,
mit schwingendem Ricken und einem entspannten Genick vorwdarts zu bewegen.

2.2.4 Anlehnung

Die Energie aus der Hinterhand wird Uber den gesamten Ricken zu den Ausbindezigeln
und der Longe Ubertragen (Annehmen der Hilfen Uber Gebiss bzw. Kappzaum). Der Ricken
ist aufgewodlbt und die gesamte Oberlinie ist langgestreckt und gedehnt. Diese Haltung
wird analog als «Bogensehnenbriicke» (Bridge of Engagement) bezeichnet. Stete, weich
federnde Verbindung zwischen Ausbindern, Longe und Pferdemaul.

Das Annehmen der Trense erkennt man am ruhigen Kauen des Pferdes. Dadurch werden
die Speicheldrisen aktiviert, sodass das Maul feucht wird und vermehrt Speichel
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absondert. Die lockere und leicht bewegliche Zunge sollte unter dem Gebiss bleiben (sofern
ein Gebiss verwendet wird).

BRIDGE
OF ENGAGEMENT

v t t

NO BRIDGE OF ENGAGEMENT

T

Abbildung Bridge of Engagement (FEI)

2.2.5 Schwung

Der Begriff Schwung (erhdhte Energie und Schubkraft) beschreibt die Ubertragung des
energischen Impulses aus der Hinterhand Uber den schwingenden Ricken auf die Gesamt-
Vorwarts-Bewegung des Pferdes

Der Schub geht mit einer ausgeprdgten Schwebephase einher. Die Hinterhand nimmt
vermehrt Gewicht auf, wobei sich die Kruppe absenkt (Hankenbiegung); die Sprunge sind
elastisch, der Rucken schwingt, die Vorhand ist leicht.

2.2.6 Geraderichtung

Das Pferd ist geradegerichtet, wenn die Hinterhufe in die Spur der Vorhand fussen, und
wenn seine Langsachse mit der beschrittenen Linie Ubereinstimmt. Auf diese Weise kann
das Pferd beide Vorderbeine gleichmdssig belasten, beide Hinterbeine gleichmdssig
aktivieren, den Koérper auch auf gebogenen Linien fast vertikal halten (ohne sich Uber die
Schulter nach innen zu verwerfen) und sich auf die Versammlung vorbereiten. Dieser
Vorgang verbessert sowohl das laterale als auch das longitudinale Gleichgewicht des
Pferdes. Auf der Zirkellinie wird die Geraderichtung als Biegung bezeichnet.

STRAIGHT | QUARTERSIN QUARTERS OUT COUNTER-BEND

Geradegerichtet Hinterhand Hinterhand Konterbiegung
innen aussen
Abbildung Geraderichtung (FEI)

2.2.7 Versammlung

Das Pferd zeigt Versammlung (vermehrt engagierte Hinterhand, leichte Vorhand,
Aufrichtung), wenn es seine Kruppe senkt (Hankenbiegung); die Hinterhand ist aktiv und der
Rahmen verklrzt, die Vorhand ist leicht und mobil. Der Schwerpunkt verschiebt sich nach
hinten, das Pferd ist aufgerichtet. Der Hals und der Rucken sind aufgewdlbt und die
gesamte Oberlinie ist langgestreckt und gedehnt.



Das Pferd zeigt verkUrzte, kraftvolle, rhythmische Galoppspringe. Die Aufrichtung muss aus
dem Absenken der Hinterhand resultieren und dozu im Verhdltnis stehen (relative
Aufrichtung). Das Anheben des Genicks, ohne den Schwerpunkt nach hinten zu verlagemn
(absolute Aufrichtung) ist nicht korrekt und kann auf die Dauer die Gesundheit des Pferdes
beeintrdchtigen.

2.3 Voltige-Arbeit

Das Pferd erweckt den Eindruck selbststandig zu arbeiten, im Gleichgewicht und in
selbsttragender Haltung. Die gesamte Vorflihrung strahlt Harmonie und Leichtigkeit aus.

2.31 Gehorsam

Das Pferd arbeitet willig und gelassen. Es nimmt die Hilfen des Longenfuhrers unmittelbar
an, ist aufmerksam und reagiert, ohne zu zdgern auf feine Hilfen und Signale.

2.3.2 Regelmdassigkeit

Das Pferd arbeitet mit regelmdssigem Tempo, Gang und Energie, unabhdngig von
dAusseren Einflussen.

Die Regelmdssigkeit im Tempo (A2) ist vom Rhythmus (A1) zu unterscheiden.

Ein Pferd mit einem schlechten Rhythmus ohne klaren 3-Takt (niedrige Bewertung in Al),
kann mit gleichbleibendem Tempo und Energie (hdhere Bewertung in A2) arbeiten. Oder ein
Pferd mit einem ausgezeichneten Rhythmus, klarem 3-Takt und Schwebephase (hohere
Bewertung in Al), kann mit einem unregelmdssigen Tempo galoppieren, und beispielsweise
auf dussere Einflusse reagieren (niedrigere Bewertung in A2).

2.3.3 Zirkel

Das Pferd geht auf einem konstanten Zirkel von mind. 15 m Durchmesser, ohne
Abweichungen nach innen oder aussen.

2.4 Longenfihrung

Die Longenfuhrung sollte eine harmonische Zusammenarbeit und Kommunikation zwischen
dem Longenflhrer und dem Pferd widerspiegeln.

2.41 Haltung des Longenfihrers

Der Longenfihrer steht in aufrecht mit guter Kérperhaltung, entspannten Schultern und
dem Blick auf das Pferd gerichtet. Der Longenfiihrer halt seine Arme entspannt vor seinem
Korper. Die Arme sind im Elloogen leicht gebeugt, und die Hande befinden sich zwischen
Schulter- und Taillenhdéhe. Hdnde und Handgelenke sind locker.

Der Longenfuhrer steht in der Mitte des Zirkels und dreht sich um den linken Fuss, wenn das
Pferd auf der linken Hand galoppiert, und um den rechten Fuss, wenn das Pferd auf der
rechten Hand galoppiert. Der Longenfuhrer kann sich in einem sehr kleinen Kreis bewegen,
der konzentrisch zum Zirkel des Pferdes ist. Dies ist aber nicht optimal und kann
dementsprechend in die Bewertung der Longenfihrung einfliessen.

Der Longenflhrer steht an der Spitze eines Dreiecks, dessen Basis zwischen Kopf und
Kruppe des Pferdes verlduft.

Der Longenfuhrer ist der Mitte des Pferdes zugewandt. Er wirkt durch die Longe und die
Peitsche auf das Pferd ein.

Wenn der LongenflUhrer auf das Pferd einwirkt, um das Tempo, den Rahmen, den
Versammlungsgrad, etc.. zu verdndern, kann er seine Position oder jene der Peitsche
entsprechend dndern. Dies kann jedoch in die Bewertung der Longenflhrung einfliessen.



Abbildung Position Longenfihrer (FEI)

2.4.2 Hilfen

Die Hilfen sollen diskret und korrekt gegeben werden.

Longe

Die Longe wird analog zu den Zugelhilfen des Reiters eingesetzt. Die Longe kann zwischen
Ringfinger und kleinem Finger (wie beim Reiten) oder zwischen Daumen und Zeigefinger (wie
beim Fahren) gehalten werden. Der Ellboogen des Longenfihrers ist leicht gebeugt.

Wie beim Reiten, sollten die Hilfen sanft und sinnvoll eingesetzt werden, und zwar durch
Schliessen der Finger oder Drehen im Handgelenk (halbe Parade) gegeben werden - nicht
durch Ziehen an der Longe; Ziel ist ein stete, weich federnde Verbindung zwischen Hand
und Pferdemaul.

Peitsche

Die Einwirkung der Peitsche ersetzt die Sitz- und Schenkel-Hilfen des Reiters. Die neutrale
Position der Peitsche ist in einem Winkel von etwa 45 Grad zur Vertikale und in Richtung der
Kruppe des Pferdes. Das Pferd ist aufmerksam und nimmt die Peitschenhilfe ohne
Widerstand oder Angst an. Das Pferd bewegt sich frei vorwarts. Die Peitsche dient nicht
dazu, das Pferd kontinuierlich vorwdrts zu treiben, sondern dazu bei Bedarf auf die
Bewegung des Pferdes einzuwirken.

Wenn der Longenfuhrer auf das Pferd zugeht, beispielsweise um die Ausristung zu
verstellen, sollte der Peitschenschlag eingesammelt werden und die Peitsche nach hinten
zeigen, damit sie das Pferd nicht stort.

Stimmbhilfen

Die Stimme wird hauptsé&chlich fir Ubergénge oder Lob verwendet, um die Aufmerksamkeit
des Pferdes auf sich zu lenken und/oder um sanft Korrekturen auszudriicken. Die Stimme
ist ein wichtiges Hilfsmittel beim Longieren und kann wie beschrieben eingesetzt werden,
um bei Bedarf auf die Bewegung des Pferdes einzuwirken, ohne jedoch kontinuierlich
verwendet zu werden.

2.4.3 Ausbinder

Bei richtig eingestellten Ausbindern ist die Nasenlinie korrekt auf/oder leicht vor der
Senkrechten.

2.4.4 Vorstellung und Ausridstung

Das Pferd wird mit korrekt eingestelltem Zaumzeug, korrekter Position des Voltigiergurtes
und geeigneter Polsterung und Voltigierdecke vorgestellt. Strippen sind zu verschnallen,
alle weiteren AusrUstungsgegensténde (Bandagen usw. missen ordnungsgemdss
angebracht sein. Ubermdssige Verzierungen an der Ausristung werden nicht empfohlen.
Der Longenfuhrer soll angemessen gekleidet sein und geeignetes Schuhwerk tragen.
Handschuhe sind erlaubt. Ubermdssige Verzierungen an der Bekleidung werden nicht
empfohlen. Im Ubrigen richtet sich die Kleidung nach dem Voltigereglement.
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2.5 Einlauf, Gruss und Beurteilung der Trabphase

Einlauf, Gruss und Trabphase sollten flissig verlaufen, vom Betreten des Wettkampfzirkels
bis zum Beginn der Vorfuhrung durch den Voltigierer.

Einlauf und Gruss

Der Longenfiihrer 1duft mit dem Pferd im Trab auf einer geraden Linie in Richtung Richter
bei A in den Wettkampfzirkel (sofern dessen Anordnung das zuldsst). Das Pferd sollte sich
bereitwillig und kontrolliert bewegen, wobei sich der Longenfuhrer auf der Hohe der linken
Schulter des Pferdes befindet. Die Longe kann mit einer oder beiden Handen gehalten
werden. Am/oder in der N&he des Mittelpunkts des Zirkels erfolgt eine korrekte Haltparade
aus dem Trab.

Das Pferd steht wahrend des Grusses gleichmdassig auf allen vier Beinen, ruhig und gerade
auf den Richter bei A gerichtet. Der Longenfilhrer und der/die Voltigierer grissen den
Richter bei A, welcher den Gruss erwidert.

2.5.1 Trabphase

Wdahrend der/die Voltigierer die Mitte des Zirkels verlassen, lésst der Longenfihrer das
Pferd mit gespannter Longe direkt auf die Zirkellinie zugehen. Das Pferd kann auf den Zirkel
geflhrt werden; daraus resultiert jedoch eine niedrigere Bewertung. Der Zirkeldurchmesser
sollte nicht weniger als 15 m betragen. Auf der Zirkellinie trabt das Pferd auf die Hilfen an
und zeigt mindestens eine Viertel Runde Arbeitstrab in einem klaren Zwei-Takt. Vor
und/oder nach dem Vortraben kann das Pferd kurz im Schritt und/oder im Galopp auf der
Zirkellinie vorbereitet werden. Der Richter bei A signalisiert mit dem Glockenzeichen, dass
das Pferd starten darf. Spdtestens 30 Sekunden nach dem Glockenzeichen, muss mit der
ersten Ubung begonnen werden. In dieser Zeit kann auch die Ausristung angepasst
werden (z.B. Lange der Ausbinder). Sollten die 30 Sekunden nicht eingehalten werden, kann
der Richter A den Longenfuhrer auffordern die Vorfilhrung zu beginnen.

Einlauf, Gruss und Trabphase fliessen in die Pferdenote ein.

2.6 Bewertung

Far A1 werden sechs Wertnoten von O bis 10 vergeben; Zehntelnoten sind erlaubt. Die Note
Al

wird aus dem Durchschnitt der sechs Wertnoten errechnet. Fur A2 und A3 wird jeweils eine
Wertnote zwischen O und 10 vergeben, Zehntelnoten sind erlaubt.

«  Takt: regelmassiger Rhythmus, Energie; gleichmdssige Springe; klarer 3-Takt; klare
Schwebephase.

+  Losgelassenheit: Gelassenheit und Geschmeidigkeit; entspannt schwingender
Rucken; lockeres Genick; positiver Muskeltonus (unverkrampftes An- und Entspannen
der Muskulatur).

*  Anlehnung: Bridge of Engagement; aufgewdloter Ricken und aktive Hinterhand; die
Energie aus der Hinterhand fliesst durch den Kérper zum Genick und resultiert in einer
steten, weich federnden Verbindung Uber die Ausbinder und die Longe., Nasenlinie
entlang der Vertikale oder leicht davor

*  Schwung: elastische, geschmeidige Sprunge in selbsttragender Haltung; Schub aus
der abgesenkten Hinterhand, die weit unter den Schwerpunkt tritt (Tragkraft); leichte
Vorhand (Bergauftendenz) und Absenken der Kruppe (Hankenbiegung).

*  Geraderichtung: relative Biegung auf der Zirkellinie; Hinterhufe fussen in die Spur der
Vorderhufe. Das Pferd ist nahezu vertikal.

*  Versammlung: abgesenkte, engagierte Hinterhand; Verkirzen der
Unterstutzungsflache; leichte, mobile Vorhand; Dehnung der gesamten Oberlinie;
verkurzte, kraftvolle, energische Spriinge.

Al

Qualitét des Galopps und Durchldssigkeit
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Takt
10%

Geraderichtu

ng
10%

Losgelassenhei | Anlehnung
t 10%
10%

Schwung
10%

Versammlung
10%

Voltige-Arbeit

Gehorsam: Pferd arbeitet entspannt und willig; reagiert aufmerksam auf die Hilfen;
Harmonie zwischen Pferd und Longenfiihrer (ca. 50%)

Regelmdssigkeit Tempo: konstantes, angemessenes Tempo und Energie, ohne
Beschleunigen oder Verlangsamen {ca. 25%).

Zirkel: konstanter und gleichmdassiger Zirkel mit einem Durchmesser von mind. 15 m
ohne Abweichungen nach innen oder aussen (ca. 25%).

Abzlge:

Siehe unten

A2

Longenfuhrung

Longenfuhrung: sollte eine mUhelose, harmonische Zusammenarbeit und
Kommunikation zwischen dem Longenfuhrer und dem Pferd widerspiegeln; korrekte,
feine Hilfengebung; korrekte Position und Haltung des Longenflhrers; passende
Kleidung; gut angepasste Ausrlstung.

Einlauf, Gruss und Trabphase: sollte fliissig gezeigt werden, vom Betreten des
Wettkampfzirkels bis zum Angaloppieren und dem Beginn der Vorfihrung des
Voltigierers.

Abzlge:

Siehe unten

A3
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2.6.1 Quadlitat des Galopps und Durchlassigkeit (Ausbildungsstand) (A1)

Referenznoten Takt

Referenz- Beschrieb Beobachtungskriterien
Note
Bis 10 Absolut regelmassiger Takt, mit e  Gleichmassiger Takt
energischen Springen. Gleichmdssige e  Stets korrekte Fussfolge
Trittldnge wdahrend der gesamten e Klare Schwebephase
VorfUhrung. Konstant klarer 3-Takt mit e  Energische Springe
deutlicher Schwebephase. e Gleichmassige Trittlange
e Regelmdssiges, angemessenes Tempo
e  aktive Hinterhand
e Pferd im Gleichgewicht
Bis 8 Regelmdssiger Takt, ziemlich energische e Meist gleichmdssiger Rhythmus
Spriinge. Die Trittldnge ist meist e Meist korrekte Fussfolge
gleichméssig. 3-Takt mit erkennbarer e Schwebephase vorhanden
Schwebephase. e Ziemlich energische Springe
e Meist regelmdssiges, angemessenes
Tempo
e Meist aktive Hinterhand
e Ziemlich gutes Gleichgewicht
Bis 6 Meist regelmdssiger Takt, aber e  Rhythmus-Schwankungen
mangelnde Energie oder das Pferd rennt. e Einige Unterbrechungen der korrekten
Die Trittlange variiert etwas wdhrend der Fussfolge
VorfUhrung. 3-Takt nicht immer klar und e  Nicht immer klarer 3-Takt
Schwebephase nicht gut erkennbar. e Mangel an Energie oder leichtes Rennen
e  Wechselndes Tempo
¢ Mangelhafte Aktivitét der Hinterhand
verursacht Taktfehler
e Pferd meist im Gleichgewicht
Bis 4 Meist unregelmdssiger Takt und/oder e Takt nicht sehr klar
ohne Energie (wirkt wie 4-Takt) und/oder e Unterbrechungen der korrekten Fussfolge
Rennen. Die Trittléinge variiert oft wahrend | ¢ Wirkt meist wie 4-Takt
der Vorfuhrung. Schwebephase schwer e  Ohne Energie oder Rennen
erkennbar oder sehr unregelmassig. e Unterbrechungen der korrekten Fussfolge
e Wechselndes Tempo
¢  Mangelhafte Aktivitét der Hinterhand
verursacht massive Taktfehler
e  Pferd selten im Gleichgewicht
Bis 2 Unregelmdassiger Takt (wirkt wie 4-Takt) e Takt unklar
wdhrend der gesamten Vorfuhrung, die e Wirkt durchgehend wie 4-Takt
Trittldnge wéhrend der gesamten e Korrekte Fussfolge nicht erkennbar
VorfUhrung unregelmdssig. e Mangel an Energie
e  Sehr mangelhafte Aktivitét der Hinterhand
verursacht schwere Rhythmusstdrungen.
e  Pferd nicht im Gleichgewicht

Referenznoten Losgelassenheit

Referenz- Beschrieb Beobachtungskriterien
Note
Bis 10 Pferd wahrend der gesamten Vorfihrung Véllig entspannt und gelassen

vollig entspannt, gelassen und
geschmeidig. Pferd arbeitet mit positivem
Muskeltonus. Keine Anzeichen von
Anspannung.

Elastische Springe

Angstfrei

Positiver Muskeltonus

Schwingender Ricken, aufgewélbt und
Oberlinie gedehnt

Schweif entspannt

Rhythmische Atmung

Wahrend der gesamten Vorflihrung
Kérperlich entspannt und gelassen
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Bis 8

Pferd meist entspannt, gelassen und e Pferd entspannt und gelassen
geschmeidig, ohne Angst. Meist e Elastische Sprunge
schwingender Ricken und lockeres e Angstfrei
Genick. e Lockeres Genick
e Schwingender Ricken
e  Schweif meist entspannt
e Meist rhythmische Atmung
e Meist kérperlich entspannt und gelassen
Bis 6 Nicht w&hrend der gesamten Vorfuhrung e Macht etwas éngstlichen und
entspannt und geschmeidig. Etwas angespannten Eindruck
verspannt in Ricken und Genick. e Etwas verspannt im Genick
e Etwas verspannt im Rucken
e Etwas unruhiger Schweif
Bis 4 Entspannung und Geschmeidigkeit e  Macht meist éngstlichen und
werden nicht w&hrend der gesamten angespannten Eindruck
VorfUhrung gezeigt. Zahlreiche Anzeichen e  Deutlich verspannt im Genick
von Verspannung. e Deutlich verspannt im Rucken oder
weggedruckter Ricken
e Sehrunruhiger Schweif
Bis 2 Sehr verspannt. e  Macht durchgehend &ngstlichen und

angespannten Eindruck

e  Stark verspannt im Genick

e  Stark verspannt im Rucken, stark
weggedruckter Ricken

e  Standig unruhiger Schweif

Referenznoten Anlehnung

Referenz Beschrieb Beobachtungskriterien
Note
Bis 10 Der Rucken ist aufgewolbt und die e Deutliche Anlehnung Uber den
gesamte Oberlinie langgestreckt (Bridge aufgewodlbten Rucken
of Engagement). Wahrend der gesamten Weich im Maul
VorfUhrung wird die Energie aus der e Nasenlinie auf/oder leicht vor der
Hinterhand auf den gesamten Kérper des Vertikalen
Pferdes Ubertragen und Uber die e Leichte Anlehnung an den Ausbindern
Ausbinder und die Longe aufgenommen. e Stete, weich federnde Verbindung tber
die Longe
Bis 8 Bridge of Engagement kurzzeitig ¢ Anlehnung Uber den aufgewdlbten
unterbrochen. Meist wird die Energie aus Rucken meist vorhanden
der Hinterhand auf den gesamten Kérper e Weichim Maul
Ubertragen und Uber die Ausbinder und ¢ Nasenlinie meist vertikal, kann kurzzeitig
die Longe aufgenommen. leicht vor oder hinter der Vertikalen sein
e Meist guter Kontakt Uber die Ausbinder
e Meist stete, weich federnde Verbindung
Uber die Longe
Bis 6 Die Energie aus der Hinterhand wird nicht e Anlehnung Uber den aufgewdlbten

immer Uber den gesamten Kdrper des
Pferdes aufgenommen. Der Kontakt an
den Ausbindern und der Longe ist nicht
immer konstant (zeitweise weicht das
Pferd dem Kontakt aus, indem es den Hals
einrollt oder die Nasenlinie vor oder hinter
der Vertikalen tragt).

Rucken nicht immer vorhanden
(weggedriickt)

e  Maul trocken und offen, Zunge manchmal
sichtbar aber nicht Gber der Trense

¢ Nasenlinie nicht stabil, kurze Zeit vor
und/oder hinter der Vertikalen

o Liegt meist auf den Ausbindern, oder
Kontakt-Verlust

¢  Mangelnder Kontakt oder starker Zug an
der Longe.
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Bis 4 Die Energie aus der Hinterhand wird nicht e Keine Anlehnung Uber den aufgewdlbten
Uber den Korper des Pferdes Ubertragen. Rucken (stark weggedrickt)
Meist mangelnder Kontakt Uber die e Mund offen und/oder Pferd liegt auf den
Ausbinder und die Longe (das Pferd Ausbindern
weicht dem Kontakt aus, indem es den e Zunge meist sichtbar und angespannt
Hals einrollt oder die Nasenlinie vor oder oder Zunge Uber der Trense
hinter der Vertikalen tragt). e Nasenlinie meistens deutlich vor der
Vertikalen (keine Anlehnung)
¢ Nasenlinie meistens deutlich hinter der
Vertikalen, starker Zug auf den Ausbindern
oder fehlender Kontakt
¢ Kein Kontakt Uber die Longe, konstant
durchh&ngende Longe oder sehr starker
Zug.
Bis 2 Es wird keine Energie aus der Hinterhand ¢ Keine Anlehnung Uber den aufgewdlbten

Ubertragen. Der Kontakt zu den
Ausbindern und zur Longe ist kaum
vorhanden. Das Pferd ist nie am Gebiss.

Rucken (stark weggedrickt)

Mund offen und/oder Pferd liegt auf den
Ausbindern

Wahrend der gesamten Vorfliihrung Zunge
sichtbar und angespannt oder Zunge Uber
der Trense

Nasenlinie deutlich vor der Vertikalen
(keine Anlehnung)

Nasenlinie deutlich hinter der Vertikalen,
starker Zug auf den Ausbindern oder
fehlender Kontakt

Kein Kontakt Uber die Longe, konstant
durchh&ngende Longe oder starker Zug.

Referenznoten Schwung

Referenz-

Beschrieb Beobachtungskriterien

Note

Bis 10 Das Pferd galoppiert bereitwillig und e  Energie aus der Hinterhand wird auf den
elastisch, mit schwingendem Rucken und gesamten Kérper Ubertragen
aktiver Hinterhand. Die Hinterhand nimmt | ¢  Hinterhand nimmt vermehrt Gewicht auf
vermehrt Gewicht auf und tritt unter, und tritt unter den Schwerpunkt
unter den Schwerpunkt; die Kruppe senkt | ®  elastische Galoppspringe
sich (Hankenbiegung) und die Vorhand ist | ®  abgesenkte Kruppe (Hankenbiegung)
leicht (Bergauftendenz). e  FEifer und Energie bleiben gleichmdassig

wd&hrend der gesamten Vorflhrung

Bis 8 Das Pferd galoppiert bereitwilig und e Energie aus der Hinterhand wird meist auf
elastisch, mit schwingendem Rucken und den gesamten Kérper Ubertragen.
aktiver Hinterhand. Die Hinterhand nimmt | ¢  Hinterhand nimmt meist vermehrt Gewicht
wdhrend eines Grossteils der Vorfiihrung auf und tritt meist unter den Schwerpunkt
vermehrt Gewicht auf und tritt unter, e Eifer und Energie bleiben meist
unter den Schwerpunkt; die Kruppe senkt gleichmassig
sich (Hankenbiegung) und die Vorhand ist
leicht (Bergauftendenz).

Bis 6 Das Pferd galoppiert nicht immer e Teilweise mangelnde Energie
bereitwillig und elastisch, mit e Zieht die Hinterhand nach und Kruppe
schwingendem Rucken und aktiver geht nach oben anstatt sich abzusenken
Hinterhand. Mangelhafte Energie, der o Galopp unelastisch, steif
LongenfUhrer muss wiederholt treiben, e Mangelnde Energie oder mangelnder
oder das Pferd geht auf der Vorhand. Fleiss, Pferd stockt
Pferd rennt, anstatt mit der Hinterhand e  Geht meist auf der Vorhand
Gewicht aufzunehmen. Das Pferd tritt e  Pferdrennt
nicht unter und hebt die Kruppe eher an
als sie abzusenken.

Bis 4 Das Pferd zeigt kaum Bereitschaft, sich e Wenig Energie

fleissig vorwarts zu bewegen. Die
Galoppsprunge sind steif, der Ricken
schwingt nicht. Sehr wenig Energie, muss

Deutlicher Mangel an Fleiss und Eifer

Pferd hat Muhe die Aufgabe zu bewdltigen
Geht deutlich auf der Vorhand

Pferd rennt
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sténdig getrieben werden, oder l&uft
meist deutlich auf der Vorhand.

Bis 2

Das Pferd zeigt keinerlei Bereitschaft, sich
fleissig vorwarts zu bewegen. Die
Galoppsprunge sind steif, der Riicken
schwingt nicht. Die Hinterhand tritt nicht
unter den Schwerpunkt des Pferdes.
Mangelnde Energie, muss standig
getrieben werden, oder geht meist
deutlich auf der Vorhand.

Keine Energie

Zieht die Hinterhand nach

Wenig oder keine Elastizitét

Pferd hat MUhe der Gangart zu halten

Referenznoten Geraderichtung

Referenz Beschrieb Beobachtungskriterien
Note
Bis 10 Durchgehend relative Biegung des e Pferd entlang der Zirkellinie gebbogen
Pferdes auf dem Zirkel. Die Hinterhufe e Hinterhufe fussen in die Spur der
fussen in die Spur der Vorderhufe, und Vorderhufe
das Pferd ist entlang der Zirkellinie e Pferd im Gleichgewicht
ausgerichtet und nahezu vertikal. e Gleichmdassige Gewichtsverteilung auf alle
vier Beine
e  Pferd nahezu vertikal (tréigt sich, ohne sich
Uber die Schulter nach innen zu lehnen)
Bis 8 Das Pferd ist meist korrekt auf der e  Meist korrekt auf der Zirkellinien gebogen.
Zirkellinie gebogen. Die Hinterhufe fussen | ¢  Hinterhufe fussen in die Spur der
in die Spur der Vorderhufe. Das Pferd ist Vorderhufe, mit geringen Abweichungen.
nahezu vertikal. e  Pferd meist im Gleichgewicht, sowohl
lateral als auch vertikal.
¢ Weitgehend gleichmdassige
Gewichtsverteilung auf alle vier Beine
e  Kopf nicht oder leicht geneigt
e Kérper leicht nach innen geneigt
Bis 6 Pferd nicht immer auf der Zirkellinie e Zeitweise nicht korrekt gebogen
gebogen. Die Hinterhufe fussen teilweise | e  Hinterhufe fussen teilweise nicht in die Spur
nicht in die Spur der Vorderhufe. Das der Vorderhufe.
Pferd lehnt sich Uber die Schulter nach e Vorhand oder Hinterhand weichen nach
innen. innen oder aussen aus
e Deutliche Neigung Uber die Schulter nach
innen
e Kopf etwas schief/geneigt
Bis 4 Pferd kaum auf der Zirkellinie gebogen. e Pferd nicht auf der Zirkellinien gebogen.
Die Hinterhufe fussen meist nicht in die e Hinterhufe fussen meist nicht in die Spur
Spur der Vorderhufe. Das Pferd ist stark der Vorderhufe.
nach innen geneigt. e Vorhand oder Hinterhand weichen meist
nach innen oder aussen aus
e  Starke Neigung nach innen
o Kopf deutlich schief
e Deutliche Abweichungen von der Zirkellinie
Bis 2 Pferd nicht entlang der Zirkellinie e Pferd nicht entlang der Zirkellinie gebogen.

gebogen.

Die Hinterhufe fussen nicht in die Spur der
Vorderhufe. Der K&rper weicht stark von
der Vertikale ab.

Hinterhufe fussen nicht in die Spur der
Vorderhufe.

Starke Neigung nach innen

Kopf sehr schief

Starke Abweichungen von der Zirkellinie
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Referenznoten Versammlung

Referenz Beschrieb Beobachtungskriterien

Note

Bis 10 Das Pferd zeigt einen gewissen Versammlungs-Grad durch Klare Bergauf-Tendenz
eine vermehrt engagierte Hinterhand, leichte Vorhand, Hinterhand tragend
Aufrichtung, Kruppe abgesenkt (Hankenbiegung); die Verkirzte
Hinterhand ist aktiv und der Rahmen verkirzt, die Vorhand Unterstutzungsflache
ist leicht und mobil. Der Hals und der Rucken sind Genick am héchsten
aufgewdlbt und die gesamte Oberlinie ist langgestreckt Punkt
und gedehnt. Oberlinie gedehnt
Der Schwerpunkt verschiebt sich nach hinten, das Pferd ist Leichtigkeit des Ganges
aufgerichtet (Bergauftendenz). und Beweglichkeit der
Die Aufrichtung muss aus dem Absenken der Hinterhand Vorhand
resultieren und dazu im Verhdaltnis stehen (relative
Aufrichtung).

Bis 8 Das Pferd zeigt einen gewissen Versammlungs-Grad, durch Meist Bergauf-Tendenz
Absenken und Aktivieren der Hinterhand; die Hinterhand tragend
Unterstitzungsflache ist etwas verkirzt. Durch die Etwas verkirzte
beginnende Verlagerung des Schwerpunktes nach hinten UnterstUtzungsflache
wird die Vorhand zunehmend angehoben und leicht, das Genick meist am
Pferd geht etwas "oergauf'. Der Hals des Pferdes beginnt héchsten Punkt
sich aufzuwélben und die gesamte Oberlinie wird Oberlinie gedehnt und
gestreckt. Die Galoppspringe werden verkurzt. Das Genick gestreckt.
ist nicht immer am hochsten Punkt. Leichtigkeit des Ganges

und Beweglichkeit der
Vorhand

Bis 6 Das Pferd zeigt eine beginnende Versammlung. Es fehlt Nicht immer mit
etwas Engagement Uber den Rucken. Die Hinterbeine Bergauf-Tendenz
nehmen nicht immer vermehrt Gewicht auf, und das Pferd Hinterhand manchmal
geht nicht immer "bergauf". Die Position des Genicks inaktiv
variiert, da das Pferd versucht sich auszubalancieren. Die keine verkirzte
Galoppspringe werden eher durch Spannung oder Unterstutzungsflache
langsameres Tempo als durch Versammlung verkiirzt. Genickposition variiert

gelegentlich

Oberlinie nicht immer
gedehnt

Vorhand zeigt
beginnende Leichtigkeit

Bis 4 Das Pferd zeigt kaum Versammlung. Galopp ist trdge und Geht auf der Vorhand
langsam, oder deutlich auf der Vorhand. Es fehlt an Hinterhand meist inaktiv,
Engagement Uber den Riicken (verspannt oder nicht tragend
weggedruckt). Die Hinterhand ist inaktiv und tréigt nicht. breite
Das Pferd geht nicht "bergauf". Das Genick kann am Unterstltzungsfléche
héchsten Punkt sein, jedoch nicht als Ergebnis der Position des Genicks
Absenkung der Hinterhand. variabel

Oberlinie nicht gedehnt
Vorhand zeigt kaum
Leichtigkeit

Bis 2 Das Pferd zeigt keine Versammlung. Es geht langsam und Geht auf der Vorhand

verspannt oder auf der Vorhand. Kein Engagement Uber
den Rucken (verspannt oder weggedriickt). Die Hinterhand
ist inaktiv und tragt nicht. Das Genick kann am héchsten
Punkt sein, jedoch nicht als Ergebnis der Absenkung der
Hinterhand.

Hinterhand inaktiv
Langsames Tempo,
mangelnde Energie
breite
Unterstutzungsflache
Position des Genicks
variabel

Oberlinie nicht gedehnt

2.6.3 Voltige-Arbeit (A2)

Bei der Bewertung der Voltigearbeit werden die Zusammenarbeit zwischen Longenfuhrer
und Pferd und die spezifischen Fahigkeiten des Voltigierpferdes berlcksichtigt. Diese




Teilnote umfasst Aufmerksamkeit und Vertrauen, Harmonie, Leichtigkeit und
Leichtflssigkeit in der Bewegung sowie das Annehmen der Hilfen. Das Pferd soll den
Eindruck erwecken, sich wohlzuflhlen und die Prifung aus eigenem Antrieb zu absolvieren.

Das Voltigepferd wird nicht nur nach seiner Bewegungsqualit&t, Ausbildungsstand und
Kondition beurteilt, sondernnouch danach, wie es seine Aufgabe im Zusammenhang mit
den Voltigierern und deren Ubungen bewdltigt.

Das spiegelt einerseits das Zusammenspiel zwischen Longenfuhrer, Voltigierern und Pferd
wider, und ist andererseits auch ein Zeichen fur die allgemeine Geschmeidigkeit und
Bereitschaft des Pferdes, mit dem/den Voltigierern zu arbeiten.

Besonderes Augenmerk gilt:

- Gehorsam und Bereitwilligkeit

- Regelmassigkeit im Tempo

- Gleichmd@ssigkeit des Zirkels

Gehorsam und Bereitwilligkeit

- Aufmerksam, kooperationsbereit, gehorsam

- Das Pferd erweckt den Eindruck, die Priifung aus eigenem Antrieb zu absolvieren, zeigt
Leichtigkeit im Bewegungsablauf

- Gleichmassig bei allen Ubungen

- Konzentriert und spricht willig auf die Hilfen an

- Im Einklang mit den Longenfuhrer und den Voltigierern

- Kein Widerstand oder Anzeichen von Stress

Referenznoten Gehorsam und Bereitwilligkeit

Referenz
Note

Beschrieb

10

Optimale Erfullung der Kriterien oder mit leichten Abweichungen.

Das Pferd wirkt entspannt, konzentriert und willig. Es zeigt

absolute Leistungsbereitschaft in Harmonie mit dem Longenfiihrer und den Voltigierern
und erweckt den Eindruck, die Prufung aus eigenem Antrieb zu absolvieren

wd&hrend der gesamten Dauer der Prafung aus eigenem Antrieb durchzufihren. Es reagiert
aufmerksam auf die Hilfen, vermittelt den Eindruck hervorragender Harmonie und
Leichtigkeit bei ausgezeichneter Haltung.

Das Pferd ist meistens entspannt, konzentriert, willig und
aufmerksam und reagiert auf die Hilfen des Longenflhrers, ohne zu zégern. Meistens in
guter Harmonie mit Leichtigkeit und in guter Haltung.

Gelegentlich deutlicher Widerstand oder Zégern. Verlust von Leichtigkeit und Harmonie.
Das Pferd reagiert nicht immer auf die Hilfen des Longenflhrers. Leichte Nervosit&t oder
geringe Reaktionen.

Mehrere Momente deutlichen Widerstands. Das Pferd geht nicht willig vorwarts oder ist
ungehorsam. Es nimmt nicht immer die Hilfen des Longenfihrers an, oder es fehlt ihm das
Vertrauen und das Verstéandnis fiur die Anforderungen oder die Hilfen. Deutliche Nervositat
oder starke Reaktionen.

Sehr ungehorsam mit deutlichem und sténdigem Widerstand. Nicht unter Kontrolle des
LongenfUhrers. Das Pferd ist sehr unwillig oder ungehorsam. Es nimmt die Hilfen des
LongenfUhrers wéhrend der gesamten Prifung nicht an.

Regelmassigkeit im Tempo
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- Konstant angemessenes und gleichmdssiges Tempo in Bezug auf die von den
Voltigierern gezeigten Ubungen (ohne Verénderung von Rhythmus und Trittlénge)
- Gleichmdassige Tragkraft, Tempo und Energie wahrend der VorfUhrung

Regelmassigkeit im Tempo

Referenz Beschrieb
Note
10 Optimale Erfullung der Kriterien oder mit leichten Abweichungen.

Das Pferd zeigt durchgehend eine gleichmdéssige Gangart und Energie, in ausgezeichneter
Haltung und absolut regelmdassigem Tempo.

8 Das Pferd zeigt meistens eine gleichmdassige Gangart mit stabilem Tempo und Energie,
meistens in korrekter Haltung und regelmdssigem Tempo. Gelegentlich verdndern sich
Rhythmus und Trittlénge sehr geringfligig.

6 Das Pferd zeigt sich mehrmals unwillig vorwarts zu gehen, oder wird deutlich langsamer;
mehrmals Tempowechsel (Gang und Energie).

4 Das Pferd geht meist nicht willig vorwarts, oder es wird wiederholt deutlich langsamer und
zeigt mehrere Tempowechsel (Tempo und Energie).

2 Das Pferd ist nicht in der Lage, das gleiche Tempo und die gleiche Energie beizubehalten
und ist stéindig deutlich kompensiert stéindig durch deutliche Tempowechsel (Gang und
Energie).

Gleichmdssifkeit des Zirkels

- Aufrechterhaltung des Gleichgewichts auf beiden Seiten, z. B. in Bezug auf die von
dem/den Voltigierer(n) gezeigten Ubungen und/oder

AuReren Einflissen

- Einhalten einer konstanten Kreislinie (ohne Schwankungen nach innen oder aulen), die
durch die Leistung gefordert wird

- Konstante L&nge der Longe, ohne durchhdngende, unruhige Longe mit einem
Kreisdurchmesser von mindestens 16m

Referenznoten Gleichmdssigkeit des Zirkels

Referenz Beschrieb
Note
10 Optimale Erfullung der Kriterien oder mit leichten Abweichungen. Das Pferd galoppiert auf

einer absolut konstanten Kreislinie mit mindestens 16 m Durchmesser. Durchgehend auf
demselben Hufschlag.

8 Das Pferd galoppiert meist auf einer konstanten Zirkellinie mit mindestens 16 m Durchmesser
hat. Meistens im selben Hufschlag, gelegentlich mit sehr geringen Abweichungen.

o) Das Pferd verlasst gelegentlich die Zirkellinie, wobei es sich meistens auf einem Zirkel
bewegt. Einige Abweichungen von einer konstanten Zirkellinie sind deutlich sichtbar.

4 Das Pferd entfernt sich deutlich nach innen und aussen von der Zirkellinie; der Zirkel ist daher
nicht konstant. Oder der Durchmesser des Zirkels ist durchgehend deutlich geringer als 16 m.

2 Das Pferd ist nicht in der Lage, einen gleichmdssigen Zirkel einzuhalten und entfernt sich

sténdig nach innen oder aussen von der Zirkellinie. Oder der Durchmesser des Zirkels ist
durchgehend deutlich geringer als 15 m.

Abzige fur A2 (in Punkten)

. Gruppen
Finzel Pas-de-Deux
Bis zu 4 Tritte/Springe im Trab / Kreuzgalopp / Aussengalopp / 2.0 1.0
Galopp auf der falschen Hand
Mehr als 4 Tritte/Springe im Trab / Kreuzgalopp / Aussengalopp 4.0 2.0
/ Galopp auf der falschen Hand

29



Starke Stérung: z.B. Pferd bleibt stehen, geht Schritt, bockt, dreht

um, geht rickwarts... 40-6.0 3.0-50
Unterbrechung zum Richten der Ausristung wahrend der Bis zu 4.0 Bois zu 4.0
Vorfuhrung

Voltigierer laufen neben dem Pferd, ohne zu bealbsichtigen

aufzugehen:

- bis zu zwei Runden (ausgenommen bei Auf- oder Abgéngen 2.0

mit Hilfe)

- zwei Runden oder mehr 3.0

Bei jeder der oben genannten Abweichungen wird ein Abzug vorgenommen. Diese Abzlge
sollten auf dem Bewertungsbogen vermerkt werden. Derselbe Abzug kann mehrmals zur
Anwendung kommen. Treten mehrere Fehler gleichzeitig auf (z.B. Bocken, gefolgt von
Trabtritten, vor dem erneuten Ubergang zum Galopp), wird fiir den gesamten Vorfall ein
Abzug gegeben.

2.6.3 Longieren (A3)

Das Longieren umfasst die Technik des Longierens, die Koordination der Hilfen, die
Kérperhaltung des Longenflhrers und dessen auf dem Zirkel. Das Einlaufen, der Gruss, das
Hinaussenden des Pferdes auf den Zirkel, die Trabphase und das Longieren wdhrend des
gesamten Tests sollen korrekt, angemessen, pferdegerecht und in harmonischer
Zusammenarbeit mit dem Pferd und den Voltigierern erfolgen.

Besonderes Augenmerk gilt:

- Hilfengebung - Prioritat 1
- Haltung und Position — Priorit&t 2
- Erscheinungsbild — Prioritat 3

Hilfengebung

- Beherrschen der Technik des Longierens

- Ausgezeichnete Koordination beim Geben von Hilfen

- Angemessener, korrekter und sensibler Einsatz von Hilfen: Longe, Peitsche, Stimme und
Koérperhaltung

- Einrahmung des Pferdes durch die Hilfengebung

- Harmonische und vertrauensvolle Kommunikation zwischen Longenfuhrer, Pferd und
Voltigierern

Haltung und Position

- Aufrechte Haltung mit angewinkelten Ellenbogen, Oberarme dicht am Oberkdrper
- Optimale Zentrierung und Position des Longenfiihrers

- Natdrliche, entspannte und angemessene Bewegungen beim Drehen

Erscheinungsbild

- Korrekter Umgang mit Pferd, Longe und Peitsche

- Angemessener, professioneller Einsatz der Ausrdstung
- Angemessene Kleidung

Referenz Beschrieb
Note
10 Optimale Erfullung der Kriterien oder mit geringen Abweichungen.
Korrekter, feinfuhliger und angemessener Einsatz der Hilfen wahrend der gesamten Prifung,
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mit stets angemessen gespannter Longe (leichte Abweichungen je nach Gewicht und
Material).

Zentriertes Longieren mit ausgezeichneter Kérperhaltung.

Absolut korrektes Auftreten und angemessene Kleidung.

8 Meist korrekter, feinfUhliger Einsatz der Hilfen, Longe meist angemessen angespannt
Meist zentrierte Position und korrekte Kérperhaltung.

Meist korrektes Auftreten und Kleidung angemessen.

LongenfUhrer bewegt sich teilweise innerhalb eines Zirkels von ca. Tm Durchmesser.

6 Kérperhaltung, Hilfen und Handhabung der Ausristung nicht immer korrekt. Einige
unwirksame Hilfen oder deutlich unangemessener Einsatz der Peitsche. Der Kontakt Gboer
die Longe ist oft nicht konstant, oder diese ist verdreht.

LongenfUhrer bewegt sich standig innerhallo eines Zirkels von ca. 2 m Durchmesser.
Kérperhaltung mehrfach nicht korrekt.

4 Erhebliche Abweichungen vom korrekten Einsatz der Hilfen. Unprazise und/oder

Hilfe, oder solche auf die das Pferd kaum reagiert. Der Longenfihrer stort das Pferd.
Standiger Ubermdssiger Einsatz der Peitsche, oder Hilfen nicht nach Bedarf gegeben. Die
Longe ist standig zu locker oder berthrt den Boden. Harter Kontakt oder exzessive Hilfen
werden zur Bestrafung oder unangebrachten Hilfengabe eingesetzt. Mangelnde Harmonie
zwischen dem LongenfUhrer und dem Pferd. Nervosit&t oder unangebrachte, unsicherere
Bewegungen bzw. Verhalten des Longenfihrers.

Oder wenn einer der folgenden Punkte auftritt:

- Durchgehend kleiner Zirkel (unter 15 m Durchmesser)

- Durchgehen 4-Takt

- Longenfuhrer geht Gbermdssig oder standig (ca. 3 m)

UbermaRiges oder standiges Laufen (ca. 3m) des Longenfihrers

2 Ergebnis mehrerer schwerwiegender Abweichungen

Abziuge far A3 (fur Einlauf, Gruss und Trabphase)

Abzige
Geringe Stoérung (leichter Ungehorsam/Reaktion des Pferdes, Gruss nicht zentriert, Pferd steht 01-0.2
nicht gerade/still...)
Mittlere Stérung (mittlerer Ungehorsam/Reaktion des Pferdes, Zirkel wird nicht im Trab 0.2-0.5
betreten, Longe und Ausrtstung nicht ordentlich, unangemessener Gebrauch von Hilfen.
Grossere Stérung (grosserer Ungehorsam/Reaktion des Pferdes, wéhrend Trabphase Zirkel 0.5-10

deutlich zu klein oder nicht gleichmdssig...)

Der Longenfuhrer fuhrt das Pferd nach dem Gruss auf den Zirkel

Der Longenfuhrer l&uft mit dem Pferd mehr als einen halben Zirkel, bevor sie in der Mitte des 1.0
Zirkels ankommen.

Bei jeder der oben genannten Abweichungen wird ein Abzug vorgenommen. Diese Abzige
sollten auf dem Bewertungsbogen vermerkt werden. Derselbe Abzug kann mehrmals zur
Anwendung kommen. Treten mehrere Fehler gleichzeitig auf, wird fir den gesamten Vorfalll
ein Abzug gegeben (z.B. Pferd bockt in der Trabphase, und der Zirkel wird deutlich zu klein,
bevor das Pferd wieder zurlick in den Trab findet).

3 Bewertung Ubungen

3.1 Elemente - Definition

Statische Ubung:

- Ein wesentlicher Teil der Kérpermasse bewegt sich nicht bzw. wird nicht relativ zum Pferd
verschoben.

- Eine statische Ubung kann einen Bewegungsteil beinhalten (z.B. Beinbewegung im
Handstand, Bewegung des Oberkdrpers im Prinzensitz).
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- Die Distanz zwischen dem Boden und dem Kérperschwerpunkt sollte wéhrend der Ubung
nahezu gleichbleiben, da Teile des Korpers die Auf- und Abwartsbewegung des Pferdes
absorbieren.

- Die Ubung wird fir mindestens einen kompletten Galoppsprung ausgehalten
- Die Ubung soll gehalten werden:

o in der Pflicht mindestens vier Galoppspringe

o in allen anderen Prafungen mindestens drei Galoppspringe

Dynamische Ubung:

- Ein wesentlicher Teil der Kérpermasse (Uberwiegende Mehrheit der Massepunkte) bewegt
sich entlang einer identifizierbaren Bahn (Bewegungspfad).

- Die Geschwindigkeit der Bewegung hat keinen Einfluss auf die Zuordnung der Ubung.
- Die Bewegung ist gewollt und kontrolliert.

- Eine dynamische Ubung kann einen kurzen statischen Teil beinhalten (z.B. Yogapress zum
Handstand, bei Erreichen der Endposition wird diese ein bis zwei Galoppspringe lang
ausgehalten).

Ubergang:
- Ist ein dynamisches Element, das 2 Ubungen verbindet.

- Ein Ubergang wird fiir den Schwierigkeitsgrad und die Anzahl der Ubungen gezdahlt, es sei
denn, er verbindet zwei Elemente auf eine sehr einfache Weise.

3.2 Allgemeine Begriffe

Siehe auch FEI Vaulting Guidelines — Glossary
Ebenen Pferd

Median plane
Median plane

Median plane

Ebenen Mensch
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Median plane : Medianebene, Transverse plane : Transversalebene, Frontal plane : Frontalebene, Sagittal
plane : Sagittalebene

Axen Mensch

Longitudinal axis : L&éngsachse, Sagittal axis : Sagittalachse, Frontal axis : Frontalachse

Kérperhaltung:

Die Kérperhaltung bezeichnet die Position des Kdrpers im Raum und hat den Zweck, den
Korper bei statischen und dynamischen Bewegungen/Ubungen im Gleichgewicht und
unter Kontrolle zu halten.

Sie wird durch die Kontraktion der Muskeln und durch die kontinuierliche Anpassung des
neuromuskuléren Typs aufrechterhalten.

Physiologisch korrekte Kérperhaltung:

In der physiologisch korrekten Haltung des Oberkdrpers ist die Wirbelséule in der
Sagittalebene vom Kreuzbein aufwdrts gestreckt und weist drei physiologische
KriGmmungen auf, die sich entlang der Linie des Kérperschwerpunkts bilden.

Schwerpunkt:
Das mit der Masse gewichtete Mittel der Positionen seiner Massepunkte.
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3.3 Bewertung - Referenznotensystem
3.3.1 Allgemeine Kriterien

Alle VoltigeUbungen kdnnen anhand der folgenden flnf allgemeinen Kriterien bewertet
werden:

e Harmonie mit dem Pferd

e Korperkontrolle und Haltung

e Qualitat der Bewegung

e Gleichgewicht

o Beweglichkeit

Die einzelnen Kriterien und die jeweiligen Anforderungen sind in den untenstehenden
Tabellen Referenznoten und allgemeine Abzlge beschrieben.

3.3.2 Essenz einer Ubung

Die Essenz einer Ubung wird durch 3 der oben genannten allgemeinen Kriterien definiert.
Fur Pflichtibungen und Techniklbungen sind diese Kriterien am Anfang der jeweiligen
Beschreibung aufgefihrt.

Bei KurGbungen variieren die allgemeinen Kriterien je nach der entsprechenden
Strukturgruppe. Kur Ubungen sind Ubungen laut Elemente - Definition und sind nicht als
Pflicht- oder Technikibungen aufgeflhrt. Die Beschreibung und Einstufung der
Kirdbungen ist im FEI Code of Points festgelegt.

Die Harmonie mit dem Pferd ist das wichtigste Kriterium fur alle Ubungen.

3.3.3 Referenznoten und allgemeine Abzlge

FUr die Pflicht und die Technikiibungen gelten spezifischen Referenznoten, die in der
jeweiligen Beschreibung zu finden sind.

Falle, die nicht durch diese spezifischen Beschreibungen abgedeckt sind, werden gemdass
den untenstehenden Tabellen anhand der allgemeinen Kriterien gehandhabt (Harmonie
mit dem Pferd, Kérperkontrolle und Haltung, Bewegungsqualitét, Gleichgewicht,
Beweglichkeit).

Richtlinien fur die Anwendung der Referenznoten:

Fur jede Ubung wird eine Referenznote zwischen der Punktzahl fur das gewdhlte Feld in
entsprechenden Tabellen und der Punktzahl fir das ndchstniedrigere Feld festgelegt;
innerhalb dieser Spanne kénnen Zehntelnoten verwendet werden. Davon werden
spezifische Abzige (z.B. fehlender Galoppsprung...) abgezogen. Darlber hinaus kann es
einen zusdtzlichen Abzug von insgesamt maximal 1 Punkt fur Abweichungen geben, die
nicht die Essenz betreffen (z.B. Arm nicht gestreckt bei Fahne oder Grundsitz, gebeugtes
Knie in der Muhle, ungestreckte Fisse in den Schwungubungen...).

FUr die AusfUhrung von Kirlibungen gelten die untenstehenden Tabellen: der Richter
bewertet die Essenz jeder Ubung laut den untenstehenden Tabellen der allgemeinen
Kriterien.

Danach kénnen zusdatzliche Abzlge fur Abweichungen vorgenommen werden, die sich
nicht die Essenz beziehen (insgesamt maximal 1,0 Punkte).

Beispiele:

a. Eine geringe Abweichung bei der Essenz ergibt eine Referenznote von 8, bzw. einen
Abzug von 2 (von der Hochstnote 10) fur die Ausfuhrung.
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b. Zusatzliche Abweichungen, die nicht mit der Essenz zusammenhdngen, betragen
insgesamt maximal 1 Punkt.

Eine Ubung mit einer geringen Abweichung bei der Essenz (a.) + zusétzlichen Abweichungen
(b.), kann einen Abzug von 2 + 1= 3 fur die Ausfuhrung erhalten.

Beispiel — Seitwdrts Stehen: die Essenz ist Harmonie mit dem Pferd, Gleichgewicht und
Kérperkontrolle & Haltung. Der Voltigierer zeigt wdhrend der statischen Phase leichte
Spannungen im Oberkérper und/oder in den Beinen und wéhrend des Auf- und Abbaus
einen leichten Mangel an Absorption (etwas steif) -> Referenznote 8,0 oder Abzug 2;
ausserdem sind die Arme zu tief -> zus&tzlicher Abzug von der Referenznote 0,3 => Note 7,7
oder Abzug von 2 bis 3.

Beispiel — Rolle Rickwadartsrolle vom Hals auf den Ricken des Pferdes: die Essenz ist
Harmonie mit dem Pferd, Bewegungsqualitdt und Gleichgewicht. Der Voltigierer landet auf
dem flachen Ricken (starke Abweichung von der optimalen Mechanik) -> Referenznote 4
oder Abzug von 6; ausserdem sind die Beine ziemlich gebeugt -> zusatzlicher Abzug von
der Referenznote 0,6 => Note 3,4 oder Abzug zwischen 6 und 7.

ANMERKUNG: Bei den Pflicht- und Technikibungen kdnnen die AbzUge in Zehnteln
ausgedrickt werden; bei der Kur und den zusatzlichen Ubungen im Technik Test werden
die Abzuge in Punkten angegeben.

Zeichenerkl&rung:

v Anforderungen: mussen erfullt werden, um die entsprechende Referenznote zu erhalten
= Abweichungen: diese Abweichungen sind bereits in der entsprechenden Referenznote
beriicksichtigt. Die Note ist die gleiche, wenn die Ubung eine oder mehrere Abweichungen
aufweist, die fur diese Note aufgefuhrt sind.

(2 Anmerkungen: beschreiben zus&tzliche Abweichungen, die auch in der entsprechenden
Referenznote enthalten sind (und keine zusatzlichen Abzuge nach sich ziehen).

3.3.4 Harmonie mit dem Pferd

Beschreibung

Die Verbindung mit dem Pferd ist sanft und harmonisch; die auf das Pferd ausgetbten Krafte werden minimiert,
und zwar durch Antizipation, Absorption der Bewegungen des Pferdes und sanftes Beschleunigen/Verzégern
im Rhythmus der Bewegungen des Pferdes. Achtung des Pferdes durch Anpassung der Technik und Mechanik
einer Ubung an den Kérperbau und den Ausbildungsstand des Pferdes, um sicherzustellen, dass das Pferd in
der Lage ist, die Ubung zu tragen, ohne dass sein Wohlbefinden und sein Gleichgewicht gestért werden.
(Rhythmisierungsféhigkeit, Reaktionsféhigkeit, Anpassungsfahigkeit)

Indikatoren

Grosse der Unterstltzungsfléche, Verteilung des Gewichts auf die gesamte Unterstitzungsflache, Landen auf
dem und Abstossen vom Pferd, Beschleunigung und Abbremsen des Kérpergewichts, Nutzung der Bewegung
des Pferdes.

Ref.Note 10 | v Nutzt die maximal bendtigte Unterstiitzungsfléche UND verteilt das Gewicht gleichmdssig

Oder Abzug O | v sanfte und harmonische Verbindung mit dem Pferd, indem die Bewegung des Pferdes
aufgenommen wird

v Stets im Rhythmus
v Beschleunigen und Abstossen: nicht mehr Druck ausgelbt als fur eine korrekte Mechanik
notig

v Landung und Entschleunigung: véllig weich und harmonisch

Ref. Note 8 Geringe Abweichungen:
Oder Abzug 2 | ¢ Stets im Rhythmus
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== Nutzt nahezu die maximale UnterstUtzungsfldche UND verteilt das Gewicht nahezu
gleichméssig

== Sanfte Verbindung mit dem Pferd, indem die Bewegung des Pferdes fast vollsténdig
aufgenommen wird

== Beschleunigen und Abstossen: etwas mehr Druck auf das Pferd als nétig

= Landung und Entschleunigung: nicht ganz weich und harmonisch

Ref. Note 6 Mittlere Abweichungen:

Oder Abzug 4 | == Nutzt die meiste Zeit nicht die maximale Unterstitzungsfléche UND ist manchmal unsicher
== Nimmt gelegentlich die Bewegung des Pferdes nicht auf

= Kommt manchmal aus dem Rhythmus

== Beschleunigen und Abstossen: abrupter Druck auf das Pferd (durch Driicken oder Ziehen)

== Landung und Entschleunigung: ziemlich hart

Ref. Note 4 Starke Abweichungen:

Oder Abzug 6 == Harter Zusammenbruch auf dem Pferd

== Erhebliche Stérung des Wohlbefindens oder des Gleichgewichts des Pferdes

== Erhebliche Verdnderungen von Grdsse/Form/Ort der gesamten Unterstitzungsfléche
== Sehr unruhig wéhrend der gesamten Ubung

== Sehr wenig Verbindung zum Pferd und sehr schlechte Absorption wahrend der
gesamten Ubung.

== Véllig aus dem Rhythmus wéhrend der gesamten Ubung
== | andung und Entschleunigen: sehr hart

3.3.5 Korperkontrolle und Haltung

Beschreibung

Koordination der Muskelarbeit, physiologische korrekte Kérperhaltung und Kérperkontrolle wahrend der
gesamten Ubung. (Kérperausrichtung, Kopplungsfahigkeit, Kraft). Fertigkeit mit aktiven Haltungsanpassungen
bestimmte Bewegung auszufliihren oder Positionen zu haten.

Indikatoren
Symmetrie, Kérperausrichtung, Kérperstabilitat, Kérperspannung

Ref.Note 10 | ¢ Physiologische Haltung und Kérperausrichtung: korrekt
Oder Abzug 0 |  position: korrekt

v Ausgezeichnete Kérperspannung prdzise abgestimmt, um die Haltung und Position zu
erreichen, ohne zusdatzliche unnétige Spannung

Ref. Note 8 Geringe Abweichungen:

Oder Abzug 2 | == Physiologische Haltung und Kérperausrichtung: leicht verschoben, verdreht, gekippt...
== Position: ziemlich korrekt
== |eicht unelastisch, mehr Spannung als nétig

Ref. Note 6 Mittlere Abweichungen:

Oder Abzug 4 | == Physiclogische Haltung und Kérperausrichtung: verschoben, gekippt, verdreht, falscher
Winkel, Richtung,
== Position: weicht deutlich ab
== Verlust der Kérperkontrolle

Ref. Note 4 Starke Abweichungen:

Oder Abzug 6 | == Physiologische Haltung und Kérperausrichtung: deutlich verschoben, gekippt und/oder

verdreht, falscher Winkel, Richtung,
== Position: schlecht
== Erheblicher Verlust der Kérperkontrolle

3.3.6 Bewegungsqualitat

Beschreibung
Korrekte Mechanik, Bewegungsweg und Bewegungsweite, Bewegung kontrolliert, fliessend und prazise.
(Raumliches Bewusstsein, kindsthetische Fahigkeiten, Kraft, Mobilitét)

Indikatoren
Bewegungsweg, Abfolge, Bewegungsfluss, Timing.
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Ref. Note 10
Oder Abzug

(@)

v Mechanik: korrekt

v Timing: korrekt

v Ausgezeichneter Bewegungsablauf
Vv Bewegungsweg: korrekt

[e0]

Ref. Note
Oder Abzug

N

Geringe Abweichungen:

== Mechanik: geringe Abweichung (z. B. geringer Mangel an Bewegungsweite)
== Timing: teilweise sehr leicht verzégert oder verfriht

== Geringe Unterbrechung des Bewegungsflusses

== Bewegungsweg: nahezu korrekt

Ref. Note
Oder Abzug

B~ O

Mittlere Abweichungen:

== Mechanik: mittlere Abweichungen

= Timing: teilweise verzégert oder verfriht
= Medium Unterbrechung der Fluidit&t

== Bewegungsweg: mittlere Abweichungen

Ref. Note
Oder Abzug

o I~

Starke Abweichungen:

== Mechanik: erhebliche Abweichungen

== Timing: mehrere erhebliche Abweichungen im Timing
== Starke Unterbrechunglen) des Bewegungsflusses
== Bewegungsweg: starke Abweichungen

3.3.7 Gleichgewicht

Beschreibung

Den gesamten Kdrper im Gleichgewicht halten und/oder diesen Zustand wahrend eines statischen oder
dynamischen Elements wiederherstellen.
(Gleichgewicht, Rhythmus, Bewegungsantizipation)

Indikatoren

Verhaltnis zwischen Schwerpunkt und Unterstitzungsflache, Ort/Verdnderung der Unterstitzungsfléiche,
Stabilitdt des Schwerpunkts

Ref. Note 10
Oder Abzug 0

v Schwerpunkt: durchgehend stabil oberhalb der Unterstitzungsfldche
v UnterstUtzungsflache: durchgehend unveréndert

Ref. Note 8
Oder Abzug 2

Geringe Abweichungen:
v UnterstUtzungsflache: durchgehend unverédndert

— Schwerpunkt: wahrend eines kurzen Moments leicht instabil, bleibt aber oberhalb der
UnterstUtzungsfldche

Ref. Note o)
Oder Abzug 4

Mittlere Abweichungen:

— Schwerpunkt: erhebliche Instabilitét mit massiger Amplitude, aber oberhalb der
UnterstUtzungsflache

— Unterstitzungsfléiche: kleine Anderungen von Grésse/Form/Ort der
UnterstUtzungsflache

Ref. Note 4
Oder Abzug 6

Starke Abweichungen:

— Schwerpunkt: sehr instabil, wiederholt nicht Uber der Unterstitzungsfldche (aus dem
Gleichgewicht)

— Unterstitzungsfléche: erhebliche Verdnderung von GréRe/Form/Ort der
UnterstUtzungsflche

3.3.8 Beweglichkeit

Beschreibung

Kombiniert die passive Beweglichkeit von Gelenken und Muskeln mit der aktiven Beweglichkeit, die erforderlich
ist, um die Position fUr eine bestimmte Zeit zu halten (Flexibilitat, Kraft)

Indikator

Winkel der erforderlichen Bewegungsweite

Oder Abzug 2

Ref.Note 10 | v Maximum der erforderlichen Bewegungsweite
Oder Abzug 0
Ref. Note 8 Geringe Abweichungen:

= Etwa 80 % der erforderlichen Bewegungsweite
== Unterschiedliche Beweglichkeit in verschiedenen Kérperteilen

(=) Die Bewegungsweite darf nicht durch eine Verschlechterung der Qualitét der
Haltung/Position erreicht werden.
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Ref. Note 6
Oder Abzug 4

Mittlere Abweichungen:
== Etwas mehr als die Halfte der erforderlichen Bewegungsweite
== Beweglichkeit in einigen der beteiligten Gelenke deutlich geringer als in anderen.

Ref. Note 4
Oder Abzug 6

Starke Abweichungen:
== Weniger als die Halfte der erforderlichen Bewegungsweite
(=) Die Steifheit kann den Voltigierer daran hindern, eine gentigende Mechanik zu zeigen.

3.4 Spezifische Abzige bei Pflicht- Technik- und Kiaribungen

Bis zu 0.5

Pflicht &
Technik

Schlechte Landung (L)

1.0

Pflicht

Fehlendes Knien vor Fahne oder Stehen (K)

Landung nach dem Abgang, wenn andere Kdrperteile als die Flsse
den Boden (F)

Aufgang mit Hilfe in der Leistungsklasse A, wird beim Grundsitz
abgezogen

2.0

Pflicht &
Technik

Wiederholung (W): eine Ubung oder Teile davon sofort einmalig
wiederholen, ohne das Pferd zu verlassen.

Bei statischen Ubungen wird eine Wiederholung gewertet, sobald der
Aufoau begonnen hat (im Stehen: nach einmaligem Loslassen der
Griffe, wieder anfassen und wieder loslassen). Oder die Fahne, Fahne
ohne Arm, Fahne mit Arm auf dem Ricken kénnen aus dem
Vorwdrtssitz oder der Bank wiederholt werden.

Bei dynamischen Ubungen wird eine Wiederholung gewertet, sobald
die Energiephase begonnen hat (z. B. bei der Flanke: die Beine
zweimal nach vorne und oben schwingen).

Beim Pflichtaufgang oder der Technikibung Aufgang zum
Schulterstand wird eine Wiederholung gewertet:

- wenn der Voltigierer vor dem Ende der Sprungphase den Kontakt
zum Pferd verliert (Griffe anfassen und wieder loslassen)

- wenn der Voltigierer das Pferd wdhrend einer beliebigen Phase
verldsst, ohne den Kontakt zum Pferd zu verlieren

Pflicht

Wiederholung (W): falsche Reihenfolge - falsche Ubung, unmittelbar
gefolgt von der richtigen Ubung (z.B. in der S-Pflicht, wenn der
Grundsitz vor der Fohne gezeigt wird - 2 Punkte Abzug fur die Fahne)
Wiederholung (W): falsche Gangart — Ubung wird nicht vollsténdig im
korrekten Galopp ausgefihrt, und sogleich im korrekten Galopp
gezeigt
Sturz zwischen zwei Ubungen (F): der Abzug erfolgt von der zweiten
Ubung

Kar

Wiederholung bei Kuraufgéangen (W):

Wenn der Voltigierer den Kontakt mit dem Pferd verliert bevor er versucht
hat den Aufgang zu beginnen (mitlaufen, Griffe anfassen und Griffe
wieder loslassen) Abzug von 2 Punkten bei der Ausfihrung des Aufgangs

Note O

Pflicht &
Technik

Ubung nicht gezeigt

Zweimalige Wiederholung einer Ubung

Jede Ubung, die ganz oder teilweise in der falschen Gangart gezeigt
und nicht wiederholt wird

Fur alle Ubungen eines Voltigierers in der Leistungsklasse S, SY, SJ,
wenn der den Aufgang mit Hilfe ausgefthrt hat — ausgenommen in
den Leistungsklassen BJ (kein Abzug), B (kein Abzug) und A (Abzug von
1.0)

Jede Ubung mit Hilfe (ausgenommen Plichtaufsprung in der
Leistungsklasse A -> 1.0 Abzug)

Ubungen, die nach dem Zeitlimit beginnen

Verlassen des Pferdes wéhrend einer Ubung (ausser bei Aufgéngen)
Verlust des Kontakts zum Pferd wahrend des Aufsprungs nach dem
Ende der Sprungphase

Pflicht

Jede Ubung, die in der falschen Reihenfolge gezeigt und nicht
korrigiert wird

Ausfuhrung einer Ubung in der falschen Richtung

In den Leistungsklassen BJ und B fir den Grundsitz, wenn der
Aufsprung nicht im Galopp oder Trab erfolgt.
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Buchstabe

Bedeutung

G

Pro fehlenden Galoppsprung

H Berlhrung des Pferdehalses mit der Hand bei der Fahne
Hi Hilfe beim Aufsprung in der Leistungsklasse A

K Nichtknien vor der Fahne oder dem Stehen

T Taktfehler

w Wiederholung

F Sturz

3.5 Stirze in Kur und Technik Test

Kategorie

Beschreibung

Gruppe

Pas-de-
Deux

Einzel Kur

Einzel

Sturz 1a

Aufgrund eines Gleichgewichts-Verlustes stlrzen alle Voltigierer in
einer unerwarteten Bewegung schnell und ohne Kontrolle zu Boden.
Bei der Landung verlieren sie das Gleichgewicht und sind nicht in
der Lage aufrecht auf beiden Fussen zu landen (Kein Kontakt
mehr mit dem Pferd/Ausristung). Dieser Sturz kann wahrend oder
am Schluss des Tests erfolgen. Das Pferd ist leer.

Ein einziger Abzug fUr alle beteiligten Voltigierer.

N
@)

N

.0

o | Technik

ol

Sturz b

Aufgrund eines Gleichgewichts-Verlustes stirzen ein Voltigierer (beim
PdD) oder ein bis zwei Voltigierer (in der Gruppe) in einer unerwarteten
Bewegung schnell und ohne Kontrolle zu Boden. Bei der Landung
verlieren sie das Gleichgewicht und sind nicht in der Lage aufrecht auf
beiden Fussen zu landen (Kein Kontakt mehr mit dem Pferd/
Ausrustung/Voltigierer auf dem Pferd). Das Pferd ist nicht leer,
mindestens ein Voltigierer bleibt auf dem Pferd.

Ein einziger Abzug fur alle beteiligten Voltigierer.

1.0

1.0

Sturz 2a

Aufgrund eines Gleichgewichts-Verlustes stirzen alle Voltigierer in
einer unerwarteten Bewegung schnell und ohne Kontrolle zu Boden.
Bei der Landung sind sie in der Lage das Gleichgewicht zu halten
und landen aufrecht auf beiden Fussen (Kein Kontakt mehr mit dem
Pferd/Ausristung). Dieser Sturz kann wahrend oder am Schluss des
Tests erfolgen. Das Pferd ist leer.

Ein einziger Abzug fur alle beteiligten Voltigierer.

1.0

1.0

1.0

3.0

Sturz 2b

Aufgrund eines Gleichgewichts-Verlustes stlrzen ein Voltigierer
(beim PdD) oder ein bis zwei Voltigierer (in der Gruppe) in einer
unerwarteten Bewegung schnell und ohne Kontrolle zu Boden. Bei
der Landung sind sie in der Lage das Gleichgewicht zu halten und
landen auf- recht auf beiden Fussen (Kein Kontakt mehr mit
dem Pferd/Ausriistung/Voltigierer auf dem Pferd). Das Pferd ist
nicht leer, mindestens ein Voltigierer bleibt auf dem Pferd.

Ein einziger Abzug fur alle beteiligten Voltigierer.

0.4

0.6

Sturz 3

Aufgrund eines Gleichgewichts-Verlustes stlrzt ein Voltigierer
schnell vom Pferd. Der Voltigierer landet mit den FUssen am Boden.
Er behdlt den Kontakt mit dem Pferd, Gurt, Pad oder anderen
Voltigierern auf dem Pferd und springt wieder aufs Pferd.
Bodensprung nach einem Gleichgewichts-Verlust.

0.4

0.6

0.6

2.0
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Sturz 4 Bodensprung mit mehr als einer Bodenberihrung, bevor wieder aufs 04| 06! 06
Pferd gesprungen wird.

20

Nach einem Abgang/Absprung kann der Voltigierer das
Gleichgewicht nicht auf beiden Flssen halten und berthrt noch mit
einem anderen Kérperteil den Boden. Gleichzeitig wird fUr die
mangelhafte Ausfihrung des Abgangs abgezogen.

Sturz 5a 0.2 0.4 0.4

20

Sturz 5b Nach einem Abgang/Absprung kann der Voltigierer das
Gleichgewicht nicht auf beiden FuUssen halten und berdhrt noch den
Boden auch mit den Handen (aber keinem anderen Korperteil).
Gleichzeitig wird fur die mangelhafte Ausfihrung abgezogen.

01| 02| 02

1.0

Die Sturze werden mit dem Buchstaben F auf dem Bewertungsbogen angefuhrt.
3.6 Galoppspringe zahlen
Siehe auch FEI Vaulting Guidelines — Counting the Canter Strides

Build Up: Aufbau, Build Down : Abbau

Das Zahlen der Galoppspringe beginnt, sobald eine statische Position erreicht ist und sich
der Rucken des Pferdes in der untersten Position befindet, bzw. sich das innere Vorderbein

nach vorne bewegt (siehe Abbildung).

3.7 Landung

Jede Landung muss kontrolliert, im Gleichgewicht erfolgen, und die entstehenden Krafte

muissen absorbiert werden:

Mechanik:

e Schwerpunkt Uber den Flssen

¢ Knie leicht gebeugt

¢ Knie und Kndchel hiiftbreit auseinander

o Oberkorper in der Absorptionsphase leicht nach vorne geneigt, bevor er wieder in

eine physiologisch korrekte, aufrechte Position kommt (weder Hohlkreuz noch
Rundriicken)
e Wirbelsdule in physiologisch korrekter Position

Die Arme kénnen nach vorne gestreckt werden, um das Gleichgewicht zu halten und

den Thorax wahrend der Landung aufrecht zu halten, wéhrend man sich
vorwdrtsbewegt
¢ Nach der Absorption ist ein kurzer Sprung erlaubt

¢ Indie Richtung laufen, die sich durch eine korrekte Landung des jeweiligen Abgangs

ergibt.
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Abzuge fur Abweichungen von der korrekten Landung:

Bis zu 0.5 Pflicht Schlechte Landung (L)
Bis zu 5.0 Kur/Technik Test Schlechte Landung (L)

Im Falle eines Sturzes bei der Landung ist der Abzug fiir die schlechte Landung in den
Abzug fUr den Sturz inkludiert.

4  Bewertung Pflicht
41 Allgemein

Jede Pflichtlbung erhdlt eine Note; Zehntelnoten sind erlaubt.

In der Gruppe zeigt Voltigierer 1 alle Pflichtibung, gefolgt von Voltigierer 2 gefolgt und so
weiter.

Im Einzelwettbewerb, wenn mehr als ein Voltigierer auf dem Pferd antritt und sie gemeinsam
einlaufen, fuhrt jeder Voltigierer seine Pflicht nach dem Abgang des vorangegangenen
Voltigierers aus, ohne auf die Glocke zu warten.

Im Pas-de-Deux M zeigt Voltigierer 1 die Pflicht, gefolgt von Voltigierer 2.

Wenn das Pferd auf der rechten Hand galoppiert, werden alle Pflichtibungen
seitenverkehrt gezeigt.

4.2 Beschreibung der Kriterien

Bezeichnung der Abweichungen bei den Referenznoten:

Note Bezeichnung

Leichte Abweichung
Geringe Abweichung
Kleine Abweichung
Mittlere Abweichung
Erhebliche Abweichung
Starke Abweichung

MO 0NN OO

Situationen, die nicht von der untenstehenden spezifischen Beschreibung abgedeckt
werden, werden anhand der Allgemeinen Kriterien (Harmonie mit dem Pferd,
Kérperkontrolle und Haltung, Qualitét der Bewegung, Gleichgewicht, Beweglichkeit)
beurteilt.

4.3 Aufsprung

Essenz:

Harmonie mit dem Pferd
Bewegungsqualitat
Kérperkontrolle & Haltung

Der Aufsprung ist eine dynamische Ubung und umfasst 5 biomechanische Phasen:
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1. Sprungphase beginnt mit der Berlihrung des Gurtes

2. Schwungphase beginnt, wenn die Flsse den Kontakt zum Boden verlieren
3. Stemmphase beginnt beim Abdricken mit den Armen

4, Abwdartsphase beginnt mit dem Absenken des Koérperschwerpunkts

5. Landephase beginnt mit dem BerUhren des Pferdes (mit den Beinen, dem

Becken) und endet mit dem Vorwdrtssitz.

1. Der Voltigierer springt mit beiden Handen am Gurt (mit beliebiger Handhaltung) mit
beiden Fissen nebeneinander dicht am Pferd ab. Der Oberkdrper ist aufrecht.

2. Das rechte Bein befindet sich in einer Linie mit dem Oberkdrper und schwingt so hoch wie
maoglich nach oben. Auf dem Weg nach oben (Schwung- & Stemmphase) wird das linke
Bein in der Hufte gebeugt und bleibt nach unten gerichtet.

3. Zu Beginn der Stemmphase wechselt der Voltigierer vom Ziehen zum Dricken mit den
Armen. Das rechte Bein bleibt in einer Linie mit dem Oberkdrper, wdhrend der Voltigierer
eine vertikale Handstandposition im Gleichgewicht mit gerader Kdrperachse erreicht.
Becken und Schultern sind parallel zur Schulterachse des Pferdes.

4. Nach einem kurzen Moment in der Handstandposition bewegt der Voltigierer die
Schultern nach vorne, damit der Schwerpunkt Uber der Mitte der Unterstitzungsfléche
(Hande) bleibt, wahrend er die Galoppbewegung mit den Armen absorbiert und die
Armstreckung beibehdlt. Das rechte Bein und der Kérper werden in einer kontrollierten,
fliessenden Bewegung im Gleichgewicht langsam und mit konstanter Geschwindigkeit
abgesenkt.

5. Weiches, aufgerichtetes und zentriertes Landen im Vorwdrtssitz mit senkrechtem
Oberkorper.

Die gesamte Bewegung muss fliessend ausgefuhrt werden.

Jump Phase: Sprungphase, Swing Phase: Schwungphase, Stem Phase: Stemmphase, Landing Phase:
Landephase

Referenznoten:

v Anforderungen: mussen erfullt werden, um die entsprechende Referenznote zu erhalten
= Abweichungen: diese Abweichungen sind bereits in der entsprechenden Referenznote
beriicksichtigt. Die Note ist die gleiche, wenn die Ubung eine oder mehrere Abweichungen
aufweist, die fur diese Note aufgefuhrt sind.

(2 Anmerkungen: beschreiben zus&tzliche Abweichungen, die auch in der entsprechenden
Referenznote enthalten sind (und keine zusatzlichen Abzuge nach sich ziehen).
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10

v Korrekte Sprungphase

v Am héchsten Punkt, Winkel zwischen
Oberkoérper und Horizontale 90°
(senkrecht)

v Am hochsten Punkt, maximale Arm- und
Schulterstreckung

v Am hochsten Punkt befindet sich der
Schwerpunkt Uber der Mitte der
Unterstitzungsfléche (Hande)

v Am hochsten Punkt sind die Schultern
parallel und das Becken fast parallel zur
Schulterachse des Pferdes; die
Kérperachse ist gerade

Vv Der Winkel zwischen dem linken Bein
und dem Becken/Oberkorper betragt
maximal 45°

v Das rechte Bein befindet sich wahrend
der gesamten Schwung- und
Stemmphase in einer Linie mit dem
Oberk&rper

v Korrektes Absenken und Landen

v Korrekter Bewegungsfluss und
Gleichgewicht

v Korrekte Sprungphase

v Der Schwerpunkt befindet sich am
h&échsten Punkt Uber der Mitte der
Unterstitzungsflache (Hande)

v Am hochsten Punkt sind die Schultern
parallel und das Becken fast parallel zur
Schulterachse des Pferdes; die
Kérperachse ist gerade.

v Das rechte Bein ist w&hrend der
gesamten Schwung- und Stemmphase in
einer Linie mit dem Oberkorper

v Korrektes Absenken und Landen

= Winkel zwischen Oberkérper und
Horizontale 70°

== Am h&chsten Punkt: Maximale
Armstreckung (ohne Schultern)

== | eichte Unregelmdssigkeit im
Bewegungsfluss

v Korrekte Absprungphase

v Am hochsten Punkt liegt der
Schwerpunkt Uber der Mitte der
Auflageflache und die Kérperachse ist
gerade

v Am hochsten Punkt sind die Schultern
parallel und das Becken ist fast parallel
zur Schulterachse des Pferdes; die
Kérperachse ist gerade.

v Schultern sind héher als die Griffe

v Zentrierte Landung

= Geringe Unregelmdssigkeit im
Bewegungsfluss
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== Am h&chsten Punkt:

Maximale Armstreckung UND Winkel
zwischen Oberkérper und Horizontale: 45°
ODER

Mittlere Armstreckung UND Winkel
zwischen Oberkdrper und Horizontale: 70°
== Schwungphase: das rechte Bein ist
nicht in einer Linie mit dem Oberkdrper -
leichte Verzdgerung

== Beriihren des Pferdes/Gurtes wéhrend
der Schwung- oder Stemmphase mit
einem anderen Koérperteil als den Handen
(Schulter, Fuss...) ohne diesen Kontakt zum
Abstossen zu nutzen.

== Kleine Abweichung bei der Landung
== Voltigierer springt nicht mit beiden
Fussen gleichzeitig oder nebeneinander
ab (Schrittstellung...)

== Am h&chsten Punkt:

mittlere Armstreckung UND Winkel
zwischen Oberkdrper und Horizontale 20°
ODER

minimale Armstreckung UND Winkel
zwischen Oberkérper und Horizontale 45°

== Mittlere Abweichung bei der Landung

== Mittlere Unregelmdssigkeit im
Bewegungsfluss (kurze Unterbrechung)

== Am h&chsten Punkt:

minimale Armstreckung UND Winkel
zwischen Oberkdrper und Horizontale 20°
ODER

keine Armstreckung UND Winkel zwischen
Oberkdrper und Horizontale 45°

= Stemmphase: Abstossen vom Pferd,
mit einem anderen Korperteil als den
Handen/Armen, mit oder ohne
Unterbrechung des Bewegungsflusses
(Fuss, Schulter...)

== Schwung- und Stemmphase: wdhrend
der Schwungphase springt der Voltigierer
in eine StUtzposition, wobei das rechte
Bein nach unten zeigt. W&hrend der
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Stemmphase schwingt der Voltigierer das
rechte Bein hoch — starke Verzdgerung.

== Der Schwerpunkt erreicht die Hohe des
Pferderlckens

== Unzentrierte Landung

== Die Schultern sind am hdéchsten Punkt
héher als die Hufte

== Keine Stemm- und Abwdartsphase

(=) Die Kérperausrichtung kann
Abweichungen aufweisen

= Schwungphase: Becken und Schultern
sind vollstandig dem Pferd zugewandt.

= GroRere Unregelmatigkeiten im
Bewegungsfluss (deutliche Unterbrechung,
Verlust der Kérperkontrolle...)

== Stemmphase: Starkes AbstoRen des
Pferdes mit einem anderen Kérperteil als
den Handen/Armen, mit oder ohne
Unterbrechung der Bewegung (FuB,
Schulter...)

== Schwungphase: Aufsteigen ohne
Stemmphase, und der Voltigierer braucht
3 Galoppschritte, um auf dem Pferd zu
sitzen.

== Starker Zusammenbruch auf dem
Pferd, erhebliche Stérung des Komforts
oder des Gleichgewichts des Pferdes

(=) Die Kérperausrichtung kann
Abweichungen aufweisen

== Aufsprung ohne Stemmphase, und der
Voltigierer braucht 5 Galoppspringe oder
mehr, um die Sitzposition auf dem Pferd zu
erreichen.

Siehe auch spezifische Abzlge

= Wahrend des Aufsprungs das Pferd
verlassen mit Kontaktverlust;

ODER

Wahrend des Aufsprungs das Pferd mehr
als einmal verlassen.
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Abzlge: Leistungsklassen ST, S, M, L:

Bis zu 1.5 bei Winkel zwischen dem linken Bein und dem
Bis zu 0.5 Oberkérper von mehr als 45° (siehe Abbildung)

2.0 Siehe auch spezifische Wiederholung (W) :

Abzlige o Unvollstandiger Versuch — Verlassen des
Pferdes vor Ende des Aufsprungs, wobei der
Kontakt zu mindestens einem Griff bestehen
bleibt; Schritte zwischen dem ersten und dem
zweiten Versuch sind erlaubt.

o BerUhren der Griffe und einmaliges Loslassen vor
dem ersten Versuch

Abzlge Leistungsklasse A:

1.0 | Hilfe beim Aufgang

Leistungsklassen B, BJ: kein Abzug bei Hilfe beim Aufgang
4.4 Grundsitz

Essenz:

Harmonie mit dem Pferd
Gleichgewicht
Kérperkontrolle & Haltung

Mechanik:
Der Grundsitz ist eine statische Ubung und besteht aus 3 biomechanischen Phasen:

1. Aufbau beginnt aus dem Vorwdartssitz
2. Statische Phase beginnt, wenn die statische Position erreicht, ist
3. Abbau beginnt nach Abschluss der statischen Phase

1. Im Vorwad@rtssitz Sitz nimmt der Voltigierer die Arme zur Seite und blickt nach vorne.

2. Der Oberkorper befindet sich in einer physiologisch korrekten Haltung (einschliesslich
Schultern, Thorax, Wirbelséule und Becken). Ohren, Schultern, Hiftgelenke und Knéchel
bilden eine vertikale Linie entlang der Frontalebene. Die Innenseite der Beine (einschliesslich
der Knie und der Mitte der Unterschenkel) ist grossteils in Kontakt mit dem Pad/Pferd. Der
Voltigierer zeigt einen Dreipunktsitz, bei dem 2/3 des Gewichts gleichmdssig auf die beiden
Sitzbeinhdcker und 1/3 auf die Oberschenkel verteilt ist. Eine starke Mittelspannung halt
den Oberkdrper in der physiologisch korrekten Position, wdhrend die Huften entspannt
bleiben, da sie die Bewegung des Pferdes aufnehmen. Die Flsse sind nach unten gerichtet.
Die Arme sind zu beiden Seiten entlang der Frontalebene gestreckt, die Fingerspitzen
befinden sich auf Augenhdhe.
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Der Korper ist geschmeidig und frei von unnétiger Anspannung, abgesehen von der
Muskelbewegung, die notwendig ist, um den Galopp abzufangen und die beschriebene
Haltung beizubehalten. Der Kérper des Voltigierers ist stabil, kontrolliert und geschmeidig.
3. Nach Beendigung der statischen Phase senkt der Voltigierer gleichzeitig die Arme,
wdhrend er weiterhin den Galopp vollsténdig absorbiert, und blickt nach vorne. Der
Voltigierer greift an den oberen Teil der Griffe.

Referenznoten:

v Anforderungen: mussen erflllt werden, um die entsprechende Referenznote zu erhalten
= Abweichungen: diese Abweichungen sind bereits in der entsprechenden Referenznote
beriicksichtigt. Die Note ist die gleiche, wenn die Ubung eine oder mehrere Abweichungen
aufweist, die fUr diese Note aufgeflhrt sind.

(2 Anmerkungen: beschreiben zusétzliche Abweichungen, die auch in der entsprechenden
Referenznote enthalten sind (und keine zusatzlichen Abziige nach sich ziehen).

10 v Korrekte Absorption

v Korrektes Gleichgewicht

v Korrekte Haltung des Oberkérpers
v Korrekte Position der Beine

v R Korrektes Auf- und Abbau

9 v Korrekte Absorption

v Korrektes Gleichgewicht

v Korrekte Haltung des Oberkérpers

v Korrekte Position der Beine

== | eichte Abweichungen beim Auf- und Abbau
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v Korrekte Absorption

v Korrektes Gleichgewicht

v Korrekte Haltung des Oberkérpers

== Geringe Abweichungen der Position der Beine
== Geringe Abweichungen beim Auf- ODER Abbau

== Ziemlich korrekte Absorption

== Verlust des Gleichgewichts (nicht mehr als ein
Galoppsprung)

== Kleine Abweichung von der korrekten Haltung des
Oberkorpers oder der Position der Beine

== Geringe Abweichung im Auf- UND Abbau

== Mittlere Mangel an Absorption, Sitzbeinhdcker
heben einmal vom Pferd alb

= Mittlere Abweichung von der korrekten Haltung
des Oberkorpers

== Mittlere Abweichung von der korrekten Position
der Beine

= Gleichgewichtsstorungen mit erheblicher
Amplitude

== Erhebliche Abweichung von der korrekten
Haltung des Oberkorpers, zu weit nach hinten
gelehnt UND mittlere Abweichung von der korrekten
Position der Beine (z. B. Stuhlsitz)
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4 == Unzureichende Absorption, mehrmaliges
Abheben der Sitzbeinhdcker des Pferds

4.5 Fahne

Essenz:

Harmonie mit dem Pferd
Kérperkontrolle & Haltung
Gleichgewicht

Mechanik:
Die Fahne ist eine statische Ubung und besteht aus 3 biomechanischen Phasen:

1. Aufbau beginnt im Vorwdrtssitz
2. Statische Phase beginnt, wenn die statische Position erreicht ist
3. Abbau beginnt nach Abschluss der statischen Phase.

1. Aus dem Vorwdrtssitz geht der Voltigierer mit beiden Beinen gleichzeitig in die
Bankposition (siehe Abbildung) und legt die Beine diagonal tber dem Rucken des Pferdes.
Das linke Knie befindet sich leicht links von der Wirbelsdule des Pferdes und der linke Fuss
leicht rechts davon.

Der Voltigierer blickt nach vorne. Aus der Bankposition werden das rechte Bein und der linke
Arm gleichzeitig angehoben und bis zu einer gleichmdssig gelbogenen Linie Uber der
Horizontalen gestreckt. Der Unterschenkel bleibt in staindigem Kontakt mit dem Ricken des
Pferdes, und das Gewicht wird gleichmdssig auf den Unterschenkel verteilt.

2. Die statische Phase und das Zahlen der Galoppspringe beginnt, wenn die statische
Position gezeigt wird.

Die rechte Hand halt oben am Giriff.

Die Schulterblatter sind flach. Das rechte Schulterblatt wird durch Muskelkraft stabilisiert,
wobei der maximal mégliche Abstand zwischen der Wirbelsdule des Voltigierers und seinem
Schulterblatt erreicht wird.

Das rechte Schultergelenk befindet sich ungefdhr auf der gleichen Hoéhe wie das
Haftgelenk. Um die Bewegung des Pferdes zu absorbieren, bewegen sich die Schultern des
Voltigierers wahrend der gesamten Ubung relativ zum Gurt (vor und zurlick sowie auf und
ab). Die Schultern des Voltigierers befinden sich tber dem Gurt, wenn der Abstand zwischen
dem Oberkoérper des Voltigierers und dem Rucken des Pferdes am grdssten ist.
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Das Gesicht des Voltigierers ist nach vorne gerichtet, der Kopf ist zentriert und das Kinn
hoher als die Schultern.

Die Schultern, der Thorax und das Becken sind parallel zum Ricken des Pferdes. Die
Wirbelsdule verbindet die Linien des gestreckten Arms und des Beins zu einem
durchgehenden, regelmdassigen und stabilen Bogen.
Die Langsachse des Korpers folgt der Biegung des Pferdes auf dem Zirkel, und die
Wirbelséule des Voltigierers befindet sich in einer Linie mit der Medianebene des Pferdes.
Das rechte Bein ist nicht im HUftgelenk verdreht.

Die Fingerspitzen und Zehen befinden sich auf gleicher Hohe mit dem hdchsten Punkt des
Kopfes.

Das Gewicht ist gleichmdassig Gber den linken Unterschenkel verteilt, der grosstenteils flach
auf dem Pad liegt; wenn sich ein kleiner Teil des Unterschenkels und/oder des Fusses hinter
der Unterlage befindet, sollte dieser Teil gestreckt sein, muss aber nicht in Kontakt mit dem
Rucken des Pferdes sein.

Wahrend der gesamten statischen Phase behdlt die Oberlinie den gleichen Abstand zum
Boden bei, und die Bewegung wird von den Gelenken des stiutzenden Arms (Schultern,
Ellbogen und Handgelenke - nicht Schulterblétter und Thorax) und von den Beinen (Hiifte
und Knie - nicht Becken oder Wirbelsdule) absorbiert. Der Winkel des linken Oberschenkels
variiert je nach der Galoppphase des Pferdes. In der Phase, wenn der Abstand zwischen
dem Oberk&rper des Voltigierers und dem Ricken des Pferdes am geringsten ist, befindet
sich das linke Huftgelenk leicht hinter dem linken Knie.

Der Voltigierer befindet sich wéhrend der gesamten Ubung im Gleichgewicht, in einer
stabilen, kontrollierten Position.

Das Zahlen der Galoppspringe endet, wenn der Abbau beginnt.

\-/
(/\\\,:—-\/ \'\v/ A

L\

?\M 5
/YW&%/\ ’ /Vﬁ\

3. Nach Beendigung der statischen Phase bringt der Voltigierer gleichzeitig das rechte Bein
und den linken Arm nach unten und fasst an den oberen Teil des Griffs. Der Voltigierer stutzt

(/
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sein Gewicht auf die Arme, streckt das linke Bein nach unten und l&sst sich in den
Vorwdartssitz gleiten.

Wenn auf die Fahne Stehen folgt: die Ubung endet in der Bankposition.

Referenznoten:

v Anforderungen: mussen erflillt werden, um die entsprechende Referenznote zu erhalten
= Abweichungen: diese Abweichungen sind bereits in der entsprechenden Referenznote
berucksichtigt. Die Note ist die gleiche, wenn die Ubung eine oder mehrere Abweichungen
aufweist, die fur diese Note aufgeflhrt sind.

(2 Anmerkungen: beschreiben zus&tzliche Abweichungen, die auch in der entsprechenden
Referenznote enthalten sind (und keine zusatzlichen Abziige nach sich ziehen).

10 v Korrekte Absorption

v Korrektes Gleichgewicht

v Korrekte Haltung in Schultern, Thorax,
Lendenwirbelséule und Becken

v Oberkorper, Arm und Bein stabil

v Korrekte Ausrichtung des Kérpers entlang
der Wirbelsaule des Pferdes

v Fingerspitzen und Zehen auf der Hohe des
h&chsten Punktes des Kopfes; der Kopf ist
zentriert und das Kinn ist hoher als die
Schultern

v Korrekte Position der Schultern (Uber oder
leicht hinter dem Gurt)

v Korrekter Aufoau und Abbau
9 v Korrektes Gleichgewicht

v Korrekte Haltung in Schultern, Thorax und
Becken

v Oberkérper, Arm und Bein stabil

v Korrekte Position der Schultern (Uber oder
leicht hinter dem Gurt)

Vv Das Kinn ist hdher als die Schultern

== Leichte Abweichung bei der Absorption

== Fuss und Hand auf Hohe des hdchsten
Punktes des Kopfes, aber nicht ganz auf
gleicher Hohe

== Rechtes Bein UND linker Arm sind im
Vergleich zur Wirbelsdule des Pferdes leicht
verschoben.

8 b B - v Korrektes Gleichgewicht

v Korrekte Haltung in Schultern, Thorax und
Becken

v Oberkérper, Arm und Bein stabil

v Korrekte Position der Schultern (Uber oder
\ leicht hinter dem Gurt)

Vv Das Kinn ist hdher als die Schultern

== Geringe Abweichung bei der Absorption
== Geringe Abweichung von der korrekten
Haltung in Thorax, Lendenwirbelséule oder
Becken

== Fuss und Hand auf Augenhdhe
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== Gewicht ungleichmdssig Uber den linken
Unterschenkel verteilt

== Verlust des Gleichgewichts mit geringer
Amplitude und Dauer (ein Galoppsprung)

== Kleine Abweichung von der korrekten
Haltung in Thorax, Lendenwirbelséule oder
Becken

== Stabiler Oberkdrper mit geringem Mangel
an Stabilitadt von Arm und Bein

== Rechtes Bein und linker Arm sind im
Vergleich zur Wirbelsdule des Pferdes deutlich
verschoben

== Fuss und Hand in Augenhdhe, Héhe kann
ungleichmdassig sein; das Kinn ist héher als die
Schultern

== Schultern deutlich vor/hinter dem Gurt
(= Auf- und Abbau kénnen kleine

Abweichungen aufweisen, die in der
Referenznote inkludiert sind.

== Mittlere Abweichungen von der korrekten
Haltung in Thorax, Lendenwirbels&ule, oder
Becken ausgedreht, zu hoch, zu tief ...

== Arm und Bein deutlich instablil

== Mittlere Abweichung in der Ausrichtung
des Korpers gegeniber der Wirbelsdule des
Pferdes

== Fingerspitzen und Fuss auf Kinnhdhe, Héhe
kann ungleichmdssig sein; das Kinn kann tiefer
als die Schultern sein

= Mangel an Gleichgewicht

(=) Beim Auf- und Abbau kénnen mittlere
Abweichungen auftreten, die in der
Referenznote inkludiert sind

== Erhebliche Mangel bei der Absorption in
Schulter oder Bein (Winkel zwischen
Oberschenkel und der Senkrechten fast
unverdandert)

= Erhebliche Abweichungen von der
korrekten Haltung des Oberkorpers UND bei
der Position des Beckens: ausgedreht, zu
hoch, zu tief, Hohlkreuz...

== Mangelnde Stabilitét/Spannung in Korper,
Arm und Bein

== Arm und Bein horizontal oder knapp
dariber und/oder zu grosser Winkel zwischen
Oberschenkel und Vertikale
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4 == Starker Mangel an Absorption in Schulter
oder Bein (Winkel zwischen Oberschenkel und
Vertikale durchgehend unveréindert)

== Starker Mangel an Stabilitat/Spannung
== Harter Zusammenbruch / starker
Gleichgewichtsverlust

== Arm und Bein unter der Horizontale
und/oder sehr grosser Winkel zwischen
Oberschenkel und Vertikale (Becken sehr nah
am linken Fuss)

Beim Auf- und Abbau kénnen starke

(=) Abweichungen auftreten, die in der
Referenznote inkludiert sind

4.6 Fahne ohne Arm, Fahne mit Arm auf dem Ricken

Mechanik:

Die Fahne ohne Arm und die Fahne mit Arm auf dem Ricken werden entsprechend der
Beschreibung der Fahne ausgefuhrt, mit Ausnahme der Position des linken Arms gemdss
den unten genannten Anpassungen:

1. Aufbau: aus einer Bankposition wird das rechte Bein angehoben und bis zu einer
gleichmdssig gebogenen Linie Uber der Horizontalen gestreckt.

2. Statische Phase:

- Fahne ohne Arm: beide Hande halten oben an den Griffen.

- Fahne mit Arm auf dem Ricken: die rechte Hand halt oben am Giriff. Der linke Arm wird
leicht angewinkelt auf den Rucken gelegt. Der Handrucken liegt dabei flach im Kreuz des
Voltigierers.

Die Schulterbl&tter sind flach und werden durch Muskelkraft stabilisiert, wobei der maximal
mogliche Abstand zwischen der Wirbels@ule des Voltigierers und den Schulterbl&ttern
erreicht wird. Die Schultergelenke befinden sich ungefdhr auf der gleichen Hohe wie das
Haftgelenk. Wenn der Abstand zwischen dem Oberkdrper des Voltigierers und dem Rucken
des Pferdes am gréssten ist, befinden sich die Schultern Gber dem Gurt.

Der Voltigierer blickt nach vorne, der Kopf ist zentriert und das Kinn héher als die Schultern.
Die Schultern, der Thorax und das Becken sind parallel zum Ricken des Pferdes. Die Linie
der Wirbelsdule und des Beins bilden einen gleichmdassigen, stabilen ...

3. Abbau: nach Abschluss der statischen Phase bringt der Voltigierer sein rechtes Bein nach
unten — hier endet die Ubung, falls darauf der Stiitz vorwéirts folgt. Andernfalls Ende wie bei
der Fahne.

Es gelten die Referenznoten und Abbildungen fur die Fahne analog, mit Ausnahme der
Position des linken Arms, der laut den oben genannten Anpassungen gewertet wird.

AbzUge fur Fahne, Fahne ohne Arm und Fahne mit dem Arm auf dem Ricken:

Bis zu 1.0 Abweichungen vom korrekten Aufbau und Abbau, z. B. das rechte Bein wird nach
unten gestreckt, bevor es angehoben wird, oder bei Fahne Bein und Arm werden
nicht gleichzeitig angehoben.
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1.0 Fehlendes Knien vor der Ubung (K)

2.0 Eine oder beide Hande am Gurt aber nicht oben auf den Griffen
4.7 Mihle
Essenz:

Harmonie mit dem Pferd
Kérperkontrolle & Haltung
Beweglichkeit

Mechanik:
Die MUhle umfasst 4 biomechanische Phasen:
1. Erste Phase beginnt im Vorwdartssitz

2. Zweite Phase beginnt im Innensitz
3. Dritte Phase beginnt im Ruckwartssitz
4. Vierte Phase beginnt im Aussensitz

1. Die erste Phase beginnt im Vorwartssitz. Das rechte Bein wird gestreckt und Uber den
Hals des Pferdes geflhrt. Die erste Phase endet im Innensitzt.

2. Die zweite Phase beginnt im Innensitz und das linke Bein wird Uber die Kruppe des Pferdes
zum Ruckwartssitz gefihrt.

3. Die dritte Phase beginnt im Ruckwartssitz, und das rechte Bein wird Uber die Kruppe des
Pferdes zum Aussensitz gefuhrt.

4. Die vierte Phase beginnt im AuBensitz und das linke Bein wird Uber den Hals des Pferdes
zum Vorwdartssitz gefuhrt.

Wéhrend der gesamten Ubung bleibt der Voltigierer in einer korrekten Sitzposition, im
Gleichgewicht, in einer physiologisch korrekten Haltung. Die Ohren, die Schultern, das
Huftgelenk und der Kndchel des passiven Beins bilden eine vertikale Linie. Die Fusse sind
gestreckt. Beim Uberschlagen der Beine darf der Oberkérper in einem Winkel von maximal
10° hinter der Senkrechten leicht zurlickgelehnt werden, um im Gleichgewicht zu bleiben
(siehe Abbildung).

FUr den korrekten Vorwdarts- und Ruckwdartssitz siehe Grundsitz.

Im Innen- und Aussensitz ist die Schulterachse des Voltigierers parallel zur Wirbelsdule des
Pferdes und zeigt nach innen bzw. aussen; die Beine sind geschlossen, wobei die Rickseite
der Beine grosstenteils mit dem Pferd in Kontakt ist.

Die Beine werden in einem hohen, weiten und symmetrischen Bogen gefuhrt (siehe
Abbildung), mit maximaler Aufrichtung und grosser Bewegungsweite. Die Bewegungen sind
fliessend, kontrolliert und werden mit einer konstanten Geschwindigkeit ausgefihrt. Die
Griffe werden losgelassen und wieder angefasst, wenn das Bein vorbeigefuhrt wird. Zu
welchem Zeitpunkt ist dem Voltigierer Uberlassen. Die Hadnde sind entweder an einem Giriff
oder frei und haben keinen Kontakt mit dem Pad oder dem Pferd. Der Kopf, die Schultern
und das Becken drehen gleichzeitig.

Die Muhle wird im Viertakt ausgefihrt.
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Referenznoten:

Die auf den Bildern dargestellte Hohe bezieht sich auf den Winkel im Huftgelenk zwischen
dem Bein und dem unteren Riucken; die Note flr die MiUhle entspricht dem Durchschnitt

der Bewertung fur die einzelnen Phasen.

v Anforderungen: mussen erfullt werden, um die entsprechende Referenznote zu erhalten

= Abweichungen: diese Abweichungen sind bereits in der entsprechenden Referenznote

beriicksichtigt. Die Note ist die gleiche, wenn die Ubung eine oder mehrere Abweichungen

aufweist, die fur diese Note aufgefuhrt sind.

(2 Anmerkungen: beschreiben zus&tzliche Abweichungen, die auch in der entsprechenden
Referenznote enthalten sind (und keine zusatzlichen Abziige nach sich ziehen).

10

Position
Oberkorper

Winkel zwischen
Bein und Oberkérper

v Korrekte Absorption
v Korrekte Haltung des Oberkdrpers in

ausgezeichnetem Gleichgewicht, maximal 10° hinter

der Senkrechten

v Winkel zwischen Bein und Oberkérper 20°

v Ausgezeichneter Bewegungsfluss

v Kopf, Schultern und Becken drehen gleichzeitig

v Korrekte Absorption

v Korrekte Haltung des Oberkdrpers in
ausgezeichnetem Gleichgewicht

v Winkel zwischen Bein und Oberkérper 20°

v Kopf, Schultern und Becken drehen gleichzeitig

— Nahezu ausgezeichneter Bewegungsfluss
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— Korrekte Haltung, mit geringem
Gleichgewichtsverlust und Abweichungen in der
Sitzposition

— Geringe Abweichung in der Absorption: wahrend
eines kurzen Moments Gewicht mehrheitlich auf
einen Sitzknochen (statt auf beiden)

— Winkel zwischen Bein und Oberkorper 45°

— Gute Fluidit&t mit geringen
Geschwindigkeits&nderungen

— Drehung von Kopf, Schultern und Becken nicht
ganz gleichzeitig (geringe Abweichung)

— Korrekte Kérperhaltung, mit geringem
Gleichgewichtsverlust und Abweichungen in der
Position des passiven Beins

— Ziemlich korrekte Haltung mit Oberkdrper
maximal 20° hinter der Senkrechten UND Winkel im
Huftgelenk 60°

— Mittlere Abweichung in der Absorption, nicht
durchgehend mit dem Pferd Uber die Sitzknochen
verbunden, die beide abheben/den Kontakt zum
Pferd verlieren

— Haltung des Oberkérpers und Gleichgewicht:
e Starkes Ziehen an den Griffen

ODER

e Winkel zwischen Senkrechte und Becken 45°

— Beine bewegen sich auf und ab, mangelnder
Bewegungsfluss

— Mittlere Verzégerung zwischen der Drehung von
Kopf, Schultern und Becken

— Winkel im Huftgelenk 70°
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g5 — Erhebliche Variationen in der Geschwindigkeit,
dem Bewegungsfluss
— Winkel im Huftgelenk 90°

4 — Winkel zwischen Becken und Senkrechte 70°
Abzlge:
| 1.0 | Fur jede Phase mit einem oder mehreren Taktfehlern (T)

4.8 Halbe Muhle

Mechanik:

Die Halbe MUhle besteht aus 2 biomechanischen Phasen:
1. Erste Phase beginnt im Vorwdartssitz

2. Zweite Phase beginnt im Aussensitz

Die Halbe Mihle besteht aus der ersten und zweiten Phase der Muhle.
Die Referenznoten entsprechen jenen der Mahle.

Abzlge:

| 1.0 | Taktfehler zwischen Phase Tund 2 (T)

4.9 Schere . Teil

Essenz:

Harmonie mit dem Pferd
Bewegungsqualit&t
Kérperkontrolle & Haltung

Mechanik:
Die Schere 1. Teil ist eine dynamische Ubung, die 4 biomechanische Phasen umfasst:

1. Energiephase beginnt im Vorwdartssitz und umfasst das
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Vorwdrtsschwingen der Beine

2. Schwungphase und Stemmphase die Schwungphase beginnt, wenn der Kérper den
Kontakt zum Pferd verliert und nur die Hande in
Kontakt mit dem Pferd/Gurt sind; die Stemmphase
beginnt, wenn der Schwerpunkt sich Uber der
Unterstltzungsflache befindet

3. Abwdrtsphase beginnt nach dem Erreichen der maximalen Hoéhe

4. Landephase beginnt mit der Berlihrung des Pferdes und endet
im Rickwdartssitz

1. Aus dem Vorwdrtssitz, generiert der Voltigierer Energie, indem er die Beine vorwarts und
aufwdarts schwingt und abwdarts und riickwarts. Die Hande befinden sich an den Griffen.

2. Der Voltigierer fuhrt gleichzeitig folgende Bewegungen aus:

- er schwingt) mit vollstdndig gestreckten Armen und Schultern mit leicht gegratschten
Beinen gemdss Abbildung bis zur maximalen Hohe, zu einer fast senkrechten Position (etwa
90° zur Horizontalen; sobald der Kérper den Kontokt zum Pferd verliert (Hande
ausgenommen), werden die Beine gestreckt.

- er leitet sanft eine kontrollierte und kontinuierliche Drehung um die Langsachse des
Voltigierers ein; die Drehung beginnt mit dem Beginn der Stemmphase (wenn der
Schwerpunkt Uber der Unterstutzungsfléche ist)

- er fuhrt mit den Beinen die Scherbewegung aus: die Beine werden in gleichem Abstand
vom Boden eng aneinander vorbeigefuhrt; sie erreichen eine Schrittstellung (siehe
Abbildung), wobei das rechte Bein vorne, das linke Bein hinten ist; die Scherbewegung wird
am hochsten Punkt der Stemmphase eingeleitet und zu Beginn der Abwdrtssphase
abgeschlossen.

- die Beckendrehung liegt zu Beginn der Abwdartsphase bei mindestens 60° (siehe
Abbildung)

3. Der Voltigierer:

- senkt den Schwerpunkt, im Gleichgewicht, in einer kontrollierten, flissigen Bewegung mit
konstanter Geschwindigkeit; die Schultern bewegen sich nach vorne und der Schwerpunkt
bleibt Gber der Unterstltzungsfléiche. Die Beine bleiben in Schrittstellung.

- wahrend der Abwdrtsphase erreicht der Abstand zwischen den Flssen die Breite des
Pferdes

- absorbiert die Galoppbewegung mit fast gestreckten Armen

4. Der Voltigierer berthrt mit den gestreckten Beinen sanft das Pad; zu diesem Zeitpunkt
hat das Becken eine Drehung von mindestens 90° Grad vollzogen (siehe Abbildung). Der
Voltigierer vollendet die Drehung, wdhrend er sanft in einen aufrechten RiUckwdartssitz
gleitet.

58



Beinfuhrung

Energy Phase: Energiephase, Swing Phase & Stem Phase: Schwungphase und Stemmphase, Lowering Phase:
Abwdrtsphase, Landing Phase: Landephase
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Referenznoten:

v Anforderungen: mussen erflllt werden, um die entsprechende Referenznote zu erhalten
= Abweichungen: diese Abweichungen sind bereits in der entsprechenden Referenznote
beriicksichtigt. Die Note ist die gleiche, wenn die Ubung eine oder mehrere Abweichungen
aufweist, die fur diese Note aufgeflhrt sind.

(2 Anmerkungen: beschreiben zusatzliche Abweichungen, die auch in der entsprechenden
Referenznote enthalten sind (und keine zusatzlichen Abzige nach sich ziehen).

10 v Am héchsten Punkt: maximale Arm- und
Schulterstreckung UND Winkel zwischen
Oberkérper und Horizontale 90°

Vv Rotation des Beckens vor der Abwdartsphase
60°

Vv Beine werden in gleichem Abstand vom
Boden eng aneinander vorbeigefuhrt; sie
erreichen eine Schrittstellung

v Kérperkontrolle und Haltung: korrekt

v Langsames, kontrolliertes und ausgewogenes
Absenken

v Zu Beginn der Landephase, Beckendrehung
um 90° UND flussiges Gleiten zum korrekten
Ruckwartssitz

v Weiche und zentrierte Landung

v Korrekter Bewegungsfluss

9 v Beckendrehung vor der Abwdrtsphase: 60°
v Kérperkontrolle und Haltung: korrekt

v Zu Beginn der Landephase, Beckendrehung
90°

v Weiche und zentrierte Landung

== Am h&chsten Punkt: maximale Armstreckung
{ohne Schultern) UND Winkel zwischen
Oberkdrper und Horizontale 80°

== Beine werden gestreckt aneinander vorbei
gefihrt, mit leichten Abweichungen beim
Bewegungsweg und dem Abstand zwischen
den Beinen, in Schrittstellung

== | angsames und fast vollstandig
kontrolliertes Albsenken

== | eichte Unregelmassigkeiten im
Bewegungsfluss

v Beckendrehung vor der Abwartsphase 60°

Vv Zu Beginn der Landephase: Beckendrehung
90°

= Am hochsten Punkt: maximale Armstreckung
{ohne Schultern) UND Winkel zwischen
Oberkérper und Horizontale 60°

== Korperbeherrschung und Haltung: mit
geringen Abweichungen, wie z.B. leichtes
Hohlkreuz

== | angsames und ziemlich kontrolliertes
Absenken

= Weiche Landung, aber leicht unzentriert

= Geringe Unregelmdssigkeiten im
Bewegungsablauf
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o

Handstandposition, O
Beckendrehung ohne
Unterbrechung des
Bewegungsflusses

0°0f -
90°

== Am h&chsten Punkt:

o Mittlere Armstreckung UND Winkel zwischen
Oberkérper und Horizontale 45° UND
Beckendrehung vor der Abwértsphase 60°

ODER

e Minimale Armstreckung (ohne Schultern) UND
Winkel zwischen Oberkérper und Horizontale
80° UND Beckendrehung vor der Abwdartsphase
60°

ODER

e Maximale Armstreckung UND Winkel zwischen
Oberkérper und Horizontale 80°

UND Beckendrehung vor der Abwdartsphase 45°

ODER

e Maximale Arm- und Schulterstreckung UND
Winkel zwischen Oberkdrper und Horizontale
90° UND Beckendrehung vor der Abwdartsphase
0° UND zu Beginn der Landephase,
Beckendrehung um 90°; weiche Landung,
sanftes Einsitzen im Ruckwartssitz; richtigen
Ruckwartssitz. korrekter Bewegungsfluss ohne
jegliche Unterbrechung

== Beine werden mit kleinen Abweichungen
beim Bewegungsweg und dem Abstand
zwischen den Beinen aneinander vorbeigefihrt;
ein Bein wird frUher abgesenkt als das andere.
= Kleine Abweichung bei der Kontrolle der
Abwdrtsbewegung

== Zu Beginn der Landephase, Beckendrehung
um 45°

== Ziemlich weiche Landung, aber unzentriert;
fliessendes Gleiten zum korrekten RiUckwdartssitz

= Kleine Unregelmdassigkeiten im
Bewegungsfluss
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Handstandposition, 0°
Beckendrehung mit
Unterbrechung des
Bewegungsflusses

== Am h&chsten Punkt:

e Maximale Arm- und Schulterstreckung UND
Winkel zwischen Oberkérper und Horizontale
90° UND Beckendrehung vor der Abwdrtsphase
0° UND zu Beginn der Landephase:
Beckendrehung unter 90°, Gleiten zum
Ruckwartssitz mit Unterbrechungen,
Unterbrechung des Bewegungsflusses in der
Handstandposition

ODER

e Mittlere Armstreckung UND Winkel zwischen
Oberkérper und Horizontale 60° UND
Beckendrehung vor der Abwdartsphase

ODER

e Mittlere Armstreckung UND Winkel zwischen
Oberkérper und Horizontale 20° UND
Beckendrehung vor der Abwdrtsphase 45°

ODER

e Minimale Armstreckung UND Winkel zwischen
Oberkérper und Horizontale 45° UND
Beckendrehung vor der Abwdrtsphase 45°

== Mittlere Abweichung bei der Beinfihrung

== Korperkontrolle und Haltung: mittlere
Abweichungen wie Hohlkreuz, Knick in Schultern
oder der Hufte, Abweichung von der
Langsachse des Pferdes

= Mittlere Unregelmd&ssigkeit im
Bewegungsfluss

=FEtwas harte Landung

00

= Am hoéchsten Punkt: Minimale Armstreckung
UND Winkel zwischen Oberkorper und
Horizontale 0° UND Beckendrehung vor der
Abwdrtsphase 0°

== Erhebliche Abweichungen bei der
Bewegung und dem Abstand zwischen den
Beinen: Hifte gebeugt, "Helikopter”, ein Bein
wird wahrend der Abwdrtsphase fallen
gelassen...

== Zu Beginn der Landephase, Beckendrehung
OO

== Erhebliche Unregelmdssigkeiten im
Bewegungsfluss

= Am héchsten Punkt: keine Armstreckung UND
Winkel zwischen Oberkérper und Horizontale 0°
UND Beckendrehung vor der Abwdrtsphase 0°
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== Koérperkontrolle und Haltung: starke
Abweichungen wie z.B. deutliches Hohlkreuz,
Knick in Schultern oder Hiften, Abweichung von
der Langsachse des Pferdes, mangelnde
Beinspannung ...

== Starke Unregelmdassigkeiten im
Bewegungsfluss

== Harter Zusammenbruch auf dem Pferd,
erhebliche Stérung des Wohlbefindens oder
des Gleichgewichts des Pferdes

410 Schere 2. Tell

Essenz:

Harmonie mit dem Pferd
Bewegungsqualit&t
Kérperkontrolle & Haltung

Mechanik:
Die Schere 2. Teil ist eine dynamische Ubung und besteht aus 4 biomechanischen Phasen:
1. Die Energiephase beginnt im Innensitz

2. Die Schwung- und Stemmphase beginnt, wenn der Kérper den Kontakt zum Pferd
verliert und die Hande der einzige Kontaktpunkt sind.

3. Die Abwartsphase beginnt nach dem Erreichen des héchsten Punktes
4, Die Landephase beginnt, wenn das Pferd mit einem Bein berthrt wird
und

endet im Vorwdartssitz.

1. Aus dem Ruckwartssitz generiert der Voltigierer Energie, indem er die Beine nach hinten
nimmt und sie dann vorwdarts und aufwdarts schwingt, wdhrend er den Oberkérper nach
hinten bewegt.

2. Sobald der Kérper den Kontakt zum Pferd verliert (Hande ausgenommen), werden die
Beine gestreckt.

Der Voltigierer schwingt mit einer Beinbewegung gemdss Abbildung (ohne diese zu
schliessen) aufwdarts bis zum Hochsten Punkt, wobei die Arme voll gestreckt sind und die
Beine nahe der Vertikalen sind; zu Beginn der Abwdrtsphase betragt die Beckendrehung
mindestens 30°, wéhrend das linke Bein entlang der Vertikalen nach oben geschoben wird,
bis zum Erreichen des hdchsten Punktes.

3. Die Beine werden aneinander vorbeigefihrt (siehe Abbildung); diese Bewegung wird am
hochsten Punkt eingeleitet und wdahrend der Abwdrtsphase abgeschlossen. Die
Beckendrehung wird fortgefuhrt.

Der Voltigierer senkt den Schwerpunkt im Gleichgewicht, kontrolliert, fliessend, mit
konstanter Geschwindigkeit ab; der Schwerpunkt bleibt Uber der Unterstutzungsflache
(Gurt).

Der Abstand zwischen den FUssen erreicht die Breite des Pferdes. Der Voltigierer nimmt die
Galoppbewegung mit gestreckten Armen auf.

4. Der Voltigierer berthrt mit den gestreckten Beinen sanft das Pad; zu diesem Zeitpunkt
betragt die Beckendrehung mindestens 90° Grad. Der Voltigierer vollendet die Drehung
und gleitet sanft in den aufrechten Vorwartssitz.
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Energy Phase: Energiephase, Swing Phase & Stem Phase: Schwungphase und Stemmphase, Lowering Phase:
Abwadrtsphase, Landing Phase: Landephase

Referenznoten:

v Anforderungen: mussen erfullt werden, um die entsprechende Referenznote zu erhalten
= Abweichungen: diese Abweichungen sind bereits in der entsprechenden Referenznote
beriicksichtigt. Die Note ist die gleiche, wenn die Ubung eine oder mehrere Abweichungen
aufweist, die fur diese Note aufgefuhrt sind.
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(2 Anmerkungen: beschreiben zus&tzliche Abweichungen, die auch in der entsprechenden
Referenznote enthalten sind (und keine zusatzlichen Abzige nach sich ziehen).

10

Vv Winkel zwischen der Senkrechte und Oberkorper
mehr als 90° UND Winkel zwischen Beinen und
Horizontale 90°

Vv Volle Armstreckung am héchsten Punkt

v Beckendrehung vor der Abwdrtsphase 30°

v Kérperkontrolle und Haltung: korrekt

v Korrekte Beinfuhrung

Vv Langsames, kontrolliertes Absenken2, im
Gleichgewicht

v Zu Beginn der Landephase, Beckendrehung um
90°

v Weiche und zentrierte Landung UND fliessendes
Gleiten zum korrekten vorwdrtssitz

v Korrekter Bewegungsfluss

v Beckendrehung vor der Abwdrtsphase 30°

v Kérperkontrolle und Haltung: korrekt

v Korrekte BeinflUhrung

v Langsames, kontrolliertes Absenken, im
Gleichgewicht

v Zu Beginn der Landephase, Beckendrehung um
90°

v Weiche und zentrierte Landung UND fliessendes
Gleiten zum korrekten Vorwdrtssitz

v Korrekter Bewegungsfluss

== Winkel zwischen Vertikale und Oberkérper 90°
UND Winkel zwischen Beinen und Horizontale 90°
{(volle Armstreckung)

== Winkel zwischen Senkrechte und Oberkorper
knapp unter 90° UND Winkel zwischen Beinen und
Horizontale 60° (volle Armstreckung)

== Beckendrehung vor der Abwartsphase 10°
= Korperkontrolle und Haltung: ziemlich korrekt
== Geringe Abweichung in der Beinfihrung (z.B.
leichtes Absinken eines Beins)

== | angsames und ziemlich kontrolliertes
Absenken

== Zu Beginn der Landephase, Beckendrehung um
60°

= Weiche Landung, aber leicht unzentriert mit
Blickrichtung nach vorne

== Geringe Unregelmdssigkeiten im
Bewegungsfluss
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== Winkel zwischen Vertikale und Oberkérper 60°
UND Winkel zwischen Beinen und Horizontale 45°
== Beckendrehung vor der Abwdartsphase 0°

= Ko&rperkontrolle und Haltung: mit kleinen
Abweichungen, wie z.B. leichtes Hohlkreuz

== Ziemlich unkontrolliertes Absenken

== Zu Beginn der Landephase, Beckendrehung 45°
== Ziemlich weiche Landung, aber unzentriert, mit
Blickrichtung nach vorne; Gleiten in den korrekten
Vorwdrtssitz mit kleinen Unterbrechungen im
Bewegungsfluss

== Winkel zwischen Vertikale und Oberkérper 45°
UND Winkel zwischen Beinen und Horizontale 45°
== Koérperkontrolle und Haltung: mittlere
Abweichung

== Mittlere Unregelmdssigkeit des
Bewegungsflusses

= Etwas harte Landung

== Mittlere Abweichung in der Beinfuhrung (z.B.
mittelstarkes, verfriihtes Absinken eines Beins)

== Becken wird durch schnelles Strecken der Beine
in den Huftgelenken nach oben gedriickt, was eine
Unterbrechung des Bewegungsflusses verursacht

= Winkel zwischen Senkrechte und Oberkorper
20° UND Winkel zwischen Beinen und Horizontale
10°
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== Winkel zwischen Senkrechte und Oberkérper
20° UND Winkel zwischen Beinen und Horizontale
0°

== Koérperkontrolle und Haltung: starke
Abweichungen

== Starke Abweichung bei der Beinfihrung

== Starke Unregelmdssigkeit des
Bewegungsflusses

== Harter Zusammenbruch, erhebliche Stérung des
Wohlbefindens oder des Gleichgewichts des
Pferdes

== Zu Beginn der Landephase, Beckendrehung 0°

411 Hochschwingen rackwarts

Essenz:

Harmonie mit dem Pferd
Bewegungsqualit&t
Kérperkontrolle & Haltung

Mechanik:
Das Hochschwingen riickwérts ist eine dynamische Ubung und umfasst 5 biomechanische
Phasen:

1. Energiephase beginnt im aufrechten Rickwdartssitz
2. Schwung- und Stemmphase beginnt, wenn der Kérper den Kontakt zum Pferd
verliert
und die Hande der einzige Kontaktpunkt sind
3. Abwartsphase beginnt nach Erreichen des hdchsten Punkts
4. Landephase beginnt, wenn das Pferd mit einem Bein berthrt wird
5. Abgang nach innen beginnt Rickwdrtssitz und endet mit der Landung

auf dem Boden

1. Aus dem aufrechten Ruckwdartssitz generiert der Voltigierer Energie, indem er die Beine
nach hinten nimmt und sie dann vorwdarts und aufwdarts schwingt, wahrend er den
Oberk&rper nach hinten bewegt.

2. Sobald der Kérper den Kontakt zum Pferd verliert (Hande ausgenommen), werden die
Beine gestreckt.

Der Voltigierer schwingt bis zum hdchsten Punkt, mit einer BeinfUhrung gemdss Abbildung,
wobei die Arme voll gestreckt sind und die Beine nahe der Senkrechten sind;Die Beine
konnen geschlossen oder leicht gedffnet sein (Richtwert fur maximalen Abstand = leicht
Uber Huftbreite).

3. Der Voltigierer senkt den Schwerpunkt im Gleichgewicht, kontrolliert, fliessenden, mit
einer konstanten Geschwindigkeit und bewegt sich; der Schwerpunkt bleibt Uber der
Unterstutzungsfldche (Gurt). Der Voltigierer absorbiert die Galoppbewegung mit
gestreckten Armen.

4. Der Voltigierer berihrt mit den gestreckten Beinen sanft die Unterlage, w&hrend er
fliessend in einen aufrechten Rickwdartssitz gleitet.

5. Beintberschlagen aus dem Rickwdartssitz in den Innensitz mit leicht nach vorne gedrehter
Schulterachse, entsprechend den Kriterien fur Mahle. Mit geschlossenen Beinen dreht sich
der Voltigierer gleichzeitig nach vorne und streckt Arme und Hufte; dann drlckt er sich von
den Griffen nach oben ab und vom Pferd weg nach innen. Der Voltigierer ldsst die Griffe los
und fihrt eine korrekte Landung aus (wie beschrieben); Entfernung maximal ein Hufschlag
neben jenem des Pferdes.
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Das Hochschwingen ruackwdarts, sowie der Abgang nach innen sollen fliessend ausgefihrt
werden.

Referenznoten:

v Anforderungen: mussen erflllt werden, um die entsprechende Referenznote zu erhalten
= Abweichungen: diese Abweichungen sind bereits in der entsprechenden Referenznote
berucksichtigt. Die Note ist die gleiche, wenn die Ubung eine oder mehrere Abweichungen
aufweist, die fur diese Note aufgefihrt sind.

(2 Anmerkungen: beschreiben zus&tzliche Abweichungen, die auch in der entsprechenden
Referenznote enthalten sind (und keine zusdtzlichen Abziige nach sich ziehen).

10

more fHan 90

] X 90°

Vv Winkel zwischen Senkrechte und Oberkorper mehr als
90° UND Winkel zwischen Beinen und Horizontale 90° (volle
Armstreckung)

v Kérperkontrolle und Haltung: korrekt

v Volle Armstreckung am héchsten Punkt

Vv Langsames, kontrolliertes Absenken im Gleichgewicht
v Zu Beginn der Landephase, § um 90°

v Weiche und zentrierte Landung UND fliessendes Gleiten
zum aufrechten Ruckwdrtssitz

v Korrekter Bewegungsfluss

v Kérperkontrolle und Haltung: korrekt

v Korrekte Beinflihrung

Vv Langsames, kontrolliertes und Absenken im
Gleichgewicht

v Weiche und zentrierte Landung UND fliessendes Gleiten
zum aufrechten Ruckwartssitz

v Korrekter Bewegungsfluss

==Winkel zwischen Senkrechte und Oberkérper 90° UND
Winkel zwischen Beinen und Horizontale 90° (volle
Armstreckung)

=Winkel zwischen Senkrechte und Oberkorper knapp
unter 90° UND Winkel zwischen Beinen und Horizontale 60°
{(volle Armstreckung)

=Kdrperkontrolle und Haltung: ziemlich korrekt

== | angsames und ziemlich kontrolliertes Absenken
==Sanfte Landung, aber leicht unzentriert

= Geringe Unregelmdssigkeiten im Bewegungsfluss

—_

=Winkel zwischen Senkrechte und Oberkdrper 60° UND
Winkel zwischen Beinen und Horizontale 45°
=Kdrperkontrolle und Haltung: mit kleinen Abweichungen,
wie z.B. leichtes Hohlkreuz

==Etwas unkontrolliertes Absenken
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==Ziemlich weiche Landung, aber unzentriert; Gleiten in
den korrekten Ruckwdartssitz mit leichter Unterbrechung
des Bewegungsflusses.

==\Winkel zwischen Senkrechte und Oberkdrper 45° UND
Winkel zwischen Beinen und Horizontale 45°
=Kérperkontrolle und Haltung: mittlere Abweichung
=Mittlere Unregelmdssigkeit des Bewegungsflusses
=Etwas harte Landung

==Becken wird durch schnelles Strecken der Beine in den
Huftgelenken nach oben gedrickt, was eine
Unterbrechung des Bewegungsflusses verursacht

==\Winkel zwischen Vertikale und Oberkérper 20° UND
Winkel zwischen Beinen und Horizontale 10°

==l andung: deutlich unzentriert, aber ziemlich weich

==\Winkel zwischen Vertikale und Oberkérper 20° UND
Winkel zwischen Beinen und Horizontale 0°
=Kdrperkontrolle und Haltung: starke Abweichungen

== Starke Unregelmdssigkeiten im Bewegungsfluss

= Harter Zusammenbruch auf dem Pferd, erhebliche
Stérung des Wohlbefindens oder des Gleichgewichts des
Pferdes

Abziuge:

Bis zu 1.0 Abweichungen beim Abgang nach innen

412 Stehen

Essenz:

Harmonie mit dem Pferd
Gleichgewicht
Koérperkontrolle & Haltung

Mechanik:
Das Stehen ist eine statische Ubung und besteht aus 3 biomechanischen Phasen:

1. Aufbau beginnt im Vorwdartssitz, wenn nach der Fahne gezeigt in der
Bankposition

2. Statische Phase beginnt, wenn die statische Position erreicht ist

3. Abbau beginnt nach Abschluss der statischen Phase und endet im

Vorwdartssitz; wenn auf das Stehen Stutz-Abhocken folgt,
endet die
Ubung in der Bankposition

1. Aus dem Vorwdrtssitz geht der Voltigierer mit beiden Beinen gleichzeitig in die
Bankposition und springt sofort in die Hocke auf beiden Flssen, mit dem Becken so hoch

wie moglich, wahrend er den Galopp des Pferdes konstant absorbiert. Danach werden die
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Griffe gleichzeitig losgelassen, wdhrend sich der Voltigierer zum aufrechten Stehen mit
Blickrichtung nach vorne erhebt und die Arme gestreckt zur Seite nimmt (wahrend des
Aufstehens oder sobald er aufrecht steht).

2. Die statische Phase und das Zahlen der Galoppspringe beginnt, wenn die statische
Position erreicht ist.

Die Galoppbewegung wird vom Voltigierer absorbiert, hauptsdchlich durch die Gelenke
von den Fussen bis zur Hufte. Die Gelenke der Beine werden nur so weit gebeugt, wie es
notwendig ist, um die Auf- und Abwdartsbewegung des Pferderlickens zu absorbieren.

Der Oberkdrper ist in einer physiologisch korrekten Haltung. Die Schultern, das Becken und
die FUsse befinden sich in einer Transversalebene des Pferdes, die parallel zum Gurt
verlauft.

Die Beine sind parallel zur Medianebene des Pferdes (siehe Abbildung). Die Knie und Fusse
sind hiftbreit auseinander und zeigen nach vorne. Die Flsse stehen ruhig, und das Gewicht
ist gleichm@ssig auf die gesamte Fusssohle verteilt.

Die Arme sind in der Frontalebene zu beiden Seiten gestreckt, die Fingerspitzen befinden
sich auf Augenhdhe.

Der Korper ist geschmeidig und frei von unndtiger Anspannung, abgesehen von der
Muskelbewegung, die notwendig ist, um den Galopp absorbieren und die beschriebene
Haltung beizubehalten. Der Voltigierer befindet sich in einer stabilen Position, im
Gleichgewicht.

Das Zahlen der Galoppspringe endet, wenn der Abbau beginnt.

3. Nach Beendigung der statischen Phase senkt der Voltigierer gleichzeitig die Arme,
wdhrend er weiterhin den Galopp vollsténdig absorbiert und nach vorne schaut.

Der Voltigierer legt die Hande oben an die Griffe, stUtzt einen Teil seines Gewichts auf die
Arme, streckt die Beine nach unten und gleitet sanft in den Vorwdartssitz.
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Referenznoten:

v Anforderungen: mussen erflllt werden, um die entsprechende Referenznote zu erhalten
= Abweichungen: diese Abweichungen sind bereits in der entsprechenden Referenznote
beriicksichtigt. Die Note ist die gleiche, wenn die Ubung eine oder mehrere Abweichungen
aufweist, die fur diese Note aufgefuhrt sind.

(2 Anmerkungen: beschreiben zus&tzliche Abweichungen, die auch in der entsprechenden
Referenznote enthalten sind (und keine zusatzlichen Abziige nach sich ziehen).

10 v Korrekte Absorption

v Gleichgewicht und Stabilitéit: das Gewicht
ist wahrend der gesamten Ubung
gleichmassig auf die Fusssohlen verteilt
{einschliesslich Auf- und Abbau)

v Korrekte Kérperhaltung

Q v Korrekte Absorption

v Gleichgewicht und Stabilitat: das Gewicht
ist wahrend der gesamten statischen Phase
gleichmassig auf die Fusssohlen verteilt

== Gleichgewicht und Stabilitat: leichte
Abweichung wahrend des Auf- und Abbaus
== Korperhaltung: etwas zu weit nach hinten
gelehnt

== Beine nicht ganz parallel zur
Medianebene (z.B. Fusse nicht genau
hiftbreit auseinander, sondern etwas mehr
oder weniger)

8 == Absorption: geringe Abweichung in der
Absorption, wie z.B leichte Spannung im
Oberkérper und/oder in den Beinen wahrend
der statischen Phase

=

== Gleichgewicht und Stabilitat: Gewicht
wéhrend einer beliebigen Phase der Ubung
fur einen kurzen Moment ungleichmdssig auf
die Fusse verteilt (~1 Galoppsprung).

= Haltung: leichte Abweichung in der Arm-
und/oder Schulterhaltung

= Haltung: aufrecht, aber die Gelenke der
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Beine werden stdrker gebeugt als nétig, um
die Auf- und Abwdartsbewegung des
Pferderuckens zu absorbieren

== Haltung: Knie sind enger zusammen oder
weiter auseinander als die Fusse

= Gleichgewicht und Stabilitat:

e kleiner Schritt und sofort zurlick

e zu viel Gewicht auf Zehen, Fersen oder
einem Fuss (~2 Galoppsprunge) wéhrend
einer beliebigen Phase der Ubung.

= Absorption: mittlere Avweichung /
mangelnde Absorption, nicht im Rhythmus

= Gleichgewicht und Stabilit&t:

e zu viel Gewicht auf Zehen, Fersen oder
einem Fuss wdhrend einer signifikanten
Zeitspanne (~3 Galoppspringe) wéhrend
einer beliebigen Phase der Ubung

e grosser Schritt und sofort wieder zurtick

o kleiner Schritt und in Schrittstellung bleiben

o kleiner Sprung (Hopp) mit beiden Flssen

== Haltung: Oberkdrper 45° vor der
Senkrechten
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5 == Gleichgewicht und Stabilitat:

¢ das meiste Gewicht liegt auf den Zehen,
Fersen oder einem Fuss

e grosser Schritt (langer als der Fuss des
Voltigierers) und in Schrittstellung bleiben

e grosser «Hopp» mit beiden Fussen

4 = Minimale Absorption wahrend der
gesamten Ubung

= Gleichgewicht und Stabilitat: starker
Verlust des Gleichgewichts: grosse Sprunge,
die den Komfort des Pferdes beeintréchtigen,
sténdiges Treten, mehr als zweimal
Hupfen/Springen == Kérperhaltung:
Oberkérper mehr als 45° vor der Senkrechten
UND starke Abweichungen von der
physiologisch korrekten Stellung der
Wirbelsaule

Abzlge:

1.0 | Fehlendes Knien vor der Ubung (K)

413 Stehen mit Armen nach vorne

Mechanik:

Stehen mit Armen nach vorne werden entsprechend der Beschreibung des Stehens
ausgefuhrt, mit Ausnahme der Position der Arme: die Arme werden nach vorne gestreckt
und angehoben bis die Fingerspitzen und die Augen auf gleicher Héhe sind.

414 Knien

Essenz:

Harmonie mit dem Pferd
Gleichgewicht
Koérperkontrolle & Haltung

Mechanik:
Knien ist eine statische Ubung und besteht aus 3 biomechanischen Phasen:

1. Aufbau beginnt im Vorwdartssitz
2. Statische Phase beginnt, wenn die statische Position erreicht ist
3. Abbau beginnt nach Abschluss der statischen Phase

1. Aus dem Vorwdrtssitz geht der Voltigierer mit beiden Beinen gleichzeitig in die
Bankposition, wobei er den Galopp des Pferdes absorbiert. Die Griffe werden gleichzeitig
losgelassen, wahrend sich der Voltigierer in eine aufrechte kniende Position erhebt mit
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Blickrichtung nach vorne und die Arme gestreckt zur Seite nimmt (w&hrend des Aufrichtens
oder sobald er die kniende Position erreicht hat).

2. Die statische Phase und das Zahlen der Galoppspringe beginnt, wenn die statische
Position erreicht ist.

Die Galoppbewegung wird vom Voltigierer absorbiert, hauptsdchlich durch die Gelenke
von den Fussen bis zur Hufte. Die Gelenke der Beine werden nur so weit gebeugt, wie es
notwendig ist, um die Auf- und Abwdartsbewegung des Pferderlickens zu absorbieren.

Der Oberkoérper ist in einer physiologisch korrekten Haltung. Die Schultern und das Becken
bleiben in einer Transversalebene parallel zum Gurt.

Die Unterschenkel sind parallel zur Medianebene des Pferdes. Die Knie sind hiftbreit
auseinander, die Knie und Fusse sind stabil, und das Gewicht ist gleichmdassig auf die
Unterschenkel verteilt.

Die Arme sind in der Frontalebene zu beiden Seiten gestreckt, die Fingerspitzen befinden
sich auf Augenhdhe.

Der Korper ist geschmeidig und frei von unnétiger Anspannung, abgesehen von der
Muskelbewegung, die notwendig ist, um den Galopp zu absorbieren und die beschriebene
Haltung beizubehalten. Der Voltigierer befindet sich im Gleichgewicht in einer stabilen
Position.

Das Zahlen der Galoppspringe endet, wenn der Abbau beginnt.

3. Nach Beendigung der statischen Phase bringt der Voltigierer gleichzeitig die Arme nach
unten, wahrend er weiterhin den Galopp vollsténdig absorbiert und nach vorne schaut.
Der Voltigierer legt die Hinde oben an die Griffe, stutzt einen Teil seines Gewichts auf die
Arme, streckt die Beine nach unten und gleitet sanft in den Vorwartssitz.

ﬂ

Referenznoten:

10 Aufrechter Oberkérper, Schultern und Huften bilden eine vertikale Linie, wobei das Gewicht
gleichmdssig verteilt ist
5 Oberkdrper etwa 45° vor der Senkrechten

Abzige:

Bis zu 1.0 Unterschenkel nicht parallel zur Wirbelsdule des Pferdes
Knie weiter als huftbreit auseinander

Langsamer oder nicht flussiger Aufbau

Bis zu 2.0 Gewicht ungleichmassig auf die Unterschenkel verteilt

415 Flanke 1. Teil

Essenz:

Harmonie mit dem Pferd
Bewegungsqualit&t
Kérperkontrolle & Haltung
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Mechanik:
Flanke 1. Teil ist eine dynamische Ubung und umfasst 4 biomechanische Phasen:

1. Energiephase beginnt im Vorwdartssitz
2. Schwung- und Stemmphase beginnt, wenn der Kérper den Kontakt zum Pferd
verliert
und die Hande der einzige Kontaktpunkt sind
3. Abwartsphase beginnt am héchsten Punkt
4. Landephase beginnt wenn das Pferd berihrt wird (mit den Beinen,

dem Becken) und endet im Innensitz

1. Aus dem Vorwdrtssitz, generiert der Voltigierer Energie, indem er die Beine vorwarts und
aufwdarts schwingt und abwdarts und riickwarts. Die Hande befinden sich an den Griffen.

2. Sobald der Kérper den Kontakt zum Pferd verliert (Hande ausgenommen), werden die
Beine gestreckt, in einer Linie mit der Langsachse des Voltigierers, und fliessend nach oben
geschwungen, um eine vertikale Handstandposition zu erreichen, mit vollstdndig
gestreckten Armen und Schultern. Der Oberkdrper ist dabei in einer physiologisch korrekten
Haltung. Die Becken- und Schulterachse ist parallel zur Schulterachse des Pferdes.

3. Nach einem kurzen Moment in der Handstandposition bewegt der Voltigierer die
Schultern nach vorne, um den Schwerpunkt Uber der Mitte der Unterstitzungsfldche
(Hande) zu halten, wahrend er die Galoppbewegung mit den Armen absorbiert und die
Armstreckung beibehdlt. Die Beine und der Kérper werden langsam mit gebeugten Hiuften
in einer kontrollierten, fliessenden Bewegung im Gleichgewicht mit konstanter
Geschwindigkeit und korrekter Kérperausrichtung entlang der Langsachse abgesenkt,
wobei sich Schultern und Becken in einem rechten Winkel zum Gurt befinden.

4. Der Voltigierer berUhrt mit der Aussenseite des rechten Unterschenkels sanft das Pad an
der Innenseite des Pferdes, nahe beim Gurt; die Beine sind geschlossen, Becken und
Schulterachse sind parallel und den H&nden zugewandt; der Voltigierer gleitet sanft in
einen aufrechten Innensitz, Schulterachse leicht nach vorne gedreht.

Aus dem Innensitz fihrt der Voltigierer das gestreckte rechte Bein in einem hohen, weiten
Bogen (wie ein Halbkreis) Uber den Hals des Pferdes. Der Oberkdrper ist aufrecht in einer
physiologisch korrekten Position, wéhrend das linke ruhig und in Kontakt mit dem Pferd
bleibt. Die Griffe werden wdhrenddessen losgelassen und wieder aufgenommen.

Energy Phase: Energiephase, Swing Phase & Stem Phase: Schwungphase und Stemmphase, Lowering Phase:
Abwdrtsphase, Landing Phase: Landephase
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Referenznoten:

v Anforderungen: mussen erfullt werden, um die entsprechende Referenznote zu erhalten
= Abweichungen: diese Abweichungen sind bereits in der entsprechenden Referenznote
beriicksichtigt. Die Note ist die gleiche, wenn die Ubung eine oder mehrere Abweichungen
aufweist, die fur diese Note aufgeflhrt sind.

(2 Anmerkungen: beschreiben zusatzliche Abweichungen, die auch in der entsprechenden
Referenznote enthalten sind (und keine zusatzlichen Abzige nach sich ziehen).

10 v Am héchsten Punkt: maximale Arm- und
Schulterstreckung UND Winkel zwischen Oberkdrper und
Horizontale 90°

v Korrekte Kérperkontrolle / Haltung

v Langsames, kontrolliertes Absenken mit gebeugter
Hufte im Gleichgewicht, und weiche Landung im
korrekten Innensitz

v Korrekter Bewegungsfluss

9 v Korrekte Kérperkontrolle / Haltung

v Langsames, kontrolliertes Absenken mit gebeugter
Hufte im Gleichgewicht, und weiche Landung im
korrekten Innensitz

== Am hochsten Punkt: Winkel zwischen Oberkérper und
Horizontale 80°

== Am hdchsten Punkt: maximale Armstreckung (ohne
Schultern)

== Leichte Unregelmdssigkeiten im Bewegungsfluss

8 v Korrekte Kérperkontrolle / Haltung

v Langsames, kontrolliertes Absenken mit gebeugter
Hufte im Gleichgewicht, und weiche Landung im
korrekten Innensitz

= Am hochsten Punkt: maximale Armstreckung UND
Winkel zwischen Oberkérper und Horizontale 60°

= Geringe Unregelmdssigkeiten im Bewegungsfluss

7 == Am héchsten Punkt:

e Mittlere Armstreckung UND Winkel zwischen
Oberkérper und Horizontale 45°

ODER

e Mittlere Armstreckung UND Winkel zwischen
Oberkérper und Horizontale 60°

= Das Absenken ist etwas unkontrolliert und nicht ganz
weich und harmonisch

== Kleine Unregelmdssigkeiten im Bewegungsfluss
== Korperkontrolle und Haltung: kleine Abweichungen
wie Hohlkreuz, nicht in einer Linie mit der Langsachse
des Pferdes...

6 == Am h&chsten Punkt:

e Mittlere Armstreckung UND Winkel zwischen
Oberkérper und Herizontale 20°

ODER

e Minimale Armstreckung UND Winkel zwischen
Oberkérper und Horizontale 45°

= Kérperkontrolle / Haltung: mittlere Abweichungen
wie Hohlkreuz, nicht in einer Linie mit der Langsachse
des Pferdes, falsche Korperausrichtung, wie Langsachse
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nicht gerade, Schultern und/oder Becken nicht parallel
zum Gurt
== Etwas harte Landung

5 Am héchsten Punkt:
e Minimale Armstreckung UND Winkel zwischen
Oberkérper und Horizontale 0°
ODER
e Keine Armstreckung UND Winkel zwischen Oberkorper
und Horizontale 20°

4 Am héchsten Punkt:
==keine Armstreckung UND Winkel zwischen Oberkdrper
und Horizontale 0°
= Kérperkontrolle / Haltung: starke Abweichungen wie
Hohlkreuz, nicht in einer Linie mit der Langsachse des
Pferdes, fehlende Spannung in den Beinen, ...
== Harter Zusammenbruch auf dem Pferd, starke
Stérung des Wohlbefindens oder des Gleichgewichts
des Pferdes

3 == Gewicht wahrend der Schwung-, Stemm- und
Abwadartsphase auf der Schulter

Abziuge:
| Bis zu 0.5 | Abweichungen beim Fuhren des Beins zurlck zum Vorwartssitz |

4.16 Flanke 1.Teil mit Abgang nach innen

Die Flanke 1. Teil mit anschliessendem Abgang nach innen ist eine dynamische Ubung und

umfasst 5 biomechanische Phasen.
Phase 1bis 4: siehe Flanke 1. Teil

Phase 5 - Abgang nach innen: aus dem Innensitz mit leicht nach vorne gedrehter
Schulterachse, dreht sich der Voltigierer mit geschlossenen Beinen gleichzeitig nach vorne
und streckt Arme und Hufte; dann drlckt er sich von den Griffen nach oben ab und vom
Pferd weg nach innen. Der Voltigierer lasst die Griffe los und flUhrt eine korrekte Landung
aus (wie beschrieben); Entfernung maximal ein Hufschlag neben jenem des Pferdes.

Es gelten die Referenznoten und Abbildungen fur Flanke 1. Teil und den Abgang nach innen.

Abzige:

| Bis zu 1.0

| Abweichungen vom beschriebenen Abgang nach innen

4.17 Hochschwingen vorwarts

Essenz:

Harmonie mit dem Pferd
Bewegungsqualitat
Kérperkontrolle & Haltung

Mechanik:

Hochschwingen vorwérts ist eine dynamische Ubung und umfasst 4 biomechanische

Phasen:

77



1. Energiephase beginnt im Vorwdartssitz

2. Schwung- und Stemmphase beginnt, wenn der Kérper den Kontakt zum Pferd
verliert

und die Hande der einzige Kontaktpunkt sind
3. Abwartsphase beginnt am héchsten Punkt
4, Landephase beginnt, wenn das Pferd beruhrt wird (mit den
Beinen,

dem Becken) und endet im Vorwdrtssitz

1. Aus dem Vorwartssitz, mit den Handen an den Griffen, generiert der Voltigierer Energie,
indem er die Beine vorwdarts und aufwérts schwingt und abwdarts und rlckwdrts.

2. Sobald der Kérper den Kontakt zum Pferd verliert (Hande ausgenommen), werden die
Beine gestreckt, in einer Linie mit der Langsachse des Voltigierers, und fliessend nach oben
geschwungen, um eine vertikale Handstandposition zu erreichen, mit vollstdndig
gestreckten Armen und Schultern. Die Beine kdnnen geschlossen oder leicht gedffnet sein
(Richtwert fur maximalen Abstand = leicht Uber Hiiftbreite. Der Oberkdrper ist dabei in einer
physiologisch korrekten Haltung. Die Becken- und Schulterachse ist parallel zur
Schulterachse des Pferdes.

3. Nach einem kurzen Moment in der Handstandposition bewegt der Voltigierer die
Schultern nach vorne, um den Schwerpunkt Uber der Mitte der Unterstitzungsfldche
(Hande) zu halten, wahrend er die Galoppbewegung mit den Armen absorbiert und die
Armstreckung beibehdlt. Die Beine und der Kérper werden langsam mit gebeugten Hiuften
in einer kontrollierten, fliessenden Bewegung im Gleichgewicht mit konstanter
Geschwindigkeit und korrekter Kérperausrichtung entlang der Langsachse abgesenkt,
wobei sich Schultern und Becken in einem rechten Winkel zum Gurt befinden.

4. Weiches, aufrechtes und zentriertes Landen im Vorwdartssitz mit aufrechtem Oberk&rper.
Das Hochschwingen soll flussig ausgefuhrt werden.

Es gelten die Referenznoten und Abbildungen fur Flanke 1. Teil, mit Ausnahme der
Abwartsphase, die gemdss der obenstehenden Beschreibung zu werten ist.

418 Abflanken nach aussen

Essenz:

Harmonie mit dem Pferd

Bewegungsqualitat

Koérperkontrolle & Haltung

Mechanik:

Das Abflanken nach aussen ist eine dynamische Ubung und umfasst 4 biomechanische
Phasen:

1. Energiephase beginnt im Vorwdartssitz
2. Schwung- und Stemmphase beginnt, wenn der Kérper den Kontakt zum Pferd
verliert

und die Hande der einzige Kontaktpunkt sind
3. Flugphase beginnt, wenn beide Hadnde den Kontakt mit den
Griffen
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verlieren
4. Landephase beginnt kurz bevor die Flsse den Boden berihren,
endet

mit dem Auslaufen

1. Aus dem Vorwadartssitz, generiert der Voltigierer Energie, indem er die Beine vorwarts und
aufwdarts schwingt und abwdarts und riickwarts. Die Hande befinden sich an den Griffen.

2. Sobald der Korper den Kontakt zum Pferd verliert (Hande ausgenommen), werden die
Beine gestreckt, in einer Linie mit der Langsachse des Voltigierers, und fliessend nach oben
geschwungen, um eine vertikale Handstandposition zu erreichen, mit vollstédndig
gestreckten Armen und Schultern. Der Oberkdrper ist in einer physiologisch korrekten
Haltung. In einem Winkel zwischen 80° und 90° zur Horizontalen stosst sich der Voltigierer
mit beiden Armen gleichzeitig von den Griffen ab.

3. Zu Beginn der Flugphase gewinnt der Voltigierer etwas an Hohe und fuhrt eine fliessende
Bewegung nach oben und hinten aus.

Die Beine bleiben wdhrend der gesamten Flugphase gestreckt. Die Arme sind nahezu
gestreckt und ohne Spannung; Ellenbogen und Handgelenke kdnnen leicht gebeugt sein.
Die Arme kdnnen eine beliebige Position/Richtung einnehmen, solange sie symmetrisch
sind und eine fliessende Bewegung ausfuhren, in Harmonie mit der Bewegung des Korpers.
4. Korrekte Landung, neben dem Hufschlag des Pferdes.

Energy Phase: Energiephase, Swing Phase & Stem Phase: Schwungphase und Stemmphase, Lowering Phase:
Abwdértsphase, Landing Phase: Landephase, Flight Phase: Flugphase

Bewegungsweg der Flugphase
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Referenznoten:

v Anforderungen: mussen erflllt werden, um die entsprechende Referenznote zu erhalten
= Abweichungen: diese Abweichungen sind bereits in der entsprechenden Referenznote
berucksichtigt. Die Note ist die gleiche, wenn die Ubung eine oder mehrere Abweichungen
aufweist, die fur diese Note aufgeflhrt sind.

(2 Anmerkungen: beschreiben zus&tzliche Abweichungen, die auch in der entsprechenden
Referenznote enthalten sind (und keine zusatzlichen Abziige nach sich ziehen).

10 v Am Ende der Stemmphase, volle Armstreckung UND
Winkel zwischen Oberk&rper und Horizontale zwischen
80°und 90°

v Abdricken mit beiden Armen gleichzeitig ohne
Verzdégerung

v Flugphase: korrekt

v Korrekter Bewegungsfluss

v Korperkontrolle / Haltung: korrekt

v Beine wahrend der Stemm- und Flugphase
geschlossen

v Korrekte Landung

9 v Am Ende der Stemmphase volle Armstreckung UND
Winkel zwischen Oberkérper und Horizontale 80°

v Korrekter Bewegungsfluss

v Korperkontrolle / Haltung: korrekt

v Beine wahrend der Stemm- und Flugphase
geschlossen

v Korrekte Landung

== Flugphase: Abdrlcken mit beiden Armen gleichzeitig,
aber leicht verzégert

= Flugphase: fliessende Rickwdartsbewegung; kein
weiterer Hbhengewinn

8 v Kérperkontrolle / Haltung: korrekt

= Am Ende der Stemmphase volle Armstreckung UND
Winkel zwischen Oberkérper und Horizontale 60°

= Abdricken mit leichten Verzdgerungen
= Geringe Unregelmdssigkeiten im Bewegungsfluss
= Beine leicht geoffnet

7 = Am Ende der Stemmphase, mittler Armstreckung UND
Winkel zwischen Oberkérper und Horizontale 45°

= Kd&rperkontrolle / Haltung: geringe Abweichungen in
der Haltung der Wirbelséule {(Hohlkreuz), der Schultern
oder der Hiiften (nicht parallel zur Schulterlinie des
Pferdes), nicht in Ubereinstimmung mit der L&ngsachse
des Pferdes
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= Am Ende der Stemmphase, mittlere Armstreckung
UND Winkel zwischen Oberkérper und Horizontale: 20°
== Abdriicken in der Horizontalen oder darunter

== Mittlere Unregelmdssigkeit im Bewegungsfluss

= Kérperkontrolle / Haltung: mittlere Abweichungen in
der Haltung der Wirbelséule (Hohlkreuz), der Schultern
oder der Hiiften (nicht parallel zur Schulterlinie des
Pferdes), nicht in Ubereinstimmung mit der L&ngsachse
des Pferdes

== Berlhren des Pads wdhrend der Flugphase

== | andung: der Voltigierer landet weiter ausserhalb des
Pferdes oder hinter dem Pferd als beschrieben

= Am Ende der Stemmphase, minimale Armstreckung
UND Winkel zwischen Oberkérper und Horizontale 0°
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= Keine Stemmphase UND Winkel zwischen Oberk&rper
und Horizontale 0°

== Starke Unregelmdssigkeiten im Bewegungsfluss

== Korperkontrolle / Haltung: starke Abweichungen in
der Haltung der Wirbelséule (Hohlkreuz), der Schultern
oder der Huften (nicht parallel zur Schulterlinie des
Pferdes), nicht in Ubereinstimmung mit der Léngsachse
des Pferdes ...

== Starker Mangel an Beinspannung

== Harter Zusammenbruch auf dem Pferd, erhebliche
Stérung des Wohlbefindens oder des Gleichgewichts
des Pferdes

== Halten der Griffe bis zur Landung
= Auf dem Pferd landen und ohne Unterbrechung
abgleiten

0

== Auf dem Pferd landen und es nach einer klaren
Unterbrechung verlassen

4.19 Abgang innen aus dem Vorwartssitz

Essenz:

Harmonie mit dem Pferd, Kérperkontrolle & Haltung, Beweglichkeit, Korrekte Landung

Die Ubung beginnt im aufrechten, geschmeidigen Vorwértssitz. Das rechte Bein hoch und
gestreckt im gleichmdassigen Halbkreis-Bogen Uber den Pferdehals nach innen fuhren.
Schultern und Kopf sind und bleiben nahezu nach vorne gerichtet. Beine schliessen und
sofort von den Griffen, mit gestreckter Hufte, nach oben abdriicken. Die Ubung endet mit

der korrekten Landung.

Referenznoten:

10

Auf den Griffen gestitzt, gestreckte Arme und
gestreckter Korper
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)
7 — o Auf den Griffen gestutzt, gestreckte Arme,
[\ \ gebogener Kérper
h
4 e Herunterrutschen
Abziuge:
10 e Landung am Boden nicht nur auf beiden Fissen (Bodenberihrung - B)
' e  Beine sind nicht geschlossen (wahrend der Flugphase)
Bis 70 2.0 e Ungenigende Armstreckung
. e mangelndes Abdricken von den Griffen
Bis zu 3.0

e nicht korrekte Landung

4.20 Abgang aussen aus dem Vorwartssitz
Essenz:
Harmonie mit dem Pferd, Kérperkontrolle & Haltung, Beweglichkeit, Korrekte Landung

9

Die Ubung beginnt im aufrechten, geschmeidigen Vorwértssitz. Das linke Bein hoch und
gestreckt im gleichmdssigen Halbkreis-Bogen Uber den Pferdehals nach aussen fGhren.
Schultern und Kopf sind und bleiben nahezu nach vorne gerichtet. Beine schliessen und
sofort von den Griffen, mit gestreckter Hifte, nach oben abdricken. Die Ubung endet
mit der korrekten Landung.

Essenz:
Harmonie mit dem Pferd, Kérperkontrolle & Haltung, Beweglichkeit, Korrekte Landung

Referenznoten:
10 o Auf den Griffen gestutzt, gestreckte Arme und
gestreckter Kérper
)
7 e o Auf den Griffen gestitzt, gestreckte Arme,
|\ \ gebogener Korper
/
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‘ 4| e Herunterrutschen

Abzige:
10 e Landung am Boden nicht nur auf beiden Fissen (Bodenberihrung) (B)
' e Beine sind nicht geschlossen (wéhrend der Flugphase)
Bis zu 2.0 e Ungenltgende Armstreckung
Bis 7u 3.0 ¢ mangelndes Abdricken von den Griffen
' e nicht korrekte Landung

4.21 Abgang innen aus dem Riickwartssitz
Essenz:
Harmonie mit dem Pferd, Kérperkontrolle & Haltung, Beweglichkeit, Korrekte Landung

Die Ubung beginnt im aufrechten, geschmeidigen Ruckwdrtssitz. Das linke Bein hoch und
gestreckt im gleichmé&ssigen Halbkreis-Bogen Uber den Pferderiicken nach innen fuhren.
Schultern und Kopf sind nahezu nach vorne gerichtet. Beine schliessen und sofort von den
Griffen, mit gestreckter Hufte, nach oben abdriicken. Die Ubung endet mit der korrekten
Landung.

Referenznoten:
10 o Auf den Griffen gestltzt, gestreckte Arme und
gestreckter Korper
)
7 o, o Auf den Griffen gestltzt, gestreckte Arme,
O gebogener Kérper
h
4 e Herunterrutschen
Abzige:
10 e Landung am Boden nicht nur auf beiden Fussen (Bodenberthrung - B)
' e Beine sind nicht geschlossen (wahrend der Flugphase)
Bis zu 2.0 e Ungenlgende Armstreckung
Bis 7u 3.0 e mangelndes Abdriicken von den Griffen
’ e nicht korrekte Landung

4.22 Abgang aussen aus dem Riickwartssitz
Essenz:
Harmonie mit dem Pferd, Kérperkontrolle & Haltung, Beweglichkeit, Korrekte Landung

Die Ubung beginnt im aufrechten, geschmeidigen Rickwdrtssitz. Das rechte Bein hoch

und gestreckt im gleichmd&ssigen Halbkreis-Bogen Uber den Pferderlcken nach aussen
fihren. Schultern und Kopf sind nahezu nach vorne gerichtet. Beine schliessen und sofort
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von den Griffen, mit gestreckter Hufte, nach oben abdricken. Die Ubung endet mit der
korrekten Landung

Referenznoten:
10 e Auf den Griffen gestltzt, gestreckte Arme und
gestreckter Korper
)
7 —~ o Auf den Griffen gestitzt, gestreckte Arme,
N gebogener Kérper
h
4 e Herunterrutschen
Abzuge:
1.0 e  Landung am Boden nicht nur auf beiden Fussen (Bodenberihrung - B)
e Beine sind nicht geschlossen (wahrend der Flugphase)
Bis zu 2.0 e Ungentgende Armstreckung
Bis zu 3.0 ®  mangelndes Abdricken von den Griffen
® nicht korrekte Landung

4.23 Stitz-Abhocken aussen

Essenz:

Harmonie mit dem Pferd, Bewegungsqualitat
Korrekte Landung

Die Ubung beginnt im aufrechten, geschmeidigen Vorwdrtssitz oder in der Bankposition
(je nach Pflichtprogramm). Mit beiden Unterschenkeln gleichzeitig und weich auf den
Pferdericken aufknien. Der Voltigierer drickt sich mit beiden Unterschenkeln gleichzeitig
unter Gewichtsverlagerung auf die gestreckten Arme, zum flichtigen HandstUtz. Die Hufte
und Kniegelenke sind am hdéchsten Punkt gebeugt und die Beine sind geschlossen. Kurz
vor Erreichen des hochsten Punktes drlckt sich der Voltigierer mit beiden Armen von den
Griffen ab. Die Ubung endet mit der korrekten Landung, die ein wesentliches
Beurteilungskriterium darstellt.
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Referenznoten:

Hochziehen des Gesdsses bis hoch Uber die
Schulterndhe (Winkel des Oberkdrpers zur Horizontalen
10 mind. 45°) mit maximal gestreckten Armen. Die Beine
sind gebeugt und geschlossen. Weiche und korrekte
Landung.
Hochziehen des Gesdsses bis leicht Uber die
Schulterhdhe  (Winkel  des  Oberkdrpers  zur
7 Horizontalen mind. 10 - 45°) mit maximal gestreckten
Armen. Die Beine sind gebeugt und geschlossen.
Weiche und korrekte Landung.
Das Gesdss bleibt unterhalb der Schulterhdhe mit
S maximal gestreckten Armen. Die Beine sind gebeugt
und geschlossen. Weiche und korrekte Landung.
Abzuge:
1.0 ® Landung am Boden nicht nur auf beiden Fussen (Bodenberthrung) (B)
® Beine sind nicht geschlossen (wéhrend der Flugphase)
Bis zu 2.0 ® Ungenugende Armstreckung
Bis zu 3.0 ® Mangelndes Abdrucken von den Griffen
e Nicht korrekte Landung

4.24 Lliegestutz vorwarts, Hochziehen und Einsitzen im Takt

Essenz:

Harmonie mit dem Pferd, Kérperkontrolle & Haltung
Takt, Stltz, Ganzkérperspannung und Hohe des Gesdisses

Phase 1
1+ 1 Galoppspringe

Phase 2
2 Galoppspinge

Phase 3

Die Ubung beginnt am Ende der Fahne ohne Arm.
Sie besteht aus 3 Phasen. Alle beschriebenen Bewegungen werden flissig durchgefthrt.

Phase 1: Das rechte Bein wird gestreckt auf den Fussrist abgelegt; dies geschieht innerhalb
1 Galoppsprungs. das linke Bein wird parallel zum rechten Bein aufgelegt (Beine
geschlossen); dies geschieht innerhalb 1 Galoppsprungs.

Phase 2: LiegestUtz; dieser wird 2 Galoppspringe ausgehalten. Die Kérperldngsachse bildet
eine gerade Linie, wobei der Kopf sich in der Verldngerung der Wirbelsdule befindet und der

Oberkorper in einer physiologisch korrekten.
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Phase 3 : Die Schultern werden nach vorn geschoben, das Becken nach oben, und die Hifte
wird entsprechend gebeugt, sodass der Schwerpunkt sich einer Position Uber dem Gurt
ndhert und die Beine gestreckt abwarts zeigen. Der Voltigierer gleitet weich mit gestreckten
Beinen in den aufgerichteten, geschmeidigen Vorwdartssitz.

Referenznoten:
e Gerade Achse von den Schultern Uber die geschlossenen Beine bis zu den Flssen mit
10 maximal gestreckten Armen. Hochziehen des Gesdsses bis hoch Uber die Schultern.
Weiches und korrektes Einsitzen zum Vorwdrtssitz.
e Gerade Achse mit geschlossenen Beinen und mit gestreckten Armen. Huften werden
7 leicht hochgezogen und sind auf der Schulterhéhe. Weiche und kor- rekte Landung in
den Vorwdartssitz.
5 Keine gerade Achse und mit gebbeugten Armen. Huften werden nicht hochgezogen und
sind unter der Schulterlinie. Weiche und korrekte Landung in den Vorwdrtssitz.
Abzuge:
10 e pro Phase, die nicht im Takt ausgefUhrt wird und nicht die angegebene Anzahl an
' Galoppsprungen dauert (T)
e mangelnde Beinstreckung
e  BeinfUhrung beim Hochziehen oder Einsitzen nicht synchron
e unharmonisches Einsitzen
: e Gebogene Rumpfachse (Hohlkreuz) nach Starke gebrochene Rickenlinie
Bis zu 2.0 o
e Ungenugende Armstreckung
. e  Zusammenbruch auf den Pferdehals
Bis zu 3.0

4.25 Liegestitz ricklings und Einsitzen im Takt

Essenz:

Harmonie mit dem Pferd, Kérperkontrolle & Haltung
Takt, Liegestutzposition, Ganzkdrperspannung

Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4
2 Galoppsprunge 2 Galoppspringe 2 Galoppspringe 2 Galoppspringe

Die Ubung beginnt im Rickwdrtssitz.

Sie besteht aus 4 Phasen, die jeweils zwei Galoppspringe dauern. Alle beschriebenen
Bewegungen werden flussig durchgefuhrt.

Phase 1: die Beine werden gestreckt und flissig zum Langsitz rickwdrts hochgezogen.
Phase 2: das Becken wird angehoben, bis der Liegesttz ricklings erreicht ist: hier bildet die
Kérperldngsachse eine gerade Linie, wobei sich der Kopf in der Verldngerung der
Wirbelsdule in seiner physiologisch korrekten Position befindet.

Phase 3: das Becken wird abgesenkt bis zum Langsitz.
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Phase 4: die Beine werden flissig abwdarts geflhrt bis zum Ruckwartssitz.
Referenznoten:

e Alle Phase werden im Rhythmus, mit jeweils 2 Galoppspringen pro Phase, flussig und kontrolliert
10 durchgefihrt. In der LiegestUtzposition gerade Kérperachse von den Schultern Uber die
geschlossenen Beine bis zu den Flassen mit maximal gestreckten Armen. Harmonisches,
weiches Einsitzen

7 In der Liegestitzposition gerade Koérperachse mit geschlossenen Beinen und mit gestreckten
Armen, aber Becken wird leicht hochgezogen. Harmonisches, weiches Einsitzen.

5 In der LiegestUtzposition verschobene Kérperachse, gebeugte Arme, Becken nicht genigend
hochgezogen. Harmonisches, weiches Einsitzen.

Abzuge:
10 e pro Phase, die nicht im Takt ausgefihrt wird und nicht die angegebene Anzahl
’ an Galoppsprungen dauert (T)
¢ mangelnde Beinstreckung
e Beinfuhrung nicht synchron
e unharmonisches Einsitzen
Bis zu 2.0 e  Gebogene Rumpfachse (Hohlkreuz) nach Starke gebrochene Ruckenlinie oder
’ ungentgende Armstreckung in der Stutzposition
Bis 7u 3.0 e  Mangelnder Bewegungsfluss
' e Zusammenbruch

5 Bewertung Kur

5.1 Allgemeines
5.11  Beschreibung

Eine Kir kann nach eigenen Ideen frei zusammengestellt werden, wobei der
Schwierigkeitsgrad dem Leistungsstand entsprechen soll.

Die Kur besteht aus statischen und dynamischen Ubungen, Auf- und Abgdngen. Die
Strukturgruppen und Ubungen sind in den Richtlinien der FEI beschrieben.

Bei 3er Ubungen mussen zwei Voltigierer den Kontakt zum Pferd behalten.

Im Falle eines vorzeitigen Abbruchs der Vorfihrung durch die Teilnehmenden (=Aufgabe)
wird das bewertet was bisher gezeigt wurde.

Im Falle eines vorzeitigen Abbruchs der VorfUhrung durch eine Disqualifikation wird die
Vorfihrung immer mit O bewertet.
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51.2 Zeit, Musik und Glockenzeichen
51.21 Ablauf der Zeit

Nach Ablauf der Kurzeit gibt Richter A ein Glockenzeichen.

Ubungen (statische oder dynamische Ubungen oder Abgénge), welche spdtestens bei
Ertdnen des Glockenzeichens begonnen wurden, werden in der Technik- und Artistik-Note
bericksichtigt. Alle Ubungen und Abgdnge, die nach dem Glockenzeichen begonnen
werden, werden in der Ausfuhrung berlcksichtigt (inkl. Stirze), jedoch nicht in der
Schwierigkeit und Artistik-Note.

5.1.2.2 Stirze

Im Einzel: Bei einem Sturz in der Kir mit Aufgabe der Verbindung zum Pferd muss Richter A
mit Glockenzeichen die Vorfuhrung unterbrechen. Die Zeit und die Musik werden
angehalten. Die Vorfihrung muss ohne Glockenzeichen spdtestens in 30 Sekunden
fortgesetzt werden.

Im Gruppen und Pas-de-Deux: Bei einem Sturz in der Kiir, bei dem alle die Verbindung zum
Pferd verlieren und das Pferd leer ist, muss Richter A mit Glockenzeichen die Vorfihrung
unterbrechen. Die Zeit und die Musik werden angehalten und die Vorfihrung muss ohne
Glockenzeichen spatestens in 30 Sekunden fortgesetzt werden.

Wenn ein Voltigierer nach einem Sturz nicht fahig ist, aus dem Zirkel zu gehen, wird die
Glocke durch Richter A geldautet. Die Zeit und die Musik werden gestoppt und der Test ist
unterbrochen. Nach einem erneuten Klingeln der Glocke muss der Test innerhallb von 30
Sekunden weitergefuhrt werden.

5.2 Kur Anforderungen
5.21 Kur Gruppen
5211 Kdurtest SJ und MJ Gruppen

Die Kur wird im Galopp vorgestellt. Es dirfen Ter, 2er und 3er Ubungen gezeigt werden. Bei
den 3er Ubungen dirfen max. 6 statische Ubungen gezeigt werden. Die Schwierigkeit wird
aus den 20 schwierigsten Ubungen errechnet

5212 Kurtest S und M Gruppen

Die Kur wird im Galopp vorgestellt. Es dirfen Ter, 2er und 3er Ubungen gezeigt werden. Die
Schwierigkeit wird aus den 25 schwierigsten Ubungen errechnet

5213 Kdurtest A Gruppen

Die Kir wird im Galopp vorgestellt. Es dirfen Ter und 2er Ubungen gezeigt werden. 10
Ubungen sind als Pflichtelemente vorgeschrieben. Die Schwierigkeit wird nicht benotet.

5.2.14 Kdurtest L Gruppen

Die Kur wird im Galopp vorgestellt. Es durfen ler und 2er Ubungen gezeigt werden. Die
Schwierigkeit wird nicht benotet.

5.2.15 Kdurtest B Gruppen

Die Kur wird im Schritt vorgestellt. Es dirfen ler, 2er und 3er Ubungen gezeigt werden. Die
Schwierigkeit wird nicht benotet. Bei den Aufspringen sowie bei Bodenspriingen ist Hilfe
erlaubt. Es ist erlaubt, das Pferd wé&hrend der Vorflhrung zu fahren.

5216 Kirtest BJ Gruppen

Die Kur wird im Schritt vorgestellt. Es dirfen Ter und 2er Ubungen gezeigt werden. Die
Schwierigkeit wird nicht benotet. Bei den Aufspringen sowie bei Bodenspriingen ist Hilfe
erlaubt. Es ist erlaubt, das Pferd w&hrend der Vorflhrung zu fihren.
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5.2.2 Kur Einzel und Pas-de-Deux
5.2.21 Kurtest ST, S, SY und SJ Einzel

Die Kur wird im Galopp vorgestellt. Die Kir muss zusammenhdngend geturnt werden.
Bodenspringe sind erlaubt. Die Schwierigkeit wird aus den 10 schwierigsten Ubungen
errechnet.

5.2.2.2 Kiurtest M Einzel

Die Kar wird im Galopp vorgestellt. Die Kir muss zusammenh&ngend geturnt werden.
Bodenspringe sind erlaubt. Die Schwierigkeit wird nicht benotet.

5.2.2.3 Kiurtest BJ Einzel

Die Kur wird auf dem Bock gezeigt. Kirzeit max. 1 Minute.

Die frei zusammengestellte Kir wird mit Musikbegleitung gezeigt und zusammenhdngend
geturnt. Bodenspringe sind erlaubt und mussen ohne Zwischenschritte oder
Unterbrechung des Bewegungsflusses ausgefuhrt werden. Andernfalls wird dies als Sturz
gewertet; die Zeit wird dabei nicht angehalten.

Fir das Errechnen der Schwierigkeit werden alle gezeigten Ubungen herangezogen.

Die AusfUuhrung wird mit einer Gesamtnote bewertet.

Die Ubungen mussen so gestaltet werden, dass sie entweder auf einem Pferd gezeigt
werden kdnnten oder dazu dienen, die dafir notwendigen korperlichen Fahigkeiten zu
entwickeln bzw. zu férdern.

5.2.2.4 Kurtest S PdD

Die Kir besteht aus 2er Ubungen sowie Aufspriingen und Abgénge, die einzeln ausgefihrt
werden kénnen. Die Schwierigkeit wird aus den 13 schwierigsten Ubungen errechnet.

5.2.2.5 Kiurtest SJ PdD

Die KUr besteht aus 2er Ubungen sowie Aufspriingen und Abgdngen, die einzeln ausgefihrt
werden kénnen. Die Schwierigkeit wird aus den 10 schwierigsten Ubungen errechnet.

5.2.2.6 Kirtest MPdD

Die Kur besteht aus 2er Ubungen sowie Aufspriingen und Abgéngen, die einzeln
ausgefuhrt werden kdnnen. Die Schwierigkeit wird nicht benotet.

5.3 Bewertung Technik
5.31 Allgemein

Der Schwierigkeitsgrad wird gemdss dem FEI Code of Points bewertet.

Bei einem Kirtest ohne Schwierigkeit besteht die Technik-Note aus 100% Ausfuhrung.

Bei einem Kurtest mit Schwierigkeit besteht die Technik-Note aus 70 % Ausfihrung und 30
% Schwierigkeit.

Jede Ubung wird auf dem Bewertungsbogen aufgefihrt. Es wird jeweils zuerst die
Schwierigkeit notiert (R, S, M, L) gleich dazu die Abzige der Ausfuhrung (Zahl 1-10)

Bei den Kirtests ohne Schwierigkeit wird jede Ubung notiert und dazu die Abzige der
AusfUhrung.

Nicht ausgehaltene statische Ubungen oder Ubungen, die nicht in der geforderten Gangart
gezeigt werden, kénnen im Protokoll aufgefihrt, aber gleichzeitig gestrichen werden.
StUrze werden in der Reihenfolge der Kir aufgefuhrt. Sie sind unter 3. Bewertung der
Ubungen beschrieben.

5.3.2 Bewertung der Ausfiihrung
Die Hochstnote ist 10.
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Die Abzige fir die Ausfuhrung jeder Ubung werden Anhand des Referenznotensystems
unter 3. Bewertung der Ubungen vergeben.

Besonderheiten beim A Gruppen Kirtest

Der Kurtest muss folgende 10 Ubungen enthalten:

Standspagat in der Schlaufe

Schulterstand

Ruckwartsknien

Schulterhang

Seitwdrtsstltz auf den Armen, Beine geschlossen

Prinzensitz

Aufgang ins Knien

Liegen auf dem Bauch quer Uber das Pferd, Beine geschlossen
Rollabgang vorwarts

Stehen vorwdarts

Diese kdnnen in frei wahlbarer Reihenfolge gezeigt werden. Wo nicht genauer definiert,
darf die Richtung gewdahlt werden. Hilfestellungen einer Zweitperson auf dem Pferd sind
erlaubt.

Die vorgeschriebenen Ubungen werden nicht separat benotet. Wenn der Voltigierer
wdhrend oder gleich nach einer dieser vorgeschriebenen Ubungen vom Pferd stiirzt und
den Kontakt zum Pferd verliert, kann diese Ubung wiederholt werden. Es wird ein Abzug fur
einen Sturz in der AusfUhrung eingetragen.

Fixabzige:

0.3 Punkte Fur jede der vorgeschriebenen Ubungen die nicht gezeigt wird

0.5 Punkte Dress nicht konform

1Punkt FUr jede nicht lesbare Arm- oder Beinnummer

1 Punkt Fur alle Ubungen oder Kombinationen, inklusive Abgédnge, die nach dem
Glockenzeichen beginnen

1Punkt Fur jeden Voltigierer, der in der Kir keine Ubung, ausser dem Aufsprung und Abgang
durchfthrt

5.3.21 Berechnung der Ausfihrungsnote

Am Ende der Vorflhrung werden alle Abzige zusammengerechnet und auf den
Bewertungsbogen eingetragen. Ebenfalls werden alle gezeigten Ubungen - ohne die
durchgestrichenen Ubungen - zusammengez&hlt und auf dem Bewertungsbogen
eingetragen.

Um den durchschnittlichen Abzug aller Ubungen zu erhalten, wird die Summe aller Abzige
durch die auf dem Bewertungsbogen eingetragene Summe der Ubungen dividiert und auf
3 Stellen nach dem Komma errechnet. Der durchschnittliche Abzug wird von 10 abgezogen.
Im Anschluss werden alle AbzUge fUr die StUrze von der so errechneten Note abgezogen;,
und in Kategorie A werden hiervon noch weitere spezifische Abzlge abgezogen.

5.3.3 Bewertung der Schwierigkeit
5.3.3.1 Allgemein
Die Hochstnote ist 10. Zehntelnoten sind erlaubt. Keine Punkte gibt es fur folgende
Ubungen:
e Statische Kuribungen, die weniger als 3 Galoppspriinge ausgehalten wurden (in
Einzel BJ sind diese erkennbar im Gleichgewicht auszuhalten)

e Kurlbungen, die nach dem Glockenzeichen nach Ablauf der Zeit begonnen wurden
e Ubungen die in einem Pflichttest vorkommen (unabhéngig von der Armhaltung)
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Ubungen, die nicht in der korrekten Gangart ausgefiihrt wurden

Zweimalig AusfUhrung der Kurtibung

fur Auf- und Abgdnge mit Hilfestellung vom Boden aus

fur Abgdnge mit Hilfestellung vom Boden aus bei Schrittkiren (Aufgdnge mit
Hilfestellungen vom Boden bei Schrittkliren werden gewertet)

5.3.3.2 Risiko-Ubung beim Kirtest Einzel

Fine S-Ubung wird eine Risiko-Ubung (R-Ubung):

wenn die Anforderungen einer S-Ubung wesentlich erhéht gezeigt werden (z.B. durch
mehr Héhe oder mehr Drehungen)

wenn die Schwierigkeit einer S-Ubung nicht mehr gesteigert werden kann (z.B.
Handstand mit einer Hand)

wenn der Auf- oder Abbau einer S-Ubung sehr schwierig ist

wenn eine Serie von S-Ubungen gezeigt wird und der Abbau gleichzeitig der Aufbau
der nachsten Ubung ist.

5.3.3.3 Besonderheiten beim Pas-de-Deux Kirtest

Folgende Ubungen z&hlen fir die Note der Schwierigkeit:

Aufsprung und Abgang von jedem Voltigierer

2er Ubungen

wenn zwei statische Ubungen gleichzeitig gezeigt werden, zahlt die Schwierigere
wenn eine statische und eine dynamische Ubung gleichzeitig gezeigt werden, erhélt
jede Ubung eine separate Schwierigkeitsnote

wenn zwei dynamische Ubungen aus unterschiedlicher Strukturgruppen (ein
Voltigierer macht eine Rolle, wahrend der anderer einen Bodensprung ausfihrt)
gezeigt werden, erhalt jede Ubung eine separate Schwierigkeitsnote

wenn zwei dynamische Ubungen aus der gleichen Strukturgruppe gezeigt werden,
zahlt die schwierigere Ubung

Einzelubungen auf dem Pferd werden nicht bewertet (nur bei Ausfuhrung)

5.3.3.4 Bewertung der Schwierigkeit

Es werden jeweils die Schwierigsten Ubungen gezahlt.

. Ubungen Punkte pro Ubun
Kurtest die zahlen : 3
R S M L
Kdrtest BJ Einzel alle - 05 0.4 0.3
Kartest SJ- und
20 -- 0.5 0.4 0.2
MJ-Gruppen
Kirtest S- und M- 25 _ 0.4 03 0.1
Gruppen
Kartest ST-, S-
1o 10 1.3 0.9 0.4 0.0
SY und SJ-
Kurtest S-Pas- 13 - 0.8 0.4 0.0
de-Deux
Kurtest SJ-Pas- 10 __ 1.0 0.5 0.0
de-Deux

Die Schwierigkeitsgrade werden laut FEI Code of Points zugeordnet.

Steigerung der Schwierigkeit einer Ubung:
Wenn die gezeigte Ubung eine Variation einer beschriebenen Ubung ist, aber mit
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deutlich héherer Schwierigkeit ausgefihrt wird (héhere Anforderungen an die allgemeinen
Kriterien), z.B.: ein Salto hat den Schwierigkeitsgrad S, ein doppelter Salto R.

Werden zwei oder mehre Ubungen unmittelbar nacheinander gezeigt, so dass dies eine
oder mehrere davon schwieriger macht, kann der Schwierigkeitsgrad steigen.

5.4 Bewertung Artistik

Die nachstehende Regelung ist eine Ubersetzung der FElI Vaulting Guidelines. Bei
Unstimmigkeiten sind die FEI Vaulting Guidelines guiltig.

Die Hochstnote ist 10. Zehntelnoten sind erlaubt. Die Endnote der Artistik wird auf 3
Stellen nach dem Komma errechnet.

Die Note der Artistik wird aus Ricksichtnahme auf das Pferd. Gestaltung und
Choreographie errechnet. Die Bewertung der Artistiknote beginnt mit dem Berlhren des
Gurtes / der Decke / des Pferdes durch einen Voltigierer und endet mit der Zeitlimit.

Leistungsklassen Gruppe S, PdD, S und Einzel S, ST

% der % der
Teilnoten Gesamtnote
Artistik Artistik
Gestaltung Rucksichtsnahme auf das Pferd - COH 20%
Vielfalt der Ubungen - C1 10% 40%
Vielfalt der Positionen — C2 10%
Choreografie | Einheit der Zusammensetzung — C3 30% 60%
Musikinterpretation — C4 30%
Leistungsklassen Gruppe M, MJ, SJ, PdD, und Einzel SJ, SY
% der % der
Teilnoten Gesamtnote
Artistik Artistik
Gestaltung Rucksichtnahme auf das Pferd - COH | 20%
Vielfalt der Ubungen - C1 20% S0%
Vielfalt der Positionen— C2 10%
Choreografie Einheit der Zusammensetzung — C3 25% 50%
Musikinterpretation — C4 25%
Leistungsklassen Gruppe L, PdD, M und Einzel M
% der % der
Teilnoten Gesamtnote
Artistik Artistik
Gestaltung Rucksichtnahme auf das Pferd - COH | 20%
Vielfalt der Ubungen - C1 25% 65%
Vielfalt der Positionen — C2 20%
Choreografie Einheit der Zusammensetzung — C3 20% 35%
Musikinterpretation — C4 15%

Gruppen mit Schrittkdr

% der Gesamtnote

Zusammensetzung
Gestaltung 50%
Choreografie | 50%
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5.41 Bewertung Artistik bei Galoppkur
5.411 Rucksichtnahme auf das Pferd (COH) — Consideration of the Horse)

Bei der Beurteilung der Rucksichtnahme auf das Pferd geht es um die Zusammenarbeit und
Partnerschaft zwischen Voltigierer und Pferd. Die Referenznoten beziehen sich auf die Art
und Weise wie sich die Voltigierer an den Ausbildungsstand und die kérperliche, mentale
und emotionale Verfassung des Pferdes anpassen.

Bei Gruppen: wenn 3-er Ubungen gezeigt werden, sollten diese nicht mehr als 1/3 der
Kdrzeit in Anspruch nehmen.

Die untenstehenden Kriterien finden Anwendung, unabhd&ngig davon, ob das Pferd reagiert
oder nicht.

Referenz | Beschrieb Beobachtungskriterien
Note
Bis 10 Ausgezeichnete | v Gewicht: das vom Pferd zu tragendes Gewicht, die

Ricksichtnahme | Positionen und Bewegungen der Voltigierer sind
durchgehend an den Ausbildungsstand des Pferdes
angepasst.

v’ Zusammensetzung: Zusammensetzung und Vorfuhrung
der Kur durchgehend auf den Kérperbau, den
Ausbildungsstand und die Qualitat des Galopps des
Pferdes abgestimmt.

v Gleichgewicht: Ubungen beeintréchtigen zu keinem
Zeitpunkt das Gleichgewicht des Pferdes.

v Zusammenspiel : die Bewegungen der Voltigierer sind
jederzeit auf das Pferd und dessen Bewegungen
abgestimmt, und vermitteln den Eindruck einer Einheit. Es
entsteht eine Partnerschaft mit einem ausgezeichneten
Kontakt zwischen Voltigierern und Pferd.

Bis 8 Gute v Gewicht: das vom Pferd zu tragende Gewicht, die Positionen
Racksichtnahme | und Bewegungen der Voltigierer sind durchgehend an den
Ausbildungsstand des Pferdes angepasst.

== Zusammensetzung: Zusammensetzung und Vorfuhrung der
Kur durchgehend auf den Kérperbau und den Ausbildungsstand
des Pferdes abgestimmt.

== Gleichgewicht: statische Ubungen, sowie dynamische
Ubungen und Ubungsfolgen sind meistens im Gleichgewicht
und beeintrachtigen das Gleichgewicht des Pferdes meistens
nicht.

= Zusammenspiel : die Bewegungen der Voltigierer sind
meistens auf das Pferd und dessen Bewegungen
abgestimmt; gelegentlich mangelt es beim Kontakt an
Absorption.

Bis 6 Befriedigende == Gewicht: das vom Pferd zu tragendes Gewicht, die
Rdcksichtnahme Positionen und Bewegungen der Voltigierer sind meistens an
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den Ausbildungsstand des Pferdes angepasst. Fur kurze Zeit
scheint das Pferd etwas Uberlastet.

== Zusammensetzung: die Kirt enthdalt einige
Ubungen/Kombinationen, die nicht auf den Kérperbau oder
den Ausbildungsstand des Pferdes abgestimmt sind.

== Gleichgewicht : Ubungen sind gelegentlich im Einklang mit
dem Gleichgewicht des Pferdes.

= Zusammenspiel : die Bewegungen der Voltigierer sind
gelegentlich abrupt, manchmal verspannt oder gegen die
Bewegung des Pferdes. Indikatoren weisen auf mittlere
Stérungen der Harmonie mit dem Pferd hin.

Bis &4

Mangelhafte
Rucksichtnahme

== Gewicht: das vom Pferd zu tragende Gewicht, die
Positionen und Bewegungen der Voltigierer sind oft nicht an
den Ausbildungsstand des Pferdes angepasst. Das Pferd
scheint mehrmals Uberlastet.

= Zusammensetzung: die Kdrt enthdlt viele
Ubungen/Kombinationen, die nicht auf den Kérperbau oder
den Ausbildungsstand des Pferdes abgestimmt sind.

== Gleichgewicht: Ubungen oft aus dem Gleichgewicht.

==

Zusammenspiel : [ingere Phasen gegen die Bewegung
des Pferdes. Fehlende Absorption, Geschmeidigkeit,
Harmonie mit dem Pferd.

Bis 2

Schlechte
RuUcksichtnahme

== Gewicht: das vom Pferd zu tragendes Gewicht, die
Positionen und Bewegungen der Voltigierer sind meistens nicht
an den Ausbildungsstand des Pferdes angepasst. Das Pferd
scheint Uberlastet.

= Zusammensetzung: die Kirt enthdlt sehr viele
Ubungen/Kombinationen, die nicht auf den Kérperbau oder
den Ausbildungsstand des Pferdes abgestimmt sind.

== Gleichgewicht: Ubungen Stéindig aus dem Gleichgewicht.
= Zusammenspiel : Ubungen sténdig gegen die

Bewegung des Pferdes. Durchgehen fehlende Absorption,
Geschmeidigkeit, Harmonie mit dem Pferd.

5.4.1.2 Vielfalt der Ubungen (C1)

C1 Gruppierungen

Die Gruppierungen 1bis 5 beinhalten die statischen Ubungen, die Gruppierungen 6 bis 10
die dynamischen Ubungen.
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Ausgeglichene Auswahl an Elementen aus den unterschiedlichen verlangten
Strukturgruppen, und in Gruppe/Pas de Deux Kombinationen.

Das Verhdltnis zwischen statischen und dynamischen Ubungen soll ungeféhr zwischen

40:60 und 60:40 liegen.

Strukturgruppe / inbegriffene  |Strukturgruppen im Code[Kommentare Anzahl
b Ubungen of Points verlangte
Ubungen
1 Sitz Hang Knien 1.1 Spagate und liegende Ubungen,  Mind. 1 Ubung
Bank (inkl. Fahnen etc.) nur 1.6-01 die Beweglichkeit beweisen (z.B.
Liegen (auf dem Bauch, 1.2 Spagat im Liegen), kénnen auch
Schulter, Riicken etc.) .4 der Gruppierung 2 angerechnet
.7 werden
2 Gruppierung 2 umfasst 1.4-03 bis 1.4-04 Waagen und Stehen Mind. 1 Ubung
Ubungen, die Beweglichkeit
zeigen Waage
1.4-08 bis 1-4-13 werden nur der Gruppierung 2
Stehen, sofern ein Bein 1.3-05 bis 1.3-06 angerechnet, wenn ein Bein
horizontal oder héher (nur Sund R) nur1.1-04  |mindesten horizontal oder héher
angehoben wird angehoben wird
Spagat (in sitzender oder Stehen und Spagate kénnen auch
liegender Position) der Gruppierung 2 angerechnet
werden, wenn die Anforderungen
dafur erfallt sind
3 Stutzibungen Briicke 1.5 Mind. 1 Ubung
nur 1.3-10
i Stehen ,Kopf aufwdrts” 1.3-01 bis 1.3-09 Es mUssen zwei verschiedene Mind. 1Ubung
Ubungen im Stehen gezeigt
werden, die Richtung ist kein
Unterscheidungsmerkmal (z.B.
Stehen auf beiden Fussen vorwdarts
wird nicht unterschieden von einem
Stehen mit beiden Fussen auf der
Decke seitwarts).
5 Stehen ,Kopf abwarts” Hang [1.3-12 bis 1.3-18 Mind. 1 Ubung
(Schulterhang) 1.6-02
6 Sprung (auf dem Pferd) 2.1-01 bis 2.1-03 Ein Sprung wird der Gruppierung 6 [Mind. 1 Ubung
angerechnet, wenn er mindestens  [Nicht bei Einzel
den Schwierigkeitsgrad M M und Gruppe
aufweist,oder mindestens 30 cm L
hoch ist (unabhangig von der
Landeposition)
Wenn ein Sprung mit mindestens
einer halben Drehung gezeigt wird,
wird er ebenfalls der Gruppierung 8
angerechnet
7 Schwung 2.2 Mind. 1 Ubung
Rad - Bewegungen mit
Rotation um die sagittale 2.4
Korperachse / Tiefenachse
(kann auf dem Unterarm, den
Handen oder Schultern
abgestitzt werden)
Felgaufsprung (auf dem Pferd) 2.8

96




8 Drehung — Bewegung mit 2.3 Eine Drehung wird angerechnet Mind. 1 Ubung
Rotation um die Langsachse sofern
Rolle — Bewegung mit Rotation[2.5 sie mit mind. 180°
um die Querachse 2.1-03 gezeigt wird
Abrollen auf der Brust Gber den Drehungen kdnnen in
Handstand 2.7 Kombination mit Ubungen aus
Salto 2.6 anderen Gruppierungen
Flick-Flack angerechnet werden (z.B. Sprung
mit haloer
Drehung wird den
Gruppierungen 6 und
8 angerechnet)
2.1-03 wird sowohl als
Sprung als auch als
Rolle angerechnet
% Aufgang oder Abgang, die Abgdnge, die mindestens den Mind. 1Ubung
mindestens den Schwierigkeitsgrad S aufweisen Nicht bei Einzel
Schwierigkeits- grad S werden sowohl in der Gruppierung (M und Gruppe
aufweisen 9 wie auch in der entsprechenden |L
anderen Gruppierung angerechnet
10 Bodenspringe 3.1-3.7 Mind. 1 Ubung
Nicht bei Einzel
M und Gruppe
C1 - Vielfalt der Ubungen
Abzige fur fehlende Elemente Abz.
Statisch Dynamisch Ungleichgew. Ubermass.
Struktur d Srtm?atrisicsr;h gt?l?litalécrh
Gruppe 112 |3 |4 |5 |6|7]|8]9]|10 Y o
Einzel M -15(-15|-15|-15|-15 -1.5 | -15
05bis-1.0 | 309"
Andere :
Einzel -1 -1 -1 -1 -1 -1 -1 -1 -1 1
Einzel BJ
Gruppe L
bis -1.0
Andere
Gruppen

Bewertung Vielfalt der Strukturgruppen

Die Kur soll eine Vielfalt an Strukturgruppen und/ in Gruppe/Pas de deux Kombinationen
beinhalten, welche die umfassende technische und kérperliche Leistungsfahigkeit der

Voltigierer zeigt.

1. Eine Ubung kann die Anforderungen mehrerer Gruppierungen erfillen (z.B.
Bodensprung um den Griff wird den Gruppierungen 8 und 10 angerechnet; einbeiniger
Stand mit einem Bein horizontal oder héher wird den Gruppierungen 2 und 4

angerechnet).

2. Eine statische Ubung muss, wéhrend 3 Galoppspringen ausgehalten werden, damit
sie einer Gruppierung angerechnet wird
3. Beim Aufsprung wird diejenige Ubung angerechnet, in welcher der Aufsprung endet.
Zudem werden die Abschnitte 3.1 bis 3.7 im Code of Points beachtet, welche auch
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dynamische Elemente enthalten kénnen. Es ist méglich, dass der Aufsprung mehr als
einer Strukturgruppe angerechnet wird, sofern er die Anforderungen erfillt (z.B.
Aufsprung i mit einer Rolle kann den Gruppierungen 1und 8 angerechnet werden).

4. Der Abgang wird in derjenigen dynamischen Gruppierung angerechnet, in die er gehort
unter Beachtung des Code of Points 4.1 bis 4.4. Es ist moglich, dass der Abgang mehr
als einer Strukturgruppe angerechnet wird, sofern er die Anforderungen erflllt.

5. Aufspringe und/oder Abgdnge, die mindestens den Schwierigkeitsgrad S aufweisen
werden zusatzlich der Gruppierung 9 angerechnet.

6. Der Ubermassige Gebrauch einer Ubung oder einer Gruppierung im Vergleich zu den
anderen Ubungen oder Gruppierungen (z.B. verschiedene Réder) kann zu einem Abzug
in der Note C1fuhren.

Kombinationen:
EinzelUbungen: nur ein Voltigierer auf dem Pferd

Doppelibungen: zwei Voltigierer auf dem Pferd

- Doppel Hebelbung: ein Voltigierer stutzt das volle Gewicht des anderen

- Doppel Stutzibung: ein Voltigierer stabilisiert oder/und stutzt teilweise das Gewicht
seines

Partners, um ihn im Gleichgewicht zu halten oder zu stitzen

- Doppel EinzellUbung: zwei gleichzeitig ausgeflhrte EinzellUbungen ohne unterstitzenden
Kontakt zwischen den Voltigierern (statisch/statisch, statisch/dynamisch,
dynamisch/dynamisch).

Dreieribungen: drei Voltigierer auf dem Pferd

- Dreier Hebeubung: ein (oder zwei) Voltigierer stitzen das gesamte Gewicht des Fliegers;
wenn ein Voltigierer das volle Gewicht des Fliegers tragt, stabilisiert der dritte Voltigierer
den Heber.

- Dreier semi-kombinierte Ubung: eine Dopple Ubung in Kombination mit einer
Einzellbung

- Dreier EinzelUbung: drei Einzellbungen, die gleichzeitig ausgeflhrt werden,

ohne unterstitzenden Kontakt zwischen den Voltigierern.

C2 - Positionen, Richtungen, Ebenen

EINZEL GRUPPE
PdD
nicht | Uberméass. | Ubermiss.
gezeigt | Gebrauch Gebrauch
NICHTIN
L. . Innen .
Position Hals | Gurt | Rlcken Kruppe Einzel BJ, M bis -1
Aussen
Gruppe L -1
Richtung | vw | Rw | N3N nach 1 snes | Quer bis -1
innen aussen .
bis -1
Ebene Untere Mittlere Obere
Kombi 2-Hebe 3-Hebe
nation ler 2-Stutz 3-semi-kombi
2-Einzel 3-Einzel
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Vielfalt der Positionen (C2)

Alle Positionen, Richtungen und in Gruppe/Pas de Deux auch Ebenen sollen in
ausgeglichener Art und Weise gezeigt werden.

Richtung Definition gemdass Code of Point Kommentare Betrifft
1 [Norwarts Der Voltigierer ist nach vorne gerichtet injAusser bei «Kopf abwdarts»  |statische
Richtung des Pferdes Ubungen Ubung
2 |RUckwdrts Der Voltigierer ist in die Ausser bei «Kopf abwdarts» |statische
entgegengesetzte Richtung des Pferdes|Ubungen - z.B. nach dem  [Ubung
gerichtet Technikaufgang zum
Schulterstand befindet sich
der Voltigierer in einer
Rickwdartsposition, obwohl
sein Gesicht in Richtung des
Pferdekopfes zeigt.
3 [Nachinnen Der Voltigierer ist zur Zirkelmitte gerichtet statische
Ubung
4 Nach aussen Der Voltigierer ist zur Aussenseite des statische
Zirkels gerichtet Ubung
5 |LAngs Bewegung ldngs der Achse des Pferdes [z.B. Rolle vorwarts oder dynamische
ruckwarts Ubung
6 [Quer Bewegung quer zur Achse des Pferdes  [z.B. Rad auf den Griffen von |[dynamische
aussen nach innen Ubung
Positionen Kommentare
1 Hals Die Position Hals wird gewertet, wenn sich der Kdrperschwerpunkt auf/Uber dem
Hals befindet.
2 Gurt Die Position Gurt wird gewertet, wenn sich der Kérperschwerpunkt Uber den
Griffen (auf oder in den Griffen) oder auf / Uber dem Gurt befindet.
3 Rucken Die Position Rucken wird gewertet, wenn sich der Kérperschwerpunkt dber dem
Rucken befindet.
4 Kruppe Die Position Kruppe wird gewertet, wenn sich der Kérperschwerpunkt Uber der
Kruppe befindet.
5 Innen Die Position wird gewertet, wenn ein Bodensprung oder eine Ubung in der
oder Schlaufe gezeigt wird.
Aussen
Ebenen:

Untere Ebene : Alle Voltigierer sind in Kontakt mit dem Pferd / Pad / Gurt.
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Mittlere Ebene : Heber in der Bank (niedrig und hoch), Knien (in Griffe, Schlaufen, Pad...),
Stehen in einer/den Schlaufen und hebt Flieger.
Obere Ebene: ein aufrechte Stehender Heber hebt den Flieger.

C2 Positionen, Richtungen, Ebenen

PdD
nicht | Ubermiss. | Ubermass.
gezeigt | Gebrauch Gebrauch

NICHTIN
. . Innen : .
Position | Hals | Gurt | Ricken Kruppe EinzelBJ, M bis -1
Aussen
Gruppe L -1
nach nach bis -1
Richtung | VW | RW . Langs Quer bis -1
innen aussen
Ebene Untere Mittlere Obere

Pas de Deux und Gruppe : Mitwirkung

+  Rollen:

Heber: tragt das ganze Gewicht des Fliegers

Flieger: das Gewicht des Fiegers wird hauptsdchlich durch eine oder zwei Heber/Stutzer

getragen

Stabilisierer: stutzt einen anderen Voltigierer

Gestutzter : wird von einem Stabilisierer gestutzt
Einzelvoltigierer: zeigt eine Einzellbung ohne von einem Stabilisierer gestltzt zu werden.

Bewertung der Mitwirkung:
Die ausgeglichene Verteilung der Rollen fliesst in die Note C2 in der Forme eines Abzuges

eln.
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5.4.1.3 Einheit der Zusammensetzung & Komplexitat (C3)

Die Bewertung von Einheit der Zusammensetzung & Komplexitat (C3) fur Gruppen, Einzel
und Pas-de-Deux erfolgt gemdss den folgenden Kriterien:
Fluss, Kontrolle, Komplexitat, Zusammenspiel, Bewegungsfreiheit.

Definitionen:

e Fluss: die Elemente gehen stetig fliessend, geschmeidig mit Leichtigkeit ineinander
dber.

o Kontrolle: Fertigkeit die Position und Haltung aktiv zu veréndern und den Kérper
und die Glieder zu fUhren, um gewollt eine bestimmte Bewegung auszufuhren.

o Komplexit&t: ein Element oder eine Sequenz ist komplex, wenn:

o Ubungen, Kombinationen, Ubergénge, Sequenzen in einer
ausgeklugelten/aufwendigen und aussergewdhnlichen Art und Weise
aneinandergereiht/miteinander verbunden werden

o ein einzelnes Element mit einer herausragenden Schwierigkeit: z.B. sehr
kleine Unterstitzungsflidche, mehrere Richtungen/Axen, spezielle Position
auf dem Pferd, untbliche Kontaktpunkte zwischen dem Voltigierer und dem
Pferd, oder zwischen Voltigierern...

In Pas de Deux und Gruppe:

o ausgezeichnete Komplexitat: Doppel oder Dreier Ubungen mit sehr hohen
Anforderungen an die Position und/oder das Gleichgewicht des Hebers
/z.B. freies Stehen, oder Nadel...)

o ausgezeichnet Koordination: Doppel- oder Dreier-Ubungen mit einem
hohen Anspruch an die Koordination zwischen den Voltigierern (komplexer
Ab- und Aufbau, Kombination zweier komplexer dynamischer Ubungen..)

o ausgezeichnete Hebe- oder Stltz-Sequenz: Sequenzen, wahrend derer der
Heber oder Stutzer einen Wechsel der Position, der Ebene und/oder der
Richtung ausfuhrt.

e Zusammenspiel: Interaktion zwischen zwei Voltigierern. Die Bewegung wird auf
verschiedene Art von einem Kérper zum anderen Ubertragen: fuhren, folgen,
nachahmen, Gegenspieler...

e Bewegungsfreiheit: Fertigkeit anhand von statischen und dynamischen Ubungen
verschiedene Positionen, Richtungen, Ausrichtungen und Ebenen zu kombinieren
und dadurch den Raum auf kreative, einzigartige oder unerwartete Art zu nutzen.
Der Voltigierer vermittelt den Eindruck sich frei im Gleichgewicht zu bewegen,
wobei zeitweise eine maximale Distanz zum Gurt erreicht wird.

Referenznoten Einheit der Zusammenstellung und Komplexitat

Referenzote | Beschrieb
Bis 8 Bei Sturz mit Kontaktverlust und
leerem Pferd (1g, 2a): maximal 8.0 fir C3

Bis 6 Bei zwei oder mehr Stlrzen mit Kontaktverlust und
leerem Pferd (1g, 2a): maximal 6.0 fiir C3
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Anhaltspunkte Einheit der Zusammenstellung und Komplexit&t

Beschrieb Beobachtung
Bis 10 Nahtloser Test mit grosser v Fluss:

Leichtigkeit Die Ubungen sind nahtlos miteinander verbunden

Durchgehend ausgezeichnete Der/die Voltigierer zeigen Fluss, Geschmeidigkeit, Leichtigkeit

Kontrolle und scheinen zu schweben

Ausgezeichnete Komplexitat v Kontrolle:

Kreative Nutzung des Raums. Durchgehend ausgezeichnete Kontrolle und Vorfihrung der

Die Voltigierer bewegen sich frei Ubungen.

mit Abstand zum Gurt Der gesamte Test wird mit einem hohen Mass an Sicherheit
gezeigt.

Gruppe und Pas de Deux: 4 7 Komplexitat:

bedeutungsvolle und kreatives A ichneter Einsat K | Positi

) usgezeichneter Einsatz von komplexen Positionen,
Zusammenspiel Richtun Ub
gen, Ubungen
{einschliesslich Auf- und Abgdnge), Kombinationen,
Ubergé&nge und Sequenzen.
v Bewegungsfreiheit:
o Kreative, einzigartige oder unerwartete Nutzung des
Raumes. Die Ubungen werden unterschiedlich kombiniert und
decken verschiedene Richtungen, Orientierungen und Ebenen
ab.
o Die Voltigierer bewegen sich frei und ungehindert im
Gleichgewicht.
Gewollte und kontrollierte Momente des Schwebens
zwischen Ubungen im Gleichgewicht.
o Der Abstand zum Gurt variiert und kommt
nahe an sein mégliches Maximum heran.
Gruppe/Pas de Deux:
v Zusammenspiel:
o Bedeutungsvolles und kreatives Zusammenspiel zwischen
Voltigierern, die auf synergetische Weise zusammenarbeiten.
o Individuelle Exzellenz dient der Einheit der Gruppe.
Bis 8 Guter Fluss mit == Fluss:

Momenten des Z&gerns

Im Wesentlichen gute Kontrolle
Uberwiegend komplex
Kreative Nutzung des Raums
mit unterschiedlichem Abstand
zum Gurt

Gruppe und Pas de Deux:
meistens gutes Zusammenspiel

Bei Sturz mit Kontaktverlust und
leerem Pferd (1q, 2a): maximal
8.0 fur C3

Die Ubungen sind gut miteinander verbunden. Guter Fluss mit
Momenten des Zdgerns, mit geringem Mangel an
Geschmeidigkeit. Es sind Leichtigkeit und ein schwebender
Effekt vorhanden, aber nicht durchgehend.

== Kontrolle:

Alle Elemente entsprechen dem Ausbildungsstand der
Voltigierer und sind meistens kontrolliert.

Der gesamte Test wird mit einem konstanten Niveau an
Sicherheit durchgefihrt.

= Komplexitat:

Meistens werden komplexe und kreative Positionen, Ubungen
{einschliesslich Auf- und Abgdange), Kombinationen,
Ubergénge

und Sequenzen gezeigt.

=Bewegungsfreiheit:

o Kreative oder ungewshnliche Nutzung des Raums. Ubungen
werden unterschiedlich kombiniert und umfassen
verschiedene Richtungen, Ausrichtungen, Diagonalen und
Ebenen.

o Die Voltigierer bewegen sich relativ ungehindert im
Gleichgewicht. Gewollte und kontrollierte Schwebephasen
zwischen Ubungen im Gleichgewicht. Der Abstand zum Gurt
variiert

Gruppe/Pas de Deux:
= Zusammenspiel:
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o Meistens gutes Zusammenspiel und sinnvolle Interaktion.
o Individuelle Exzellenz dient meist der Einheit der Gruppe.

Bis 6 Fluss erkennbar aber manchmal | = Flyss:
unterbrochen Fluss gelegentlich erkennbar aber wird mehrmals durch das
Bei mehreren Elementen fehlt Fehlen geeigneter Ubergénge oder durch schwerfallige Auf-
die Kontrolle oder Abbauten unterbrochen. Mangelnde Geschmeidigkeit.
Wenige kreative Nutzung des = Kontrolle:
Raums, meistens nahe beim Mehrere Elemente entsprechen nicht dem Ausbildungsstand
Gurt der
Wenig synergetisches Voltigierer und/oder sind nicht kontrolliert.
Zusammenspiel meist auf Das Niveau an Sicherheit ist befriedigend,
Statzen und Heben beschrénkt | Komplexitét:
) , . ) Es werden Ubungen (einschliesslich Auf- und Abgénge),
Bei zwei oder mefr Stlrzen mit Kombinationen, Ubergénge und Sequenzen mit einer
Kontaktverlust und d . e -
. urchschnittlichen Komplexitét gezeigt.
leerem Pferd (1a, 2a): maximal o
6.0 fiir C3 ==Bewegungsfreiheit:
o Gelegentlich kreative Nutzung des Raums mit
verschiedenen Richtungen, Ausrichtungen, Diagonalen und
Ebenen.
o Abstand zum Gurt ist meist gering
Gruppe/Pas de Deux:
= Zusammenspiel:
o Oft kein Zusammenspiel zwischen den Voltigierern und nur
selten synergetische Zusammenarbeit, die meist auf Stutzen
und Heben beschrankt ist.
o Individualitait dient selten der Einheit der Gruppe.
Bis 4 Fluss wiederholt unterbrochen = Flyss:

Gelegentlich Kontrollverlust und
unzureichende Sicherheit

Keine komplexen Elemente
Keine kreative Nutzung des
Raums, immer nahe am Gurt
Ungenigendes Zusammenspiel

Fluss wird wiederholt von durch das Fehlen geeigneter
Ubergange oder durch schwerféllige Auf- oder Abbauten
unterbrochen. Fehlende Geschmeidigkeit. Nur wenige
Sequenzen mit gentigendem Fluss.

= Kontrolle:

Viele Elemente entsprechen nicht dem Ausbildungsstand der
Voltigierer. Mittlerer bis grosser Mangel an Sicherheit.

= Komplexitat:

Keine komplexen Ubungen (einschliesslich Auf- und
Abgéinge), Kombinationen, Ubergénge und Sequenzen.
==Bewegungsfreiheit:

o Keine kreative Nutzung des Raums, nur einfache
Richtungen, Ausrichtungen und Ebenen.

o Abstand zum Gurt ist meist gering

Gruppe/Pas de Deux:

= Zusammenspiel:

o Oft kein Zusammenspiel zwischen den Voltigierern und nur
gelegentlich synergetische Zusammenarbeit, die meist auf
Stdtzen und Heben beschrankt ist.

o Individualitat dient selten der Einheit der Gruppe.
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Bis 2

Kein Fluss, sténdige == Fluss:

Unterbrechungen Kein Fluss oder Geschmeidigkeit; stéindige Unterbrechungen
Kaum Kontrolle und durchgehen | durch das Fehlen geeigneter Elemente und Ubergénge.
mangelnde Sicherheit = Kontrolle:

Nur sehr einfache Elemente Voltigierer sind mit gezeigten Elementen Uberfordert; fast
Keine kreative Nutzung des standig ausser Kontrolle. Grosser Mangel an Sicherheit.
Raums, und stdndiges Ziehen

= Komplexitat:

Nur einfache Ubungen (einschliesslich Auf- und Abgénge),
Kombinationen, Ubergénge.

==Bewegungsfreiheit:

o Keine kreative Nutzung des Raums, nur sehr einfacher
Richtungen, Ausrichtungen und Ebenen.

0 Meist in Kontakt mit dem Gurt

am Gurt
Voltigierer haben sténdig Muhe
in Verbindung zu bleiben

Gruppe/Pas de Deux:

= Zusammenspiel:

o Kein synergetisches Zusammenspiel. Zusammenarbeit der
Voltigierer ist auf Stlitzen und Heben beschrankt, welches
ihnen Schwierigkeiten bereitet.

5.4.1.4 Musikinterpretation, Ausdruck und Korpersprache (C4)

Musikinterpretation (C4) bei Gruppen, Einzel und Pas-de-Deux

Fahigkeit, den Charakter der Musik zu Ubertragen
Ausdruckskraft

Charakter von Bewegungen und Gestik
Kostum/Dress auf das Thema abgestimmt
Bewegungen in Harmonie mit der Musik

Referenznoten der Musikinterpretation (C4) fur Gruppen, Einzel und Pas-de-Deux

Bis 10

Beschrieb:
e Grosses Engoement des Voltigierers
Mitreissende Musikinterpretation
Ausgezeichnete Ausdrucksvielfalt zur Umsetzung verschiedener musikalischer Elemente
Der Voltigierer verkorpert die Musik

Beobachtungskriterien:
e Die Bewegungen und Sequenzen unterstitzen das kinstlerische Konzept

ausdriicken, kommunizieren des Konzepts)

ausgezeichneter Ubereinstimmung mit der Musik.

engagiert und zeigt seine Vielfdltigkeit in Interpretation, Présenz und Emotion.

In PAD und Gruppe:

der kinstlerischen Gestaltung beteiligt.

e Der Voltigierer taucht ein in die Musik und die Darbietung ist eng verbunden mit der Musik
e Die Korpersprache ist komplex mit multidirektionalen Bewegungen und Gesten (vermitteln,

e Die Darbietung wird — sofern vorhanden — an Anderungen in Rhythmus, Tempo und Stil der
Musik angepasst. Sequenzen und Bewegungen sind wdhrend der ganzen Darbietung in

e Der Voltigierer ist sehr ausdrucksstark, grofRztigig, wahrend der gesamten Darbietung sehr

e Alle Voltigierer leisten einen wesentlichen Beitrag zur Darbietung. Sie sind gleichermassen an
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Bis 8

Beschrieb:
e Gutes Engagement des Voltigierers
e Deutliche Interpretation einiger musikalischer Elemente, passende Kérpersprache.
e  Guter Ausdruck in Verbindung mit musikalischen Elementen und gute Vielfalt.

Beobachtungskriterien:
e Das kinstlerische Konzept kann in den meisten Teilen der Darbietung eindeutig erkannt
werden.

e Die Darbietung wird meistens — sofern vorhanden — an Rhythmen, Tempo oder Stil der Musik
angepasst, wenn sie auftreten.

e Der Voltigierer zeigt stellenweise einen Uberzeugenden Gesichtsausdruck, Gestik und
Korpersprache, die zur Musik und zum kinstlerischen Konzept passen.

e Die Interpretation wird teilweise unterbrochen, wenn sehr komplexe Elemente oder
Sequenzen ausgefuhrt werden.

e Der Voltigierer zeigt einen guten Ausdruck, eine Vielfdltigkeit in der Interpretation und zeigt
ein gewisses emotionales Engagement.

In PAD und Gruppe:

e Ein/einige Voltigierer sind weniger and der kiinstlerischen Gestaltung beteiligt als andere. Es
entsteht trotzdem der Eindruck einer guten Beteiligung aller.

Bis 6 Beschrieb:
e Teilweises Engagement des Voltigierers
e  Grundzlge der Interpretation musikalischer Elemente.
e  Wenig Ausdruck in Verbindung mit musikalischen Elementen, mangelnde Vielfalt
Beobachtungskriterien:
e Eineinfaches kinstlerisches Konzept kann identifiziert werden, wird aber nur in wenigen Teilen
der Performance sichtbar umgesetzt.
e Einfache Kérpersprache, manchmal verbunden mit der Musik. Meist einfache Gesten in
stabilen und statischen Positionen.
* Einige Bewegungen entsprechen dem Rhythmus/Takt und/oder der Melodie der Musik, aber
der Voltigierer reagiert nicht auf Anderungen in Rhythmus, Tempo oder Stil der Musik.
e Beim Turnen von dynamischen Elementen und komplexen Bewegungen liegt der Fokus
meistens auf der Ausfihrung der Ubungen mit geringem Fokus auf Rhythmus / Tempo /
Melodie der Musik.
e Der Voltigierer zeigt etwas Ausdruck, jedoch kein emotionales Engagement.
[ ]
In PdD und Gruppe:
e Die kunstlerische Beteiligung ist unausgewogen.
Bis 4 Beschrieb:

e Voltigierer mit Fokus auf der AusfUhrung
e  Sehrlimitierte, rudimentdre, ziemlich schlechte Interpretation der musikalischen Elemente
und Kérpersprache

Beobachtungskriterien:
e Der Versuch, ein kiinstlerisches Konzept umzusetzen, ist zwar erkennbar, jedoch ist dieses
nicht eindeutig identifizierbar.
e Einfache Kérpersprache, die meist nicht mit der Musik zusammenhangt.
e  Der Schwerpunkt liegt auf der Ausfiihrung der Elemente. Fast kein Fokus auf
Rhythmus/Tempo/Melodie der Musik.
e Ausdruckslose Haltungen und Bewegungen.
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Bis 2 Beschrieb:

e  Ausdrucksloser Voltigierer

e Keine Interpretation musikalischer Elemente.

e KUnstlerisches Konzept kann nicht identifiziert werden.

Beobachtungskriterien:
e Sehr wenig Kérpersprache und keine Ubereinstimmung mit der Musik
e Keine identifizierbare Verbindung zur Musik
e Kein Ausdruck

Falls keine Musik gespielt wird, kann gegebenenfalls trotzdem ein Artistisches Konzept
erkennbar sein.

5.4.2 Bewertung Zusammenstellung bei Schrittkiir und Bockkiir

Fdr die Bewertung bei Gruppen mit SchrittkUren gelten folgende Kriterien:

e Wechsel in der Aneinanderreihung von Elementen und aus verschiedenen Struk-
turgruppen, und Vielfalt bei den Bewegungsrichtungen und der r&umlichen
Aufteilung auf dem Pferd/Bock.

o Bewegungsfluss und Kontrolle,

e Untermalung der Vorstellung mit Musik.

e Auf dem Pferd : Harmonie der Choreographie mit dem Pferd

5.4.3 Fixabzuge der Artistik-Note (Kur)

Nach dem Errechnen des Durchschnitts von Gestaltung und Choreografie resp. von der
Zusammenstellung bei Schrittgruppen werden folgende Fixabzlige abgezogen:

Bei Gruppen:

0.5 Punkte . Hilfestellung vom Boden bei Auf- und Abgdngen bei Galoppkuren.
In Galoppklren der Gruppen sind jeweils ein Aufgang und ein
Abgang mit Hilfestellung vom Boden aus erlaubt. Fir jeden
weiteren Auf- oder Abgang mit Hilfestellung vom Boden aus gilt
ein Fixabzug von 0.5 Punkte von der Endnote der Artistik.

1Punkt . fur alle Ubungen oder Kombinationen, inklusive Abgénge, die
nach dem Glockenzeichen beginnen

1Punkt . beim Kurtest SJ- und MJ-Gruppen: wenn mehr als 6 statische 3er
Ubungen gezeigt werden

1Punkt . beim Kurtest A- und L-Gruppen: wenn Dreier-Ubungen gezeigt
werden.

1Punkt . wenn nach einem Sturz mit vollstandigem Verlust des Kontaktes
zum Pferd (Pferd leer) nicht wieder aufgesprungen wird und somit
kein End-Abgang geturnt wird.

T Punkt o Dress nicht konform

2 Punkte . fur jeden Voltigierer, der in der Kir keine Ubung, ausser dem
Aufsprung und Abgang durchfuhrt

2 Punkte . fur jede nicht lesbare Arm-, Bein- oder Rickennummer

Bei Einzel:

1Punkt . fur alle Ubungen oder Kombinationen, inklusive Abgénge, die
nach dem Glockenzeichen beginnen

1Punkt . wenn nach einem Sturz mit Verlust des Kontaktes zum Pferd nicht
wieder aufgesprungen wird und somit kein End-Abgang geturnt
wird.

1Punkt . Dress nicht konform

Bei Pas-de-Deux:
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1Punkt o fur alle Ubungen oder Kombinationen, inklusive Abgénge, die
nach dem Glockenzeichen beginnen

1Punkt o wenn nach einem Sturz mit vollstandigem Verlust des Kontaktes
zum Pferd (Pferd leer) nicht wieder aufgesprungen wird und somit
kein End-Abgang geturnt wird.

TPunkt o Dress nicht konform

6 Bewertung Techniktest

6.1 Allgemein

In den Leistungsklassen ST-Einzel und SY-Einzel muss ein Techniktest gezeigt werden.
Die Wertnote fur den Techniktest wird gemd&ss den Richtlinien der FEI bewertet.

In ST-Einzel besteht der Techniktest aus 5 vorgeschriebenen Technikibungen sowie
zusdtzlichen Kdrdbungen. Die 5 Technikibungen kénnen in frei wahlbarer Reihenfolge
gezeigt werden.

In SY-Einzel besteht der Techniktest aus 3 der 5 in ST-Einzel vorgeschrielbenen
TechnikUbungen sowie zusatzlichen Kuribungen. Die 3 Technikibungen und deren
Reihenfolge kénnen frei gewdhlt werden.

6.2 Bewertung der Technikibungen

Die Noten fur die Technikibungen (83.3%) und die Noten fir die Ausfuhrung der
zusatzlichen Kuribungen (16.7%) werden addiert. Die Summe von diesen Noten wird durch
sechs geteilt. Technikilbungen

Die Hochstnote ist 10. Zehntelnoten sind erlaubt.

Die Beschreibung und Bewertung der einzelnen Technikibungen werden gemdss den
Richtlinien der FEI Ubernommen

Die 5 vorgeschriebenen Technikibungen werden in folgende Kategorien eingeteilt.:
6.2.1 Fixabzige

Fur jede Ubung gibt es sperzifische Fixabzlige, welche in den Richtlinien der FEI
beschrieben sind. Allgemeine Abziige, welche bei jeder Ubung abgezogen werden:

T Punkt o fur jeden fehlenden Galoppsprung in allen statischen
Technikibungen. Die Galoppspringe werden erst gezahlt, wenn
die Ubung vollsténdig aufgebaut ist

2 Punkte . Zusammenbruch auf dem Pferd
. Wiederholung einer Techniklbung sofort nach dem ersten
Versuch
. Wenn das Pferd wahrend der Ubung nicht im korrekten Galopp
ist, kann der Voltigierer die ganze Ubung nochmals zeigen, was
dann als Wiederholung gewertet wird
Wertnote O o Fur jede Technikdbung, die nicht ausgeflhrt wurde
. Sturz wahrend der Technikibung, ohne den vorgeschriebenen
Abgang
o Zweimalige Wiederholung einer Techniklbung
o FUr jede Technikidbung, die nicht vollsténdig im korrekten Galopp

gezeigt wurde
6.2.2 Ausfuhrung der zusatzlichen Kiaribungen

e Durchschnitt der Abziige der zusétzlichen Ubungen
e Fixabzige durch Sturze

6.2.2.1 Korrektes Landen

Anforderungen fur korrektes Landen und Absorption der einwirkenden Kr&fte. Siehe
Kapitel Landung.
Abzug fur Ausfihrungsméngel bei der Abgang-Ubung:
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Bis zu 5 Punkte - bei schlechter Landung
6.2.2.2 Fixabzige durch Stirze

Siehe 3. Bewertung von Ubungen

6.3 Bewertung Artistik - Techniktest

Die nachstehende Regelung ist eine Ubersetzung der FEI Vaulting Guidelines. Bei
Unstimmigkeiten sind die FEI Vaulting Guidelines gultig.
Die Hochstnote ist 10. Zehntelnoten sind erlaubt.

2

0

=

o B

e

¢ <
Rucksichtnahme auf das Pferd (COG) 20%
Gestaltung Auswahl an Elementen, Sequenzen, Ubergangen (T1) 40%
_ Einheit der Zusammensetzung (T2) 10 %

Choreographie — -

Musikinterpretation (T3) 30 %

Bei der Rucksichtnahme auf das Pferd werden alle Elemente einbezogen, inklusive der
Technikibungen.

6.3.1 Vielfalt der Ubungen (T1)

. Gebrauch von einzigartigen, originellen Elementen, Sequenzen und
Ubergéngen und/oder eine hohe Komplexit&t der Elemente, Sequenzen und
Ubergéinge oder eine Kombination von beidem innerhalb der 6 Sequenzen
zwischen den TechnikUbungen.

6.3.2 Bewertung T1

1. Der Techniktest wird in sechs Sequenzen unterteilt. Die Erste dauert vom Aufsprung
bis zur ersten Techniklbung, dann folgen vier zwischen den Technikibungen und die
Letzte dauert von der letzten Techniklbung bis zum Abgang.

2. Jede Sequenz wird von 0-10 benotet. Die Note reprdsentiert die Kriterien:
Schwierigkeit und/oder Originalitéit und Individualitéit einer Ubung und/oder
Sequenz von Ubungen und/oder Ubergéngen. Die Summe der sechs Noten wird
durch sechs geteilt, um die Note T1 zu erhalten.

3. Beginnt der Voltigierer mit einer TechnikUbung, dann wird die erste Sequenz mit 5
bewertet. Wird eine Technikibung nicht gezeigt, wird die fehlende Sequenz mit O
bewertet.

6.3.3 Einheit der Zusammensetzung (T2)

e Flussige, weiche und zusammenhé&ngend gezeigte Ubungen (Technikiibungen und
zusétzliche Ubungen) und Ubergénge

¢ Unauffallige Einbindung der TechnikUbungen in den Test

¢ Auswahl an Elementen und Sequenzen in Harmonie mit dem Pferd

e Ausgewogener Gebrauch des Raumes und der Richtungen

6.3.4 Musikinterpretation (T3)

e Grosses Engagement des Voltigierers
e Mitreissende Musikinterpretation
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e Ausgezeichnete Ausdrucksvielfalt zur Umsetzung verschiedener musikalischer
Elemente

o Komplexitdt der Kérpersprache und multidirektionale Gesten und Bewegungen
6.3.5 Fixabzuge Artistik-Note

1Punkt . Ubungen oder Kombinationen, die nach dem Glockenzeichen
beginnen.

1Punkt . Wenn nach einem Sturz mit Verlust des Kontaktes zum Pferd nicht
wieder aufgesprungen wird und somit kein Endabgang geturnt
wird.
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7  Schlussbestimmungen

7.1 Inkrafttreten

Die vorliegende Ausgabe der Weisungen tritt am 1. Januar 2025 in Kraft.
Im Falle von Unstimmigkeiten zwischen dem deutschen und dem franzdsischen Text ist
der deutsche Text verbindlich.

7.2 Verdffentlichungen

Im offiziellen Informationsorgan des SVV und von Swiss Equestrian.
Anderungen der Reglemente und Weisungen werden im offiziellen Informationsorgan des
SVV und von Swiss Equestrian verodffentlicht.
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